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Eine Generalinspektion gefordert.
Die neue Kontrollschikane.

Paris , 29. Mai . Die neue Note über die
Militärkontrolle , über deren wesentlichen In -
halt wir schon gestern abend berichtet haben ,
wird von den Pariser Blätternn besprochen .
Obwohl ihr Inhalt noch nicht offiziell bekannt -
gegeben ist , wissen die Blätter doch folgendes
mitzuteilen :

Die Botschafterkonferenz halte in der neuen
Note unverändert an der Auffassung fest, daß
Deutschland die Bestimmungen des Vcrsailler
Vertrags sowohl in Bezug auf die Ablieferung
des Kriegsmaterials wie hinsichtlich der Rekru -
tierung und Ausbildung der Reichswehr noch
keineswegs restlos erfüllt habe . An -
gesichts dieser Tatsache und der mehr als ein -
jährigen Unterbrechung der Kontrolle halte die
Botschafterkonferenz diese nach einer General -
infpektion über den gegenwärtigen Stand
der deutschen Rüstungen aufrecht . Die Note gebe
der Hoffnung Ausdruck , daß Deutschland die
Gelegenheit benutzen werde , einen Beweis
seines guten Willens zu geben und der durch
die interalliierte Militärkommission durchzu -
führende Enquete kein Hindernis in den Weg
legen werde .

Erst wenn diese Generalinspektion durchge -
führt und ihr Ergebnis befriedigend sei , seien
die Alliierten bereit , die Tätigkeit der Kommis -
fion Rollet auf die Untersuchung über die be-
kannten fünf Punkte ( Reorganisation der
Polizei , Umwandlung der Nüstungsfabriken ,
Ablieferung des restlichen Kriegsmaterials ,
Auslieferung der Akten über den Bestand an
Kriegsmaterial beim Waffenstillstand und Nach -
Prüfung der deutschen Militärgesetzgebung ) zu
beschränken . Sobald diese fünf Punkte eine be-
sriedigende Regelung erfahren haben , werde die
alliierte Kontrollkommission die Aufgabe der
militärischen Ueberwachung Deutschlands gemäß
Artikel 213 des Friedensvertrages dem Völker -
bund überlassen .

Oer Briefwechsel zwischen
Mac Donald und poincars.

Paris , 2g . Mai . Wie schon bekannt , haben
^ oincarö und der englische Ministerpräsident
w den Tagen nach den französischen Wahlen
Griefe ausgetauscht . Der Inhalt dieser Briese
jw gestern in Paris und London zugleich ver -
? nentlicht worden . Am 14. Mai teilte Poincarö
^ ?nem Kollegen in London mit . daß er seiner
Umladung , nach England zu kommen , nicht mehr
wlgen könne , weil er infolge des Wahlergeb -
Ulises von seinem Amt zurücktreten werde . Im
Anschluß an diese Mitteilung kommt dann Poin -
ear « aus seine bisherige Politik zu sprechen und
verteidigt seinen Standpunkt , vor allem seine
^ vrbehalte zu den Plänen der Sachverständigen ,
^

' betont in bekannter Weise , daß nach seiner
Auffassung Frankreich das Ruhrgebiet nur
^utsprechend dem Eingang der deutschen Zahlun -
?en räumen könne . Bon Interesse ist , zu sehen ,
L? welcher Weise Poineare noch einen letzten
Ersuch macht , um den Engländer gegen Deutsch -
aud aufzuhetzen . Er schreibt , er habe durch
^ neral Rollet , den Vorsitzenden der Kontroll -

Immission in Berlin und durch General De -
«°utte , den Oberkommandierenden in den Rhein -
jnn &eit Nachrichten erhalten , die zu dem Schluß' Uhren , daß Deutschland die Bestimmungen des
^ rsailler Vertrages verletzen und seine mili -
manschen Formationen wiederherstellen wolle .

Brief Poincar ^s kreuzte sich mit einem
^ Nes des englischen Ministerpräsidenten . In

Brief frägt Mac Donald , ob es möglich
Nre , trotz der politischen Wendung durch die
Zahlen die Erörterung der schwebenden Fragen
s^ ' Uchsweise fortzusetzen , damit keine Zeit ver -°" n gehe .

^ PoinearS antwortete auf diesen Brief am an -
»N Tag . am 13. Mai , und schrieb , er sei der
ftr uns ' daß die Erörterung der politischen
bfr ?r U fortgesetzt werden könne , weil er
^ Überzeugung sei , daß sich in außenpolitischen
a « l 0e11 auch unter der neuen Regierung nichts

^ der « werde .
apiwL "3 - Mai hat Mac Donald auf diesen Brief

wertet . Seine Antwort steckt voller Lie -
Würdigkeiten für Poincarö . Zum Schluß^ eiht der Engländer , er wolle die Bildung der

neuen französischen Regierung abwarten ,
nm dann die Prüfung der Fragen fortzusetzen ,
über die bisher ein Einverständnis noch nicht
erzielt sei .

Die englische Arbeiterregierung
im Kampf.

Schwere Angriffe auf ihre innere Politik .
London , 2S . Mai . In der heurigen Debatte

über das Arbeitsloseuproblem war das Unter -
Haus dicht besetzt . Die Parteiführer waren voll -
ständig erschienen . Kurz vor Beginn der De -
batte nahm der Premierminister Mac Donald
auf der Regieruugsbank Platz . Die Debatte
wurde von Sir Robert Hörne eröffnet . Er sagtt
unter anderem , das große A rbeüslosen -
Problem sei noch ungelöst . Der Arbeits -
minister suche immer noch nach Mittel . Die
Geduld des Landes sei erschöpft . Die Zahl der
Arbeitslosen belaufe sich immer noch aus über
eine Million . Es herrsche Uebereinstim -
mnng darüber , daß das sozialistische Programm
keine unmittelbare Abhilfe gegen die Arbeits -
losigkeit bringe . Die Regierung habe » ich «
einen einzigen neuen Gedanken her -
vorgebracht . Die Verhandlungen der Regie -
ruug mit Rußland stellten einen Mißerfolg dar .
Die Opposition ersucht das Haus , sein Urteil zu
verkündigen .

Unter großem Beifall der Arbeiterpartei er »
zrisf hierauf Premierminister Mac Donald
das Wort . Bezugnehmende auf Hornes Aeuße -
rnng , daß sein . Mac Donalds , Blick starr auf
den a u S10 äsrstsisgsesn H 0 riz 0 ut gerichtet
sei , erklärte er , das sei seine Sache . Er werde
fortfahren seine Arbeit zu leisten mit der Ueber -
zeugung , daß er . wenn er nur tun könne , was
er wolle , einen der wesentlichsten Beiträge zur
Lösung des Arbeitslosenproblems leisten werde .
Zur liberalen Linken gewandt , betonte Mac
Donald , daß die Regierung unermüdlich sür
den Freihandel eingetreten sei . Der Pre -
mierminister schloß , wenn die Opposition glanbe .
daß sie durch Regierungswechsel und durch Neu -
wahleu im gegenwärtigen Zeitpunkt Europa
und England ebenso nützen könne , wie er selbst ,
dann möge sie ihm eine Niederlage zufügen .
Wenn das Haus hente abend das Mißtrauens -
votum annehme , so könne er der Opposition
versichern , daß er sein bestes tun werde , um ihr
im Wahlkampf gegenüber zu treten .

Sofort nach Mae Donalds Rede zogen sich
die Liberalen Mitglieder zurück , um ihre Par -
teikonferenz wieder auszunehmen , die hente
abend über das Schicksal der Regierung ent -
scheiden wird . Wie vermutet wird , sind die An -
sichten der Liberalen über die Zweckmäßigkeil ,
die Regierung zn stürzen , geteilt . Alles hängt
von dem Ergebnis der liberalen Konferenz ab .

Der konserv . Antrag auf Herabsetzung deS Ge -
Halts des Arbeitsministers wurde mit 300 gegen
232 Stimmen abgelehnt . Die Beratung
über den Etat des Arbeitsministeriums wurde
auf unbestimmte Zeit vertagt .

Englische Beeinflussung der
deutschen Regierungsbildung .

London . 28. März . In einer von dem Reuter -
schen Büro ausgegebenen Mitteilung heißt es :
Verantwortliche Kreise Londons
hoffen , daß in Deutschland eine Regierung ans
Ruder gelangen werde , welche den DaweS -
bericht annehmen nnd durchführen werde , Die
Alliierten hoffen und glauben , daß der Sachver -
ständigenplan eine Regelung des Reparations -
Problems ermögliche . Man sei daher der An -
liebt , daß es verhängnisvoll sein werde , wenn
diese Gelegenheit , eine Lösung zu erzielen , ver -
sänmi werde .

Die Blätter beschäftigten sich mit der poli -
tischen Lage in Deutschland . Die Haltung der
Deutschnationalen in der Frage der Annahme
des Dawesberichts und der Regierungsbildung ,
insbesondere der Vorschlag , Tirpitz zum
Reichskanzler zu nehmen , wirb mit ausfallender
Uebereinstimmuug t̂ark kritisiert .

Einigung im englischen Bergarbeiterkonflikt .

t London . 30 . Mai . Die Bevollmächtigten des
britischen Bergarbeiterverbandes haben gestern
mit 473 000 gegen 311000 Stimmen beschlossen ,
das Angebot der Arbeitgeber betreffend die
neuen Lohnforderungen anzunehmen ,
neuen Lohnforderungen anzunehmen . Der neue
Arbeitsvertrag , dessen Unterzeichnung bevor -
steht , wird 12 Monate dauern . Die Delegierten
haben serner beschlossen , den deutschen Berg -
arbeitern einen Betrag von 1000 Pfund 7, u über -
mittel » , um ihnen die gemeinsame Fortsetzung
des Streikes um die Arbeitszeit zu ermöglichen .

Eine neue Phase in derRegierungs -
bildung.

t . Berlin , 30. Mai . Der „Berliner Lokalanz .
"

berichtet : In der Frage der Regierungsbildung
haben gestern lediglich Unterhaltungen nichtamt -
licher Natur stattgefunden . Die Hauptschwierig -
ketten bestehen darin , eine Einigung zwischen
den D e n t s ch n a t i 0 n a l e n und dem Z e n -
trum herbeizuführen . Hier ist die Deutsche
Volkspartei bemüht . Schwierigkeiten beseiti -
gen zu helfen , da sie nicht mehr gewillt zu sein
scheint , in Fühlung mit den Sozialdemokraten
zu treten , ist für die Mittelparteien eine ge-
wisse Zwangslage geschaffen . Wollen sie zn einer
Regierungsbildung kommen , so müssen sie solche
Vorschläge machen , die der Stellung der Deutsch -
nationalen als stärkster Fraktion entsprechen .
Soweit bekannt geworden ist , ist den Deutsch -
nationalen der Vizekanzler , der Außen -
minister und das Landwirtschastsministerinm
angeboten worden . Man könne sich nicht den -
ken , daß sich die stärkste Partei des Reichstags
mit diesem Angebot einverstanden erklären wird .
Es sei denn , daß es durch beträchtliche Kompen -
sationen ergänzt wird . Etwas anderes wäre es ,
wenn den Deutschnationalen der Reichskanzler -
Posten sowohl wie das Außen- und Innenmini-
sterium zugewiesen würden .

B e r l i « . 30 . Mai . lDrahtbericht .j Der Reichs -
kauzler Dr . Marx hat die Parteiführer zn einer
Besprechung auf YA Uhr eingeladen . Dieser
Empfang der Parteiführer durch den Reichs -
kan ^ler leitet eine neue Phase in der Rc -
aicrungsbilduua ein .

Abneigung der französischen Sozialisten gegen
Beteiligung an der Regierung .

Paris . 30. Mai . Der s 0 zi a list i sch e Kon -
greß des Seinedepartements hat , wie bereits
gemeldet , mit 1784 gegen 66V Stimmen die B e -
teiligung an der Regierung abgelehnt .
Die Partei hat ferner eine Resolution ange -
nommen und zwar einstimmig , worin erklärt
wird , der Präsident der Republik M i l l e r a n d ,
der sich zugunsten der Kräfte der Reaktion an
dem öffentlichen Kampf beteiligt habe , habe da -
durch die Pflichten seiner Stellung ver -
kannt . Die parlamentarische Kammergruppe
werde deshalb aufgefordert , jedem Minist : '.--
Präsidenten die Stimme zn verweigern , der fein
Amt aus den Händen Millerands empfange .

Es haben sich gestern noch weitere sozialistische
Föderationen mit der Frage der Beteiligung an
der Regierung beschäftigt . Die wichtige Ver -
einiguug des Nord -Departements hat sich g e -
gen die Beteiligung ansgesprocheu , aber er -
klärt , daß sie eine radikale Regierung unter -
stü tz e n werde , wenn diese die wirtschaftliche
Wiederherstellung Europas und damit auch die
Erlangung der Reparationen , die
man von Deutschland gerechteriveise fordern
könne , s i ch e r z n st e l l e n in der Lage sei.
Es haben sich ferner gegen die Beteiligung
ausgesprochen die Bereinigung des Departe -
ments Unterrhein , die in Strasburg tagte , und
die Vereinigung des Departements Jföre , da -
f ü r die Vereinigung des Departements Puy -
de-Düme mit 78 gegen 7 Stimmen . Auch die
Vereinigung des Departements Charente -In -
ferienr hat sich für die Beteiligung an der Re -
giernng erklärt unter der Bedingung , daß der
Präsident der Republik , Miller and ,
d e m i s s i 0 n i ert .

Gegen den Parlamentarismus .

Paris . 30 . Mai . Die Zwischenfälle in der
ersten Sitzung des Reichstages sind in Frank -
reich nicht unbeachtet geblieben , obwohl das
Hauptinteresse die Parteiverhandlungen über die
Kabinettsbildung in Anspruch nimmt . Die Zwi -
schensälle geben insbesondere den grundsätzlichen
Gegnern des Parlamentarismus
Anlaß zu neuen Angriffen . To schreibt der
„Gaul vis " : Wie kann man die geringste Ach-
tung vor einer Einrichtung haben , die , wenn sie
nicht gerade Unheil anrichtet , das Schauspiel
einer ebenso lächerlichen wie schändlichen Koniö -
die bietet . Was soll man von den Volksvertre -
tern halten , die gestern den Deutschen Reichs -
tag im Gänsemarsch betraten , während andere ,
als Faszisten verkleidet , allerlei Abzeichen durch
die Litst schwenkten , deren Bedeutung nur die
Eingeweihten kannten ? Was soll man nun zu
diesem Krawall sagen , ausgeübt von ernsten
Männern , welche in den Reichstag mit dem Auf¬
trag geschickt worden sind , eine Krise zu lösen ,
deren Ausgang für die Geschicke des Landes ent -
scheidend sein wird ? In Wirklichkeit zeigt uns
diese Versammlung ihre Schwäche ihre Unwis -
senheit , ihre Mängel und ihre Leichtfertigkeit .

Oer badische Staatspräsident zur
neuesten Besoldungsregelung .

In der heutigen Sitzung des Haushaltsaus -
schnsses des Landtags machte Staatspräsident
Dr . Stöhler , wie man uns mitteilt , zu der
nenesten Regelung der Beamtenbesoldung durch
das Reich n . a . folgende Ausführungen :

Die vom Reichsfinanzministerium unterm
24. Mai vorgenommene Besoldungsregelung ist
als Ganzes absolut unhaltbar . Sie ist im
bewußten Gegensatz zu der Auffassung säst
sämtlicher Länder znstandegekommen nnd stellt
den Höhepunkt einer bestimmten Wirtschaft im
Reiche dar . Auf Grund einer im Dezember
1923 — übrigens im Gegensatz zu der Meinung
Badens — erteilten Ermächtigung schritt das
Reichsfinanzministerium zu einer selbstherrlichen
Regelung der Besoldungen in einer Art nnd
Weise , die für weite Teile der Beamtenschaft —
gelinde gesagt — einsach untragbar ist . Die Län -
der , auf die sich diese Regelung naturgemäß doch
auch auswirken muß , sind bei der Regelung bei -
seite geschoben worden . „Zur Besprechung von
Besoldungöangelcgenheiteu " rief man in der
letzten Woche ihre Vertreter rasch nach Berlin ,
um sie dort vor vollendete Tatsachen zu stellen .
Alle Einsprachen halfen nichts , zu einer Ab -
stimmung kam es überhaupt nicht . Man hatte
zu große Eile . So war am 24 . Mai die Reichs -
ratssitzung , in der fast alle Länder gegen die
Neuregelung p r 0 t e st i e r t e n , dann Sitzung
des Reichskabinetts . dann unterzeichnete der
Reichsfinanzminister die Verordnung in Hei -
delberg , die auch noch am selben Tage im Reichs -
besolduugsblatt gedruckt und veröffentlicht cr -
schien ! Man sieht , das Reichsfinanzministerium
kann sehr schnell arbeiten . Die Länder aber
stehen jetzt vor der Notwendigkeit , die in ihrem
Gesamtaufbau gegen ihren Willen zustaudc -
gekommene Neuregelung übernehmen zu müs -
sen . Denn eine schlechtere Behandlung der
Landesbeamten wäre in keiner Weise tragbar .
Wie der Mehraufwand , von den Ländern aber
gedeckt werden soll , darüber macht m a n
s i ch i m Reichs sin an 'zmini st e r i U m i n
Berlin keine Sorge . Man erklärt nur
kategorisch , daß den Ländern neue Einnahme -
quellen vom Reiche nicht überwiesen werden
können .

Eine derartige Politik des Reiches gegenüber
den Ländern ist nicht mehr länger tragbar . Sie
mag dem Buchstaben irgend einer Berord -
nung entsprechen , sie wird aber in keiner Weise
der Stellung der Länder im Rahmen des Reiches
gerecht .

Was nun tun ? Den oberen Besoldungsgrup -
pen der Landesbeamten in Baden die Bezüge ,
die im Reiche festgesetzt sind zu kürzen , halte ich
persönlich für nicht angängig ? neben anderm
erlangt schon ihre finanzielle Not die Gleich -
stellung mit den Reichsbeamten . Aber für
ebenso untragbar halte ich es , die untern Besol -
dungsgrnppen mit den Ausbesserungen abzu¬
speisen , die das Reichssinanzministerium bewil¬
ligt hat . Denn diese „Erhöhungen " sind einsach
unhaltbar, - darüber hilft auch alles Jonglieren
mit Prozentzahlen und dergleichen nicht hinweg .
Wenn z . B . in den Gruppen I , II und III die
Grundgehälter jetzt um ganze 136 Jl , 174 Jl und
192 Jl jährlich erhöht werden , so ist hier nur
der stärkste Protest am Platze . Von was sollen
denn die armen Menschen leben , die in diese
Gruppen eingereiht sind , sür die Brot , Gemüse
und alle sonstigen Lebens - und Gennßmittel ,
Kleidungsstücke usw . doch dasselbe kosten wie
für andere Leute ! Ist es denn wirtlich am
Platze , die Spannweite zwischen den Endge¬
hältern der Grnppe I und XIII so weit auseinau -
derzuretßen , wie jetzt , wo der Endgchalt der
Grnppe I 1068 Jl und derjenige der Gruppe XIII
8000 Jl beträgt ? Der badische Gehaltstarif von
1908 hatte in denselben Gruppen eine Spannung
von 1400 JL zu 8200 Jl . Badeu hat aus meine
Weisung auch im Reichsrat eine stärkere Er -
höhnug der Bezüge der untern Gruppen ver -
langt . Einer Erhöhung der Bezüge der untern
Mrnpven durch das Land steht allerdings
das Besoldungssperrgesetz entgegen . Aber die
Frage ist doch, ob die Ungerechtigkeit der jetzigen
Regelung in ihrer Wucht nicht so stait ist , d .iß
s v i c r t i g e A b h i ' f e u u u m g ä u g l i ch not -
>veu !-tg ist . Ich habe mich bis jetzt nicht ent -
schließen können , dem Landtag eine Verlage zu
i : .-jt ' rbreiteu , die in der schematl ' chen ' eber
nähme der Reichsregelung das Unrecht gegen -
über deu unteren Besoldungsgruppen auch ans
die Landesbeamten überträgt . Wenn der Reichs -
tag nicht schleunigst eingreift , so wird es aber
doch Sache der Länder sein , hier nach dem
Rechten zu sehen . Ich habe bereits am letzten
Tonntag persönlich beim Herrn Reichskanzler
gegen diese Behandlung von Vesolönngssragen
durch das Reichssinanzministerium protestiert .

Wie allerdings der Gesamtaufwand sür die
Erhöhungen gedeckt werden soll , vermag ich
im Augenblick nicht zn sagen . Unsere Reserven
sind zur Balaneierung des Etats bereits heran -
gezogen . Höhere Einkommensteuer - Uebe ^ wei -
suugen können doch wohl nur eine » Bruchteil
des Mehraufwandes decken, abgesehen i
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daß die immer stärker werbende Wirtschaftskrise
natürlich auch das Steuer - Aufkommen un -
günstig beeinflussen wird — nicht nur bei der
Einkommensteuer , sondern auch bei der staat -
lichen Gewerbesteuer . Ein namhafter Betrag
des Aufwands muß durch neue Steuern gedeckt
werden , sei es dadurch , daß das Reich den Län -
dern weitere Steuereinnahmen überweist , oder
durch Anziehen der Steuern in den Ländern .
All diese Fragen sind noch durchaus ungeklärt ?
aber trotzdem traf das Reich einseitig seine
Entscheidung .

Auflösung des Reichstags
oder Diktatur .

Die Meinnng des „Vorwärts " über den
neuen Reichstag .

lieber die Eröffnungssitzung des Reichstags
schreibt der „ Vorwärts " : Die Roheiten der
Kommunisten haben um so beschämender ge-
wirkt , als sie sich gegen den Alterspräsidenten
des Reichstags , den im 79. Lebensjahr stehenden
Abgeordneten Bv ck richteten . Während die
Kommunisten ihr „Theater " vorbereiteten , be -
ichästigte sich die sozialdemokratische Reichstags -
fraktion in ernster Beratung mit der Tatsache ,
daß ein Mitglied der völkischen Fraktion und
fünf Mitglieder der Kommunisten durch Haft
von den Reichstagsverhandlungen ferngehalten
werden . Es gibt nur eine Meinung darüber ,
daß der Reichstag in Wahrung des parlamen -
tarischen Prinzips bei der ersten sich geschäfts -
ordnungsgemäß bietenden Gelegenheit die Frei -
lassung seiner in Hast befindlichen Mitglieder
beschließen muß . Käme es den Kommunisten
wirklich daraus an , die inhaftierten Abgeordne -
teu frei zu bekommen , so müßten sie sich der Ge -
ichästsordnnng fügen i ' nd den fozialdemokrati -
schen Vorschlag unterstützen . Die Kommunisten
wollen aber nicht die Freilassung , sondern den
Skandal . Es bleiben nur drei Möglichkeiten
übrig :

Die 1. ist , daß sich die Mittel der Geschäfts -
ordnung als stark genug erweisen , um die Ar -
beitsfähigkeit des Reichstages herzustellen und
die Kommunisten zur Vernunft zu zwingen .

Die 2 . ist . daß der Reichstag aufgelöst
wird , und die Arbeiterschaft noch einmal vor die
Frage gestellt wird , ob sie Lausejungen
oder Arbeitervertreter in den Reichstag
schicken will . Hilft auch das nicht , dann ist der
Parlamentarismus ?ür Deutschland vorläufig
erledigt , dann kommt die Diktatur , aber
wessen Diktatur , gewiß nicht von Werner Scholem
und Ruth Fischer , sondern eine andere , bei der
die Kommunisten ihre blauen Wunder erleben
werden .

Oer Schiedsspruch im Bergbau
für verbindlich erklärt .

Berlin . 2g. Mai . Nachdem der nnter dem
Vorsitz des Schlichters des Rcichsarbeitsministe -

- riums gefällte Schiedsspruch vom 27 . Mai1S2 -l
über die Arbeiisstreitigkeiten im Ruhrkohlen -
bergbau vom Zechenverband und einem Teil der
Arbeitnehmerverbände nicht angenommen wor -
den ist , hat der Reichsarbeitsminister den
Schiedsspruch unter dem 29. Mai von amts -
wegen für verbindlich erklärt , da dies
als der einzige Weg erscheint , um die im Inter -
esse der Volkswirtschaft erforderliche sofortige
Wiederaufnahme der Produktion im Ruhrberg -
bau herbeizuführen .

Annahme durch die Arbeitnehmer .
Bochnm , 2g. Mai . Die Abstimmung der Re -

Vorkonferenzen der beiden großen Bergarbei -
terverbände , des Verbandes der Bergarbeiter
Teutschlands und des Gewerkvereins christlicher
Bergarbeiter Deutschlands , ergab zusammen
eine große Mehrheit für die Annahme des
Spruches , sowie für die Wiederaufnahme der
Arbeit . Insgesamt wnrden auf den beiden Kon¬

Theater unöNüM
Konzert Hensel —Rossert . Es war interessant ,

durch Heinrich Hensel den unveröffentlichten
zweiten Teil der Gralserzählung aus Lohen -
grin und zwei Lieder aus der Jugendzeit Wag -
ners „Die Rose " und „Lied des Soldaten " ken-
nen zu lernen . Die Lieder sind gefällig , kün -
digcn aber noch in keiner Note „Richard den
Großen " an . Im übrigen wies das Programm
jene Oede auf , die so häufig die Konzertpro -
gramme von Bühnensängern künstlerisch wenig
fruchtbar macht . Immer das Gleiche . So hörte
man die Arie des „Vasco " aus „Die Afrikane -
rin " innerhalb zehn Tagen zum dritten Male .
Richard Strauß hat auch noch andere Lieder als
„Morgen "

, „Ständchen " und „Zueignung " ge-
schrieben . Weil nicht wie diese im gleichen Maße
abgegriffen , war man um „Wie sollten wir ge-
heim es halten " dankbar . Beethoven hat sechs
Gedichte von Geliert vertont und als op . 48 zu
einem Zyklus vereinigt . Diesen Zyklus wieder -
zugeben , wäre eine seltene Gelegenheit für einen
bedeutenden Sänger . Heinrich Hensel sang aus
ihm „Die Himmel rühmen " und brachte das La -
pidare dieses kraftgeschwellten Hymnus mittels
seines vollklangigen , auch in den tiefen Lagen
tongesättigten Organs zu packendem Ausdruck .
Mit seiner Gestaltung der Schmiedelieber Jung -
Siegfrieds wußte er wie immer fortzureißen ,
nicht weniger auch mit der von „Winterstürme
wichen dem Wonnemond " . In Michael R o s -
s e r t hatte der meisterliche Sänger einen musi -
kalisch ebenso feinfühligen wie beschwingten Be -
gleitcr am Flügel . Als Planist von ungemein
farbreichen und plastischem Spiel gab er sich
durch seinen Vortrag von zwei Stücken von Liszt
zu erkennen . Liszt hat bei der musikalischen
Ausdeutung von Rossels „Lo Sposalizio " jeden¬
falls eine greifbare Vorstellung gehabt . Sic sich
zu eigen zu machen , ist nicht jedem gegeben . Eher
ist dies mögttch bei der Legende : „Der heilige
Franz v . Paula über die Wellen schreitend "

. Hier
führt das stark in Erscheinung tretende Tonmale -
rische zum Verständnis hin . Das wurde durch
den außerordentlichen Beifall bestätigt Hen die

ferenzen 204 Stimmen für die Annahme des
Schiedsspruches und 114 für Nichtannahme ab -
gegeben .

*
Keine Lockerung des allgemeinen

Versammlungsverbots .
Berlin , ?9 . Mai . Bei einer Besprechung , die

kürzlich auf Einladung der RcichSregierung
zwischen dem Reichsminister des Innern und
den Länderve - tretern über die einheitliche
Handhabung des Versammlunzsoe ^ boleS stait -
gefunden hat , ist man zu folgenoem Ergebnis
gekommen :

Nach 8 3 der Verordnung de» Reichßpräfiden -
ten vom 28 . Februar 1924 sind Snemliche Um -
züge auf Strafen und Plätzen ^ rundfäyli >h und
allgemein verboten . Ausnahmen von diesem
Verbot können die Landesregiecungen zulasse » .
In der ' etzien Zeit vermehrten sich die Anträge
auf die Gestaltung solcher Ausua,ine » f o daß
eine einheitliche Handhabung des Veriamm -
lungsrechtes notwendig ist. An verschiedenen
Orten führten große Veranstaltungen der einen
Seite zu Gegendemonstrationen der anderen
Richtung >-nd zn blutigen Zusammenstößen , wo -
bei nnr dnrch ganz außerordentliches Polizei -
anfgebot das Schlimmste veryüt t wurde . Es
liegen Anträge ans allen Teilen des Reich » auf
Erlaubnis von „großen Tagen " vor , vereis Ge -
stattung entsprechende Gegenuöße zur Folge
haben würde . Der Bürgerfrieoc ' i ist aus diese
Weise schwer gefährdet . Solange die >e Zustände
bestehen , ^ nd tie Bevölkerung ' n weilen Krei -
sen offenbar noch nicht willens ist , Kungeliungen
der politischen Auffassung Andersdenkender nn -
gestört zu lassen , und solange jede solche Kund -
gebnng die ernste Gefahr blntiger Aus . chreiinn -
gen mit sich bringt , ist die Lockerung des allge -
meinen Versimmlnngs - und Umzngsvcrbors
nnter freiem Himmel nicht mögl ' ch . Die Polizei -
kräfte sind nicht dazu da , u . auf die Dauer auch
nicht in der Lage , allsonntäglich demonstrierende
Mengen voreinander zu schützen . Bis auf wei -
teres müssen daher solche Kundgebungen . auch
wenn sie an sich einwandfrei mO wohlgemeint
sind , auf geschlossene Räume v ".".mesen werden ,
in denen es durchaus möglich ist, sie würdig und
ungestört zu veranstalten . AuSu .ihmen können
nur in besonderen Fällen zugelassen werden ,
wo es sich um wirklich überparteilich : Kund -
gebungen oder um solche rein örtlicher Art
handelt , bei denen Störungen von vornherein
ausgeschlossen find .

Immer noch Separatistenterror .
Kaiserslautern , 28. Mai - Wie in der ganzen

übrigen Pfalz , so stehen auch in der Nordpfalz ,
vor allem in Her Gegend von Kirchheimbolanden
die Separatistenführer , trotz des Speyerer Ab -
kommens , das die Beseitigung der Separatiftenbe -
wegnng der Besatznngsmacht zur Pflicht macht ,
in engster Fühlung miteinander . Da sie die
Einwohnerschaft nicht mehr offen mit Waffen -
gewalt terrorisieren können , tun sie es jetzt dnrch
fortgesetzte Denunziation bei den Franzosen .
Kein Einwohner ist vor solchen wissentlich fal -
schen Anschuldigungen sicher . Das Denunzieren
ist nachgerade ein sehr beliebtes Mittel der Se -
paratisten geworden , ihre Gegner und auch ihre
geschäftlichen Konkurrenten einzuschüchtern
oder unschädlich zu machen . Während sie früher
durch ihre Denunziation eine große Anzahl von
Ausweisungen treudeutscher Pfälzer aus
der Pfalz veranlaßt haben , versuchen sie jetzt
durch Denunziation die Rückkehr der Ausgewie -
jenen zu hintertreiben . Der Verwalter
eines Gutes in der Nähe von Marnheim , der
Separatist ist und die Ausweisung seines Brot -
gebers in der bewußten Absicht veranlaßt ? , sich
auf diese Weise in den Besitz des Gutes zu setzen
und der während der Ausweisung des Gntsbe -
sitzers und dessen Frau in seine eigene Tasche
wirtschaftete , sieht sein Vorhaben vereitelt , seit
die Ausweisung der Frau seines Brotgebers
seit kurzer Zeit zurückgenommen ist . Daher

vituos gespielte „Legende " hervorrief . Das nicht
besonders zahlreich erschienene Publikum folgte
mit Begeisterung den Darbietungen der beiden
ausgezeichneten Künstler . t .

Mitteil , des Bad . Landestheaters . Es ist be-
sonders dankbar begrüßt worden , daß in das
Programm der Richard Strauß - Fest -
iv o ch e auch eine Wiederholung der mit so gro -
ßem Beifall hier aufgenommenen „I o f e f s -
legende " eingeschlossen wurde , umso mehr , alö
damit zugleich l^ elegenheit gegeben ist , Jril
Gadescow , den unvergeßlichen wnndervol -
len Tänzer und Darsteller des Josef und die
interessante , in ihrer Eigenart hinreißende Ami
Schwaninger als Potiphars Weib noch ein¬
mal begrüßen und bewundern zu können , die
beide , wie auch Balletmeister Temmler , der
das Werk seinerzeit hier einstudiert hatte , gerne
in den Dienst des festlichen Ereignisses der
Strauß - Woche sich gestellt haben . Die diesmalige
Ausführung wird zweifellos dadurch noch ganz
besondere Bedeutung gewinnen , daß der Meister
das Werk , das ihm besonders am Herzen liegt ,
persönlich dirigieren wird .

KunstunöWissenschaft
Die Stellung der Hochschulassistenten.

Man schreibt uns :
Die süddeutschen Regierungen sahen sich seit

einiger Zeit veranlaßt , die teilweise veralteten
Verordnungen über die Stellung der Hochschul -
assistenten einer Reform zu unterziehen . Bayern
ist mit der Augleichung an die norddeutsche Re -
gelung , wenigstens in materieller Beziehung
vorangegangen , Baden hat vor kurzem eine neue
Assistentenordnung herausgebracht , in Würt -
temberg hat die Staatsregierung den Hochschulen
den Entwurf einer neuen Ordnung vorgelegt .
Alle diese Neuordnungen unterscheiden sich
untereinander in Einzelheiten der Gehaltshöhe
und der Kündigungsbestimmungen . in ihrer Ge -
samtheit aber von den norddeutschen Vorbildern
dadurch , daß die Regelung wieder nicht durch
formelles Gesetz erfolgt . Die süddeutschen Hoch-
schulassisteuten fühle » »ich deshalb ihren norö -

drangsaliert er die Frau in der schlimmsten
Weise , droht ihr ganz offen , er werde dafür for -
gen , daß ihr Mann nicht zurückkehren kann und
schreckte nicht einmal vor Mißhandlungen der
Frau zurück , so daß gegen ihn Anzeige beim
deutschen Gericht erstattet wurden . Doch getraut
sich niemand gegen den Separatisten energisch
vorzugehen , da er sich des besonderen Schutzes
des französischen Bezirksdelegierten von Kirch -
Heimbolanden erfreut , der über die gemeine
Handlungsweise des Separatisten und die Zu -
stände aus dem Gut sehr genau unterrichtet ist,
aber nicht im geringsten den Verwalter stört ,
da es in das System der Terrorisierung und
Einschüchterung der Bevölkerung paßt .

Ein anderer Separatist aus Marnheim bei
Kirchheimbolanden sucht sich seines Geschäfts -
konkurrenten durch Denunziation bei der fran -
zösischen Bezirksdelegation in Kirchheimbolanden
zu entledigen, - er beschuldigte ihn , er habe Holz ,
das bei der französischen Forstregie gestohlen
worden sei , auf Lager unö habe den Diebstahl
mit einem Angestellten der französischen Regie -
bahn begangen . Trotzdem sogar die von der
französischen Gendarmerie vorgenommene Un -
tersuchung die völlige Haltlosigkeit der Verdäch -
tignngen ergab , und dem Separatisten nachge -
wiesen werden konnte , daß er wissentlich falsche
Anschuldigungen gemacht hat , ist er von der fran -
zösischen Bezirksdelegation nicht zur Rechenschaft
gezogen worden .

Durch dieses Treiben bilden die Separatisten
nach wie vor eine ständige Beunruhigung der
pfälzischen Bevölkerung , und solange diese Se -
paratistenhorden nicht beseiigt sind , kann von
einer vollständigen Wiederherstellung der Ruhe
und Ordnung in der Pfalz nicht die Rede sein .

*
Keine Personalveränderungen im besetzten

Gebiet .
Ludwigshafen , 28. Mai . Folgende Bekannt -

machung der Interalliierten Rheiniandkominls -
sion finden wir in der , „Pfälzischen Rundschau " :
Auf rechtsrheinische Blättermelduugen hin
haben gewisse Zeitungen des besetzten Gebietes
die Nachricht gebracht , daß verschiedene Ober -
d e l e g i e r l e der französischen Zone in Bälde
abgehen würden und diese Person aloerände -
rung sei durch eine Neuorientierung oer fran -
Mischen Politik in den Rheinlanden notwendig .
Diese Nachrichten sind absolut unzutref -
send .

Deutsches Reith
Deutsche Bodenpolitik.

Berlin , 30. Mai . Seit längerer Zeit werden
in Sennelager zur Beschäftigung Erwerbsloser
Bvdeuverbesserungen durch den Kreis Pader -
born vorgenommen . Es ist beabsichtigt , rund
14SM Morgen Oedland zu kultivieren . '

Die Kartoffelernte von einer solchen Fläche
kann mit IIS 000 Zentnern nach Abzug der Aus -
saat veranschlagt werden . Die allgemeine Geld -
knappheit stellt anch dieses wichtige UnterncH -
men vor die größten Schwierigkeiten . Diese
sind , wie von zuverlässiger Seite mitgeteilt wird ,
nunmehr behoben . Reich und Land haben aus
Mitteln der produktiven Erwerbslosenfürsorge
einen Kredit bewilligt , der die Fortführung der
Knltiviernngsarbeitcn unter Beschäftigung von
300 Erwerbslosen längere Zeit sichert .

Eine neue Fraktion im bayerischen Landtag .
München , 29. Mai . Die Abgeordneten der

Deutschnationalen Volkspartei , der Deutschen
Volkspartei für Pfalz und Prof . Leut als Ber -
treter der nationalliberalen Landespartei traten
heute im Landtag zu eiuer Sitzung zusammen ,
in der eine gemeinsame Fraktion , bestehend ans
12 Mitgliedern unter der Bezeichnung „Frak -
tion der Deutschnationalen Volkspartei , oer
Deutschen Volkspartei und der nationalliberalen
Landespartei " gebildet wurde . Zum Vorsitzen¬
den der Fraktion wnrde einstimmig der frühere
Fraktionsvorsitzende der bayerischen Mittelpartei

deutschen Kollegen gegenüber zurückgesetzt , weil
man ihnen vorenthält , was den andern Beam -
ten selbstverständlich ist.

Man sollte meinen , daß die Vorteile einer
großzügigen , gleichheitlichen Regelung im gan -
zen Reich so offensichtlich wären , daß kein Land
bei seiner veralteten Festlegung bleiben möchte .
ES ist nicht einzusehen , warum im einen Land
undurchführbar fein soll , was sich im andern
bestens bewährt hat .

Die süddeutschen Regierungen glauben , daß
sie die geringen Mehrausgaben , die ihnen durch
die mehr oder minder vollständige Angleichung
an die norddeutsche Regelung entstehen , durch
eine Verminderung der Stellen wieder einbrin -
gen müßten , die von allen Seiten als für den
Hochschulbetrieb untragbar bezeichnet wird . Die
großen Hochschulländer haben diese Mehraus -
gaben seit längerer Zeit getragen und tragen sie
noch , es muß sich auch im Süden ein Weg sin -
den , trotz allgemeiner Sparmaßnahmen die un -
aufschiebbare Neuregelung durchzuführen , ohne
die Hochschulen in so schwerwiegender Weise zu
schädigen oder die Last auf die schwachen Schul -
tern der Studierenden abzuwälzen , wie es aus
den amtlichen Begründungen der hohen Hoch-
schulgebühren hervorgeht .

Aussprüche
aus,/Dorothea von Schlözer".

(1770—1825.)

1. Ausspruch vom Göttinger Prof . Schlözer :
(Die Behauptung , daß das Volk souverän und
das Regierrecht beim Volk sei, beantwortet er ,
wie folgt : » „Ja wohl gehört die Majestät dem
Volke , und jeder Matrose , wie man es vor
einigen Jahren in Holland ausdrückte , trägt die
Majestät , — dieses Gottesflämmchen —, im
Bilsen . Aber so gehört das Rittergut dem neu -
geborenen zweistündigen Kinde , welchem Vater
iind Mntter gestorben sind . Nur kann das arme
Kind mit diesem seinem Gute so wenig znrecht
kommen , wie eine vereinte Million Erwachsener
mit der ihnen einzeln angeborenen Majestät ."

m . an »

Hilpert gewählt , zum stellvertretenden Vor -
sitzenden Rassig und als Geschäftsführer der
Fraktion Bärwolf .

Emminger , bayerischer Ministerpräsident ?
t . München . 30. Mai . Bei der Bayerischen

Volkspartei schweben Erwägungen , den Reichs -
tagsabgeordneten und früheren Reichsjustiz -
minister Emminger als Ministerpräsident in
Vorschlag zu bringen .

VerschiedeneMeldungen
Deutschland und der internationale

Studentenkongreß .
Paris . 29. Mai . Auf dem letzten internatio -

nalen Studentenkongreß hatten die Vertreter
Frankreichs den Vorschlag gemacht , mit den deut -
schen Studenten wieder Beziehungen anzuknüp -
fett , vorausgesetzt , daß sie sich den vorgesehenen
Statuten unterwürfen . Nach dem ,O >uvre " hät -
ten sich die deutschen Studenten geweigert , ihre
Statuten abzuändern und u . a . einstimmige An -
nähme der Zulassung der deutschen Sprache als
offizielle Sprache auf den internationalen Kon -
greffen verlangt .

Die Todesstrahlen .
( Drahtbericht unseres Vertreters in Paris .)
s. Paris . 28. Mai . (10 Uhr .) Wie der Direk -

tor Royer der Chantiers du Rhone in einem
Interview heute erklärt , hat der englische Er -
finder Matthew , der sich mit der englischen
Regierung über den Ankauf seiner Todesstrah -
len nicht einigen konnte , nunmehr einen Ver -
trag mit der obengenannten französischen
Gesellschaft abgeschlossen . Der endgültige
Kontrakt soll jedoch erst in ungefähr 12 Tagen
unterschrieben werden . Man nimmt an , daß die
englische Regierung sich doch noch für die Erfin -
dnng interessieren wird . Die Chantiers du
Rhone will die Priorität an dieser Erfindung
evtl . England überlassen .

Die russische Armee an der bessarabischen
Grenze konzentriert .

t . Moskau . 30. Mai . Wie verlautet , ist jetzt
fast die ganze russische Armee an der bessarabi -
schen Grenze konzentriert . Kuriere verkehren
unausgesetzt zwischen dem Grenzgebiet und
Moskau , wo im Kriegsministerium Tag und
Nacht gearbeitet wird .

Absturz eines Flugzeugs .
Brüssel , 30. Mai . Gestern nachmittag um 1 Uhr

ist ein Flugzeug der Luftverkehrslinie Köln —
London bei Ostende abgestürzt . Der Apparat ist
vollständig zerstört . Die Flieger sind jedoch mit
leichteren Verletzungen davongekommen .

Furchtbare Tat einer Mutter .
Berlin . 28. Mai . In Hadmersleben bei Hal -

berstadt ertränkte eine 2Sjähr . Arbeiterin ihren
unehelichen 4jährigen Sohn , w^il ihr Bräutigam
das Kind als Ehehindernis bezeichnet hatte . Be¬
vor die Polizei zur Festnahme der Mörderin
schritt , wurden diese und ihr Bräutigam von
ihren Arbeitskollegen halb totgeschlagen .

Explosion eines Munitionslagers
in Rumänien .

Bukarest , 30. Mai . Am Mittwoch nachmittag
ereignete sich in einem Vororte von Bukarest
eine schwere Explosionskatastrophe . Die Mu -
nitionslager , darunter Projektile für Skoda -
Geschütze explodierten . Die Pulverkammern
und die pyrotechnischen Werkstätten sind in die
Lust geflogen . Das SOO Meter entfernt liegende
königliche Schloß in Cotroeen wurde be -
schädigt . Tie Bevölkerung von Bukarest
wurde von einer großen Panik ergriffen . Der
ganze Vorort sowie die umliegenden Kasernen
wurden geräumt . Die Zahl der Toten und Ver -
mundeten ist noch nicht festgestellt . Auch in Bu -
karest selbst wurden einige Gebäude beschädigt .
Der Schaden wird auf ungefähr zwei Millionen
Lei geschätzt .

2. Schlözer an Prof . Büsch 12. 1. 1798 : „Ist
Hamburg deutsch , so muß es an Deutschlands
Schicksalen teilnehmen . Indes nun der Feind
den Nassauer , den Franken fast aufs Blut auält ,
ihn seiner Kirchen btranbt , ihm seine Töchter
notzüchtigt , kommerziert der Hamburger mit
diesem unmenschlichen Feinde , verschafft ihm da -
durch Mittel , feine Unmenschlichkeit fortzusetzen ,
fordert quasi de jure Neutralität ! Ist das , ich
will nicht sagen Recht , sondern nur KoimStotS ,
Lebensart ? — Ihr Bruder wäre von einem just
besoffenen Schuster halbtot geschlagen, - der
Schuster wäre aber der beste und zugleich der
wohlfeilste Schuster in Hamburg würden
Sie den andern Tag doch wieder ein Paar Stic -

fei bei ihm bestellen ? Pfui , der kaufmännische
Schmu ! Kein Funke von Moralität ! — Nu » ,
so mache sich Hamburg vom disch. Reichsverbande
los , werde eine souveräne , kaufmännische Demo -
kratie , und schlage das ihm nahe Deutschland
seines Schmus halber in Ketten und Banden .

Ich Ignorant , ich Barbar im Kommerzwesei ' l

Nun , wenn mich ber Hamburger Deutsche so
schilt , so appelliere ich an den Weltbürger . - *

Sie ( Prof . Büsch ) , Verfasser einer herrlichen -
eiiropäischen Geschichte , wissen besser wie ich , daß
seit 200 Jahren ein großer Teil der blutigsten
Kriege in unserem Weltteil Handelskriege
waren . Folglich : Fluch den Kriegen , ebenso
auch Fluch dem Weltkommerz , insofern er jene
Kriege fast notwendig macht . Tausend Dank
für die Wohltaten , die jener der Menschheit ge-

bracht hat : aber in ber Wagschale des Mensche » '

glücks sind diese Wohltaten Pfunde und die
Uebeltaten Zentner . Ha ! Die Geldmenschen -

Ein Gelbmensch macht eine Million nnmorali '

scher Menschen !" —

3 . Schlözer 1804 : „Eine alte unleidliche K^
stitutiou mit den Wurzeln ausrotten , heißt no «

gar nicht , eine nene glückliche gründen . Der
Uebergang aus dem Despotismus zur wahre «

Freiheit ist halsbrechenb . Die Geschichte aller
Staatsrevolutionen lehrt , baß die Völker dabe '

gewöhnlich nur aus einem Despotismus
einen anderen gestürzt uud oft , wenigstens am
eine Zeitlang , unglücklicher als vorhin gervor "
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Prof. Arthur Böhtlingk.

Zum 75. Geburtstag .
Von Dr . Hans von Pezold .

Auf seinem Landsitz in Obersasbach im
Schwarzwalde begeht morgen Professor Dr .
Arthur Böhtlingk im engsten Familien¬
kreise seinen 75 . Geburtstag . Aus weitesten
Fernen werden an diesem Tage die Gluck -
wünsche der Verwandten und Freunde im klei -
nen Posthause von Obersasbach einlaufen und
an unzähligen Plätzen Deutschlands werben
dankbare Schüler und Verehrer des ehrwurdi -
gen Jupiterkopfes ihres greisen Lehrers geben -
ken , dessen jugendliches Feuer der Schnee des
Alters nicht zu löschen vermochte .

Am 31. Mai 184g wurde Arthur Böhtlingk in
Petersburg geboren , seine Erziehung erhielt er
in England , seine Studien machte er in Deutsch -
land , er heiratete eine geborene Französin . Und
doch wurde dieser Kosmopolit , der vier Sprachen
wie seine Muttersprache spricht , in dessen Hause
die Zeitungen in vier Sprachen zusammen -
laufen , dessen Familienmitglieder in allen Län -
Sern zerstreut sind , ein glühender deutscher
Patriot , ein begeisterter Verehrer Bismarcks ,der auch in den schwersten Zeiten den selsen -
festen Glauben an den deutschen Genius nicht
verloren hat .

Von Jena kam Böhtlingk im Jahre 1886 als
Professor der Geschichte und Literatur an die
Technische Hochschule Karlsruhe , wo er bis zum
Jahre 1919 wirkte . Wer seine Vorlesungen über
Geschichte und Politik , sein Kolleg über Lessing ,
Goethe , Schiller und Shakespeare gehört hat ,
wer ihn mit jugendlichem Feuer in Versamm -
lungen sprechen hörte , wird den Eindruck dieses
Feuerkopfes , dieses begeisternden Lehrers , die -
feg glänzenden Redners nie vergessen . Noch in
diesem Winter sprach er vor übersülltem Audi -
torium über europäische Politik , noch heute fol -
gen die Leser des Karlsruher Tagblattes mit
Spannung seinen politischen Artikeln .

Von seinen historischen Werken ist dasjenige
über Napoleon Bonaparte , seine Jugend und
sein Emporkommen das berühmteste , kein Napo -
leonforscher kann an ihm vorüber gehen . Sehr
zahlreich sind seine politischen Flugschriften , mit
denen er voll leidenschaftlicher Wärme in den
Tageskampf eingriff .

Seine großen historischen Kenntnisse , sein ori -
gineller . selbständiger Geist , seine Schlagfertig -
keit und seine suggestive Rednergabe , seine lau -
tere Gesinnung und sein begeisterter Patriotis -
mus befähigten ihn wie wenige zum Erzieher
der studierenden Jugend , in deren Herzen er das
Saatkorn eines opferfrohen Idealismus zu
pflanzen verstand wie kaum ein Anderer .

In seinem gastlichen Hause in der Südend -
straße hat Böhtlingk seit Jahrzehnten die akade -
mische Jugend zu literarischen Abenden verfam -
melt , hat er zu Zeiten eine große geistig ange -
regte Geselligkeit gesehen , unterstützt von seiner
Gattin und seinen Kindern . Was er im Stillen
an Wohltätigkeit leistete , wissen nur wenige .

So werden denn in Nah und Fern sehr viele
in Dankbarkeit dieses klugen und guten Men -
schen gedenken , der in der Abgeschiedenheit eines
badischen Dörfchens heute seinen 7S. Geburtstag
seiert . In jugendlicher Frische gedenkt wohl
heute der Jubilar des Tages , an dem im gleichen
Hause Großherzogin Luife seiner Ahne zum
IM . Geburtstag persönlich ihre Glückwünsche
überbrachte . Möge auch ihm ein weiterer schöner ,
ruhiger Lebensabend beschieden sein !

Aas VaSen
— Philippsburg , 28. Mai . Der Heimat¬

tag am Sonntag nahm einen in allen Tet -« n schönen Verlauf . Von allen Seiten warenoie auswärtigen Söhne und Töchter herbei -
geeilt , um das Gefühl der Zusammengehörig -kett , die Heimatliebe , zu bekunden . Vormittags
Arteten Gottesdienste und Platzkonzert den Tag
^ n . dessen Höhepunkt der Festakt bildete , beioem Oberbibliothekar Lo h r - Karlsruhe die
Hauptrede hielt , und der durch Musikvorträgeverschönt wurde .

X Rastatt , 30. Mai . Eine Versammlung der
^ ittglieder des Reichbundes deutscher
^ isenbahnvorsteher und Sekretäre
^ andesbezirk Baden ) , Ortsgruppe Karlsruhe )
wurde am 28. Mai hier abgehalten , um die Kol -
lege » von Rastatt und Umgebung , die zur Orts -
Krupp ? Karlsruhe gehören , aber wegen der
Äugverbindungen an den jeweiligen Monats -
Versammlungen in Karlsruhe uicht teilnehmensonnen , von der Organisationstätigkeit zu » nie ?-
Achten . An der Versammlung , die sehr gut be¬
ucht war , nahmen Kollegen von Rastatt , Baden -<>aden - Baden -Oos , Ettlingen , Muggensturm

Malsch teil . Der Vorsitzende , Eisenbahn -
vbersekretär Weidle von Karlsruhe begrüßte

Anwesenden nnd gab Aufschluß über die
ichwebenden Arbeiten , sowie über die allgemeine
^ rganisationstätigkeit . Die Ausführungen
Wurden mit großem Interesse aufgenommen .
Kollege Grämlich von Baden -Baden gabeiner Freude über die Versammlung Ausdruck

stattete dem Vorstand namens der Mitglie -° er den Dank dafür ab , daß er nach Rastatt ge-
i ° Mwen ist, um auch einmal die auswärtigen
Kollegen zu unterrichten . Mit einem Appell an
? >e Anwesenden , dem Bunde treu „ u bleiben ,
jWttglie &er zu werben und mit dem Versprechen ,
j^ vftig etwa alle 2 Monate eine Versammlnng" Rastatt abzuhalten , schloß der Vorsitzende die»Ut verlaufene Versammlung .

^
. Baden -Baden , 28. Mai . Der Allge -

? ^ l » e deutsche Jagdschutzverein ,»udesverein Baden , hält am 31 . Mai und
t » \ 5utU h . I . hier seine diesjährige Landesver -' "mmlung ab .

Ofsenbnrg 30. Mai . Während der Auswei -
des Oberbürgermeisters und der anderen

^ .? ^kermeister der Stadt Offenburg hatte Stadt -
z » r ■£ Krieg unter einer Ueberlast von Arbeit
eint !- ^ , wodurch seine Gesundheit derart be-
„ " Nächtigt wurde , daß er sich in die Freiburger
F ^ venklinik begab . Wie jetzt bekannt wird , hat
r« t2 * Dr . Krieg nunmehr auf sein Stadt -»Mandat verzichtet , Ueber die Fraae der

Nachfolgeschaft wird innerhalb der demokrati -
schen Rathausfraktion , der Dr . Krieg angehörte ,noch beraten .

X Ichenheim , 30. Mai . Die Ichenheims Aus¬
stellungswoche wird den Charakter eines mit -
telbadischen Heimats - Festes tragen .Das Programm liegt jetzt vor . Am Sam «tag ,den 7. Juni werden Prämiterungen von Zucht -
vieh und Pferden erfolgen , gleichzeitig erfolgtdie Eröffnung der Ausstellung und die Vor -
führung von Zuchtvieh . Für den Pfingstdiens -
tag sind große Viehmärkte vorgesehen . Wäh -
rend der ganzen Pfingstwoche finden Tagungen
verschiedener gewerblicher und landwirtschaft -
licher Verbände statt . Für Samstag , den 14 . und
Sonntag , den IS . Juni ist die Feier des 2Sjäh -
rigen Bestehens des Gewerbevereins Ichenheim
vorgesehen . Aus diesem Anlaß wird ein altes
Zunftfest abgehalten , verbunden mit einem
großen Trachtenzug und einem laudwirtschaft -
lichen Fest . Die Begrüßungsansprache auf dem
Festplatz wird Direktor Eckert , Syndikus der
Handwerkskammer Freiburg , der auch das
Protektorat über die Ausstellung übernommen
hat , halten . Die schönsten Trachten und Zunft -
wagen werden mit Preisen bedacht . Die An -
Meldungen zur Ausstellung , wie auch zu den
festlichen Veranstaltungen gehen zahlreich ein .

X Oberschopfheim , 80. Mai . Das 90 Hektar
gro ße O b e r s ch o p f h e i m e r Atmend , das
sich zwischen der Schutter und der Bahnlinie in
einer Länge von etwa 2 Kilometer von Osten
nach Nordwesten erstreckt , soll ietzt endlich der
fortgesetzten Überschwemmungsgefahr entzogen
werden .

X Pcterzell , 30. Mai . Ueber die kürzlich
hier abgehaltene Jahreshauptversammlung des
Schwarzwald - Trachtenverbandes
wird berichtet , daß der vor einem Jahr gegrün -
dete Verband außer zahlreichen Einzelmitglie -
dern 9 größere Ortsgruppen von 60 und 100
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Mitgliedern umfaßt . Erster Vorsitzender wurde
der bekannte Heimatdichter Rudolf Winter -
mantel aus St . Georgen , 2. Vorsitzender
Solomon Weißer in Langenschiltach . Neu
errichtet wurde das Amt eines wissenschaftlichen
Beirates , in das Dr . Weiß als Heraus -
geber der Verbandszeitschrift und Hauptlehrer
Kraus in Weiler als Pfleger des Volksliedes
berufen wurden . Beschlossen wurde der Beitritt
zum alemannisch - schwäbischen Jnteressenverband
für Heimat und Volkstum . Als nächster Ta -
gungsort wurde Langenschiltach bestimmt . In
diesem Sommer soll ein großes Verbandstreffen
aller Ortsgruppen abgehalten werden , wo auch
der Hammel -, Becher - und Hahnentanz aufge -
führt werden sollen . Die Versammlung wurde
umrahmt von Darbietungen in alter Schwarz -
Wälder Mundart .

X Hcrrischried lAmt Säckingen ) , 30. Mai . Am
nächsten Sonntag findet die Einweihung des
Naturfreundehaufes Herrischried - Stehle
statt , an der sich die Arbeiterschaft des Wiesen - ,Wehra - und Rheintales beteiligen wird .

klus Nachbarländern
X Neustadt a . H ., 30. Mai . Der Landes¬

bezirksausschuß des Bundes Deutscher
Architekten wird diese Woche im Saalbau
seine diesjährige Sitzung für das besetzte Gebiet
abhalten .

X Rhodt , 30. Mai . Die 30 Jahre alte ledige
Tochter Marie der Familie Michael Fader
öffnete in krankhaftem Znstande am Pfuhl -
behälter den Deckel und stürzte sich hinein .Als ihre Mutter aus dem Garten kam , sah siedas Unglück . Obwohl die Mutter , die noch
kurz zuvor mit dem Mädchen sprach , auf der
Straße sofort um Hilfe rief , und auch Leute
sofort da waren , konnten diese das Mädchen nur
noch als Leiche herausziehen .

I « Mm MmikrMnmrtln in
Kmlsmhe.

Der HimmelfahrtStag , ein holder Maientagmit all seinen wundersamen Schönheiten , war
gewiß die sicherste Gewähr für ein absolutes Ge -
lingen aller Dinge , die zu Ehren der Kölner
Gäste vorbereitet waren . Für unsere badischen
Städte war es nicht gerade leicht , mit der Gast -
freundschast der schweizerischen Städte in Kon -
kurrenz zu treten , in denen , nach den Berichten
zu urteilen , die Kölner in glänzender Weise auf -
genommen worden waren . Was gestern von
Karlsruhe geboten wurde , darf sich aber getrostden schönsten Empfängen an die Seite stellen .Ist doch gerade hier in Karlsruhe ein weit -
gehendes Verständnis für den edlen Männer -
gefang vorhanden , haben wir doch auch Vereine ,die sich mit den Besten messen können . Dazugehört auch die Lieberhalle , die die Aufgabeübernommen hatte , die Gäste hier mit Sänger -
ehruugen zu erfreuen .

Die Kölner trafen nach 7 Uhr von Baden -
Baden hier ein und wurden von der Liederhalle ,den Vertretern der Karlsruher Sängevereini -
gung und des Karlsruher Sängergaues empfan -
gen . Die Vorstände der beiden Vereine hielten
kurze Ansprachen . Die Liederhalle brachte den
Sängerspruch dar . Am Eingang des Stadtgar -
tens wurden einer Dame die ersten Rosen aus
dem Stadtgarten als freundlicher Gruß und
Willkommen überreicht . Eine zahlreiche Men -
schenmenge hatte sich eingefunden .

Die Sängergäfte wurden dann durch den
Stadtgarten nach dem Schwarzwaldhaus ge-
leitet , wo die

offizielle Begrüßung
durch Oberbürgermeister Dr . Finter stattfand .Der Redner hieß die Gäste herzlichst willkom -
men als Brüder aus dem besetzten Gebiet und
drückte den Wunsch aus , daß es ihnen in Badens
Hauptstadt gefallen möge .

Die Worte des Redners wurden von den
Gästen mit dem rheinischen Sängerspruch qmt -
tiert .

Darauf ergriff der Präsident des Kölner Ver -
eins , Herr W i l f e r t , das Wort , um den Dank
auszudrücken für den begeisterten Empfang , den
der Verein gerade im Schwarzwald und hier
gefunden habe . Der Redner schloß mit einem
Hoch auf das Oberhaupt der Stadt .

Auch der Vorsitzende der Karlsruher Sänger -
Vereinigung , Herr Lehnert , richtete Worte
freundlichen Willkommens an die Kölner Gäste .

Ein Teil der Gäste begab sich nun zu den
Quartieren , ein Teil nahm im kleinen Festhalle -
saal das Essen ein , um sich dann zum

Sommernachtfest
im Stadtgarten einzufinden . Ueber 6000 Be -
fucher weilten hier , um einen der schönsten
Abende zu verleben . Der Stadtgarten bot
einen bezaubernden Anblick . Rote und grüne
Lampions durchzogen das schwellende Grün .
Der See war anmutig belebt von schaukelnden
Nachen . Die Harmoniekapelle spielte schmei-
chelnde Weisen . Den Höhepunkt der Darbietun -
gen bildete ein prachtvolles Feuerwerk . Noch
selten hat im Sadtgarten eine so eindrucksvolle
Veranstaltung stattgefunden , die so uneinge -
schränktes Lob auslöste . Feuerwerksmeister
Fischer - Kleebrouu ließ alle Minen springen .
Die entzückendsten Raketen , prächtige Parade -
stücke der Pyrotechnik zogen am Auge vorüber .
Ein langanhaltender Beifall war der Ausdruck
des Dankes für das glänzende Schauspiel . Die
spontane Begeisterung fand ihren weiteren
Ausdruck in dem allgemein gesungenen Lied
„Deutschland über alles " . Die „Liederhalle "
trug unter großem Beifall einige Chöre vor ,die in bekannt meisterhaftem Vortrag unter Hrn .
Rahners befeuernder Leitung gesungen wor -
den waren .

Die Kölner waren von der Konzertreise , die
sie nach Basel , Bern , Luzeru führte , so ange -
strengt , daß ihre Mitwirkung an diesem Abend
ausfiel . Alle Besucher waren höchst befriedigt .

und es ist anzunehmen , daß die Gäste von dem
Empfang erfreut waren .

Dem Konzert am heutigen Abend wird mit
lebhaftem Interesse entgegengesehen . Ueber 3000
Karten sind bereits verkanst , so daß die Festhallebis auf den letzten Platz besetzt wird . Im An -
schluß an das Konzert ist gemeinsames .Essen derKölner und der Liederhalle vorgesehen . Ver -
schiedene Firmen wie Sinner , Wolff & Sohn ,sowie der Verkehrsverein haben sür die Gäste
Aufmerksamkeiten vorgesehen . Es ist nicht zuzweifeln , daß auch dies einen glänzenden Ver -
lauf nehmen wird .

Ueber die Aufnahme der Kölner in Baden -
Baden schreibt unser dortiger H .- Mitarbeiter :Die Häuser der Stadt trugen heute reichen Flag -
genschmuck , und in den Straßen herrschte beson -
ders in den Vormittagsstunden ein außerordent -
lich lebhafter Verkehr , denn es galt , liebwerten
Gästen einen freundlichen Empfang zu bereiten :dem Kölner Männer gesangverein
nämlich ,der auch in unserer Bäderstadt kurzen
Aufenthalt nahm . Von Basel kommend , trafendie Kölner Sangesbrüder vormittags gegen11 Uhr hier ein . Auf dem Bahnhof hatten die
hiesigen Gesangvereine Ausstellung genommen ,welche die Gäste bei ihrem Erscheinen mit dem
Sängerspruch begrüßten . Der Präsident der Lie -
dertasel „Aurelia "

, Herr L. D u t t l e , entbot
ihnen dann in herzlichen Worten den Willkom -
mensgrnß und brachte ihnen aus Aureliabechernden Ehrentrnnk dar , während weißgekleidete
Mädchen Festzeichen und Blumen überreichten .Der Dirigent des Gastvereins , Professor JosefS ch w a r tz , dankte für den freundlichen Emp -
fang und widmete der Liedertafel Aurelia ein
Hoch , das freudige Zustimmung fand .

Nach der Empfangsfeier ging es in gefchlos -
senem Zuge nach dem Kurgarten , wo sich ein
nach vielen Tausenden zählendes Publikum ein -
gesunden hatte , um dem Konzert des Kölner
Vereins beizuwohnen . Die Sänger nahmen auf
dem großen Musikkiosk Aufstellung , und unter
Leitung von Prof . S ch w a r tz brachten sie sieben
zumeist im Volkston gehaltene Lieder zu Ge -
hör , an deren Wiedergabe die gutgeschulten
Stimmen ebenso bewundert wurden , wie ihr
harmonisches Jneinanderklingen . Reicher Bei -
fall folgte jedem Vortrag : dieser steigerte sich
derart , daß sich der Verein zu zwei Zugaben ent -
schließen mußte .

Nach dem Konzert unternahmen die Kölner
mit der Bergbahn einen Ausflug auf den Mer -
kur , wo sie sich mit hiesigen Sangessreunden zueinem gemeinsamen Essen vereinigten , das
einen echt sangesfröhlichen Verlauf nahm .Abends 6 Uhr traten dann die Kölner Gäste ,die von ihrem hiesigen Aufenthalt hoch befrie -
digt waren , die Reise nach Karlsruhe an .

Aus Basel schreibt man uns :
Die Schweizer Reise des Kölner Männer -

gesangvereins fand nach erfolgreichen Konzertenin Bern , Luzern und Zürich gestern mit einem
Konzert im B a s l e r Münster einen erheben -
den Abschluß . Die dem Charakter des Orts ent -
sprechend gewählten Vorträge darunter Palestri -
nas O bone Jesu , Zöllners Requiem und „Der
Wächter " des Basler Komponisten Suter , kamen
zu wundervoller Klangwirkung und machten auf
das die weiten Hallen bis zum letzten Platz fül -
lende Publikum ersichtlich tiefsten Eindruck . Bei
dem von der Baseler Liedertafel veranstalteten
Festkommers wurde der Verein von dem Regie -
rungspräsidenteu des Kantons Basel -Stadt , Dr .
Miefcher , zu den künstlerischen Erfolgen der
Schweizerreise beglückwünscht : er ivies auf die
kulturellen Beziehungen hin , die durch keine Re -
giernngsmaßnahmen unterbunden werden könn -
ten , und feierte das deutsche Lied , das Deutsche
und Deutsch - Schweizer miteinander verbinden .
Der deutsche Konsul , Freiherr von Weiz -
säcker , entbot den rheinischen Sängern eben -
falls herzliche Grüße und dankte den schweize
rtfchen Behörden für die Förderung , die sie der
Reise haben angedeihen lassen .

klus ö«nStadtkreise
ä *
boren in Karlsruhe als Sohn des B ^ nki ^rsEduard Koellc , strdierte er in Leip ^ ia und Hei -delberg Nationalökonomie und Iura , war dannbis zu seinem Eintritt in das vättrttchc ®

°
,

[ (Haft , das er nach dem Tobe seines Vatersübernahm und das später in die Rheinische Cre -ditbank überging , mehrere Jahre in Paris undLondon und ^ Jahr in Frankfurt a . M iugroßen Bankgeschäften tätig . Im öffentlichenLeben spielte Geheimrat Koelle eine hervor¬ragende Rolle . Er bekleidete die Ehrenämtereines Bezirksrats , Stadtverordneten , Henkels -richters und Stadtrats . Im Jahre 1889 wurdeer Mitglied der Handelskammer Karlsruh »
deren Präsident er von 1902 bis 1918 war . Nachseinem Austritt wählte ihn die Handelskammer
zu ihrem Ehrenpräsidenten . Geheimrat koellewar Aufsichtsrat einer Reihe bedeutende -
Unternehmnngen , so der Badischen Bank , desDeutschen Phönix , der Rheinischen Kreditbank ,der Sinner A . -G .. der Westdeutschen Boden -kredit -Anstalt , der Berlin -Karlsruher Judu -
striewerke und der MaschincnbaugeseNschaftKarlsruhe , zu derem 80jährigen Bestehen ihmdie Technische Hochschule die Würde eines Dr .-ing . h. c . verliehen hat . In den Jahren , 882bis 1917 war er Königlich schwedischer General -
konsul sür das Großherzogtum Baden und die
bayerische Pfalz . In der Erkenntnis , daß alle
wirtschaftliche » Fragen auf das Innigste mit der
Politik verbunden sind , betätigte sich GeheimratKoelle auch auf diesem Gebiet in hervorragen -
dem Maße : so wurde er im Jahre 18" ? Mit -
glied der 2. Kammer und im Jahre 190g Mit -
glied der 1 . Kammer der badischen Landstände ,deren Budgetkommission er bis zu deren Ende
angehörte . Wir wünschen Geheimrat Koellc .daß ihm noch viele Jahre in voller Gesundheit
beschieden sein mögen .

Die Schallversuche von Clermont -Ferrand .Nachdem jetzt die Nachrichten aus Baden überHörbarkeit der Explosionen am IS ., 23. nnd 2S .Mai so ziemlich alle eingelaufen sind , kann hier -über berichtet werden . Bei der großen Entfer -
nung ( bis Karlsruhe etwa S70 Km . ) war natür -
lich damit zu rechnen , daß das Geräusch höch-
steus nur äußerst schwach vernommen werdenkonnte , innerhalb belebter Orte überhaupt nicht .Vom IS . Mai liegen ziemlich viele positive Mel¬
dungen vor , doch stimmen die Zeiten unter -
einander so wenig , daß die gehörten Geräuschewohl als Donner ferner Gewitter gedeutet wer -den müssen , da aii jenem Abend verschiedentlich
elektrische Entladnngen auftraten . Gerade sehr
gewissenhafte Beobachtungsstationen , wie die
Sternwarte Kvnigstuhl nnd das Feldbergobser -
vatorinm meldeten UnHörbarkeit . Für den
23. Mai , einen sonst stillen und klaren Abend
liegen aus fast ganz Baden negative Berichte
vor . Glaubwürdig ist nur eine Meldung aus
Görwihl ( Amt Waldshnt ) , wo um 8 .83 Uhr ein
schwacher Knall gehört wurde : bei der größeren
Nähe der Südwestecke Badens an der Schall -
quelle ist diese Meldung wohl als positiv auf -
zufassen . Vom 25. Mai , wo es zur Beob -
achtuugszeit an vielen Orten regnete und der
Himmel meist bewölkt war , liegen fast nur
negative Berichte vor . Positive Berichte stam -
men aus Uttenhofen lAmt Engen ) , wo der
Schall um 10.29 Uhr vormittags bestimmt gehörtworden sein soll , nnd aus Ludwigshafeu , aus
welchem Ort allerdings auch negative Berichte
vorliegen . Zusammengefaßt kann gesagt wer -
den , daß es wohl unmöglich war , auf so große
Entfernung die Explosionsgeräusche zu hören .
Auch das ist wertvoll , nnd die Landeswetter -
ivarte dankt auf diesem Wege denen , die sich der
Mühe unterzogen . Wie die Ergebnisse in näher
an der Schallquelle liegenden Ländern ( Schweiz ,Frankreich ) waren , ist noch nicht bekannt . Eine
eingehende Bearbeitung aller Ergebnisse wird
an der Schweizerischen Meteorologischen Zen -
tralanstalt erfolgen , die aber wegen des um -
fangreichen Materials wohl noch einige Zeit auf
sich warten lassen wird . Wir werden seinerzeit
hierüber berichten . Dr . M .

Preise . Man schreibt uns vom Lande : Ich
lese in Ihrem Blatt Karlsruher Marktpreise .Dabei Kirschenpreise von 0,80—1,00 M . für ein
Pfund . Diese Preise sind ganz unerhört . Wir
Bauern bekommen vom Händler für 1 Pfund
0,1S M . dem Händler ins Haus gefahren . Die
Preise gehen zur Zeit noch weiter zurück . Wo
bleibt bei obigen Preisen die Marktkontrolle '?
Wo steckt der Preiswucher ? In der Stadt weißman anscheinend nicht , wie wenig der Bauer für
seine Erzeugnisse erhält nnd wieviel hundert
Prozente der Zwischenhandel ans Kosten der
Verbraucher verdient . — Geschieht etwas ?

Tod eines braven Mannes . Aufgefunden
wurde am Samstag früh im Altrhein bei
Linkenheini die Leiche des vor eiuiger ZeU im
Altrhein bei Forchheim ertrunkenen Franz
Rastetter von Daxlanden . Rastetter wollte
damals zwei Personen , die aus einem Boot sie -
len , retten , wobei er in einen Wirbel ge ' ier unZ
ertrank . Seine Leiche wnrde von Linkenheim
nach Daxlanden überführt und am zestrigen
Himmelsfahrtstage unter zahlreicher Beieili -
gung zur letzten Ruhe geleitet , wobei der Ge -
sangverein „Liederkranz " nnd der Arbeiter -
musikverein ihrem verstorbenen Mitglieds die
letzten Ehrungen erwiesen .

Die Akazienbliite ist da . Die weißen Blüten
mit ihrem bezaubernden Dust locken die Bienen
in Massen herbei , die aus ihnen den Nektar in
Mengen sangen . Bleibt man bei den Akazien -
bäumen stehen , dann kann man deutlich das
Summen der Bienen oben in den Blüten hören .Der Akazienhonig ist schwach gelblich und kri -
stallhell und von seinem , aromatische »! Geschmack .
In kandiertem Zustande hat er schmalzähnliches
Aussehen . Die Steppengegenden der heißen
Zonen sind die Heimat der Akazie , von denen
besonders afrikanische Arten das wertvolle
Gummi liefern .

Vorsicht beim Genuß von Morcheln . In frü -
Heren Jahren sind nach Genuß von Lorcheln lim
Volke häufig „ Morchel " genannt ) , vereinzelte
Vergiftungen beobachtet worden . Eine größere
Anzahl von Todesfällen — an einer Stelle
allein 7 — ist im vorigen Jahre in Alt -Ruppin
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Mark ) durch den Genutz dieser Pilzart verur -
sacht worden . Es wird daher bei der jetzt
wiederkehrenden Sommerzeit für Lorcheln da -
rauf hingewiesen , datz dieser Pilz nur dann ohne
Schaden genießbar ist , wenn er abgekocht und
das Kochwasser weggegossen wird , oder wenn
er nach dem Trocknen zubereitet wird . Ein -
saches Abbrühen genügt nicht . Das Kochwasser
darf keinesfalls — auch nicht in Suppen oder
als Würze — zu Genutzzwecken verwendet wer -
den . Es ist für den Unkundigen ratsam , zur
Vorsicht alle Morchelptlze , wenn man sie in
frischem Zustande verwenden will , abzukochen
und das Kochwasser wegzuschütten .

Wochcnmarktpreife der wichtigsten Levens -
bedürfniffc ( Nach Mitteilung des städt . Stati -
ftifchen Amts ) vom 28 . Mai . Preiie in Gold -
Pfennigen . Ochfenfleisch mit Knochen l Pfd .
70—96, Rindfleisch mit Knochen , Pfd . 88—90,
Kalbfleisch mit Knochen Pfd . 99— 100 , Hammel¬
fleisch Pfd . 70—90, Schweinefleisch 80—100, Hüh¬
ner , Halm Pfd . 170, Hühner , Henne 170, Back '
fische Psd . für 30—30, Schellfische Pfd . 30—50,
Kabeljau Pfd . 40 Pfg ., Kartoffeln Pfund C—7,
Blumenkohl Pfund 140—180, Wirsing Psnnö
20, Mangold Pfund 10—15, Carvttcn Bund
28—80, Kohrabiu Pfund 30—50, Spargel 60
bis 120, Kopfsalat Stück 4—20, Meerrettich Sick .
30—60, Radieschen , Bund 5—10 , Gurken Stück
100—200, Zwiebeln Pfd . 16—18, Lauch Stck . 2 bis
10 , Tafeläpfel Pfund 45, Kirschen Pfund
50—60, Orangen Stück 7—35, Zitronen Stück
5—15 . Eier , frische Stück 11—14 , Tafelbutter
Pfd . 220—240, Schweineschmalz , aus ! . Pfd . 72
bis 80, Schweizerkäse Pfd . 180—220 , Rahmkäse
Pfd . 100, Limburgerkäse Pfd . 80—100.

Die Ringkämpfe im Kolosseum . Man schreibt
uns : Im ersten Kampf am Mittwoch Chri -
st e n s e n gegen Zi l ch sah man ein scharfes , aber
faires Ringen ? Christensen siegte bereits in der
18. Minute . Der zweite Kamps Sauerer ge-
gen Ban den Born endete mit dem Siege
Sanerers in der 30. Minute . Sauerer hatte
einen schweren Stand gegenüber der Kraft seines
starken robnsten Gegners , jedoch dank seiner glän -
zenden Technik konnte er Van den Born mit
beiden Schultern aus den Teppich zwingen .
Das gleiche konnte man von Ech a r u s ch i n sa-
gen im Kampfe mit Gebhardt . Letzterer
mutzte wiederholt verwarnt werden , bis er in
der 24. Minute von Charufchin unter tosendem
Beifall des Publikums auf beiden Schultern lag .
Gespannt sein durfte man auf den Boxkampf
Fürst gegen Rainer . — Bei ausverkauftem
Hause begegneten sich gestern als erstes Paar
Christensen —Gebhardt . Ein scharf durchgeführ -
ter Kampf . Christensen , immer im Angriff , setzte
seinem Gegner schwer zu . Christensen entwandte
sich durch Technik nnd Gewandtheit , Gebhardt
durch seine riesigen Kräfte : er lietz sich öfter zu
unlauteren Griffen hinreißen . So kam es , daß
G . nach der dritten Verwarnung disqualifiziert
und Christensen der Sieg zugesprochen wurde .
Das zweite Paar Van den Born gegen
Zilch war etwas beruhigender , jedoch wußte sich
Van den Born durch seine bekannte Ringweise
den Unwillen des Publikums zuzuziehen . In
der 23. Minute gelang es ihm jedoch , seinen Geg -
ner zu besiegen . Das schönste Ringen des
Abends , man darf sagen der ganzen Konkurrenz ,
war das Treffen Sanerer gegen Charu -
f ch i n . Ein wahrer Genuß für jedes Auge .
Man sah fast jeden Griff und jede Parade , die
im Ringkampf vorkommen . Leider mußte zum
Bedauern aller Anwesenden auch dieser Kampf
zweier Künstler in ihrem Beruf wegen Polizei -
stunde abgebrochen werden .

Selbstmord . Am 27. Mai hat in einem Hause
der Weststadt eine 40 Jahre alte Fran eines
Beamten aus Schwermut ihrem Leben durch
Erhängen ein Ende bereitet .

Selbstmordversuch . Am 28 . Mai hat sich in
der Akademiestraße ein 21 Jahre alter Beamter
ans bis jetzt noch unbekannten Beweggründen
mit einem Revolver in selbstmörderischer Ab -
ficht 2 Schüsse in den Kops beigebracht . Er ha !
sich dabei lebensgefährlich verletzt und wurde
ins Städt . Krankenhaus gebracht .

Unfall mit Todessolge . Am 23. Mai bekam
eine 64 Jahre alte Witwe in einem Hause der
Kreuzstraße auf der Treppe des 3 . Stockwerks
einen Schwindelanfall und fiel über die Treppe
hinunter in den 1 . Stock . Sie zog sich dabei ver -
schieden ? Verletzungen zu , an deren Folgen sie
am 29. Mai im Städt . Krankenhaus gestorben
ist .

Unfall . Ein 8 Jahre alter Schüler sprang
vorgestern nachmittag in der Bismarckstraß !
hier einem Händler aus Hagsfeld in das ^ ahr -
rad , wodurch der Knabe zu Boden geworfea
und an der Nase verletzt wurde .

Fahrlässige Körperverletzung . Am Samstag
abend wurde ein Reisender im Garren eine ?
hiesigen Wirtschaft von seinem Schwager aus
Fahrlässigkeit mit einem Revolver in den linken
Oberschenkel geschossen . Der Verletzte wurde
ins Städt . Krankenhaus gebracht , da Die Ver¬
letzung ziemlich erheblich ist .

Festgenommen wurde « : ein 23 Jahi ^ aller
Kaufmann von hier wegen Betrugs und Ver -
strickungsbruch , ein 43 Jahre alter TaMhner
aus Durlach wegen Diebstahls , ein Htifsmon -
tenr von Mannheim , der von der Staatsau -

waltschaft Offenburg wegen schweren Diebstahls
gesucht wurde , ein Handlungsgehilfe vo » Stock -
hausen , der von Polizeiamt M <nttz wegen
Diebstahls ausgeschrieben war , ein aus einer
Anstalt entwichener Fürsorgezögling , ferner
8 Personen wegen verschiedener sttafvarer
Handlungen .

Chronik der Vereine.
Gründung eines Vüraervcrcintz in Rüppurr . Am

Mittwoch , den 28. Mai hatte sich eine größere Anzahl
gleichgesinnter Männer und Frauen im „ Eichhorn " zu
Rüppurr zusammengefunden und einen schon lange er-
sehnten Zusammenschluß der Bewohner von Altrüppurr ,
Göhren und Gartenstadt zuwege gebracht. Es wurde ein
auf gemeinnütziger Grundlage aufgebauter Bürgerver -
ein gegründet . Wer am Ansang aus mehr politischen
als sachlichen Gründen Gegner eines Bürgervereiiis
war , hatte sich am Schlüsse der Versammlung in der
Liste als Mitbegründer und Mitglied eingetragen . Es
war auch nicht anders möglich , wenn man im Lause
der Versammlung all das hören konnte , was der pro-
pisorische Ausschutz schon zur Verbesserung der Verhält -
nisse in allgemeinen Fragen unternommen und erreicht
hat . Die noch offenen Wünsche des Stadtteils Rüppurr
wurden in dem neuen Bürgerverein zur Sprache ge-
bracht. Wenn diese in dein von der Natur so bcgün -
stigten Stadttteil alle erfüllt sind , dann werden nicht
nur die Bewohner von Rüppurr den Nutzen daran
haben , sondern zu einem nicht geringen Teil auch die
Gesamtstadt Karlsruhe . Bor allem wird eine Berbeffe -
rung der Berkehrsverhültnisse angestrebt . Es muh in
nächster Zeit der Frage der Durchführung der städtischen
Straßenbahn bis Rüppurr oder Ettlingen seitens der
Stadtverwaltung näher getreten werden , da die Alb -
talbahn als Kleinbahn den Berkehrsbedürfnissen in kei -
ner Weise gerecht wird . Wie wir hören , steht auch der
Oberbürgermeister einem derartigen Projekte symva -
thisch gegenüber . Auch die Straftenbahnverhältniss : sol-
len bei dem starken Durchgangsverkehr eine Bcrbcssc -
runa erfahren , wie auch eine Beleuchtung der Ettlinger
Allee und eine Verbesserung der übrigen Beleuchtung
in Rüppurr sehr von nöten ist . Von den vielen , z. T .
sehr berechtigten Wünschen , die am Mittwoch aus der
Mitte der Versammlung zum Ausdruck gebracht und
dem Borstand und Ausschuß zur Bearbeitung dringend
empfohlen wurde , sollen noch einzelne hier genannt wer -
den . Errichtung eines Bades in der Alb , je eines Fahr -
radweges längs der Ettlinger Allee und dem Dur -
lacher Walde , bei dem sehr großen Auto - und Fuhr -
werksverkehr im Interesse der persönlichen und » llge -
meinen Sicherheit , Verbesserung der Postverhältnisse .
die zur Zeit vollständig ungenügend sind . Ausdehnung
des Städt . Droschken - und Autotariss auch aus den
Vorort Rüppurr , da es durch nichts begründet sei, den
Vorort anders zu behandeln als die übrige Stadt . Ver¬
legung der Polizeiwache , die sich zur Zeit fast am Ende
des Ortes befindet , nach der Mitte des Ortes . Der -
artige Wünsche wurden noch viele vorgetragen , so dah
es der neuen Leitung wahrlich nicht an Stoff fehlt .
Die Wünsche selbst aber scheinen sehr berechtigt zu sein
und auch im allgemeinen Interesse zu liegen .

Z. Kompagnie der Freiwillige » Feuerwehr . Am Him -
melfahrtstag unternahm die 2 . Kompagnie unter Füh -
rung der Hauptleute K ä r ch e r und G r u n e I ! c n
einen Ausslug . Der Zug brachte die Teilnehmer nach
Baden und von hier aus ging es über die Murg . wo
Rast gemacht und ein Frühstück eingenommen wurde ,
welches durch die schönen Vorträge einer Abteilung der
Feuerwehrkavelle ganz angenehm verlief . Bon der
Nburg auS ging der Marsch nach Neuweier in das
Gasthaus zum Lamm , wo das Mittagessen eingenzm -
men wurde . Bald entwickelte sich hier ein fröhliches
Treiben bei den Klängen der Kapelle . Gesang und Vor -
trägen . Nach 5 Uhr erfolgte der Marsch nach dem Bahn -
hos Steinbach , wo im „Sternen " noch eine kurze Rast
gemacht wurde . Der Tag nahm in jeder Hinficht einen
sehr schönen Verlauf . —n—

Veranstaltungen.
Stadtgarteukonzerte . Morgen , Samstag , abends von

8— 10% Uhr konzertiert im Stadtgarten die Feuerwehr -
kapelle mit einem ausgewählten Programm . Gutes
Wetter vorausgesetzt , stehen somit den Konzertbesnchern
wiederum einige angenehme Erholungsstunden bevor .

Vortrag . Auf Veranlassung des Karlsruher Friedens -
kartells , das zum erstenmal feit seiner Gründung in die
größere Oesfentlichkeit tritt , spricht am Montag , den
2 . Juni im Friedrichshos Pastor B l e i e r aus Ehar -
lottenburg , über „Kann uns die nationalistische Welle
die Freiheit bringen ? " <S . d. Anz .)

Die Deutsche Kolonialgesellschaft . Abteilung Karls -
ruhe , kündigt sür den 4 . Juni , 8 Uhr abends , im Ein -
trachtsaal einen weiteren Lichtbildervortrag an . Bete -
rinärrat Dr . H a m m e r , der als Regierungstierarzt
in Deutsch -Ostasrika tätig gewesen ist und dort unter
General von Lettow - Vorbecks unbesiegten Fahnen mit -
gekämpft hat , wird über das Thema : „Was haben wir
mit Deutsch -Lstasrika verloren ? sprechen. Er will uns
vor Augen führen , welche wirtschaftliche und kulturelle
Entwicklung Ostafrika , die aussichtsreichste unserer Ko-
lonicn , in der kurzen Zeit eines Menschenalters , wäh -
rcnd dessen sie in deutschem Besitz gewesen ist , genom -
men hat . Es soll scrncr gezeigt werden , welche Bedeu -
tung diese Kolonie gerade letzt, wo sie uns durch das
Berfailler Diktat geraubt worden ist , für unser Bater -
land haben würde . Wie die Kriegsschuldlüge zieht auch
die Koloniallüge , die Behauptung , die Deutschen seien
zur Kolonisation unfähig und unwürdig , durch die Er -
eignisse der letzten Jahre . Der Kampf unseres Volkes
gelte dieser Lüge ! Unsere , auch von dem Ausland nicht
bestrittenen Ersolge aus dem Gebiete der wirtschaftlichen
Kolonisation und die moralischen Eroberungen , die wir
bei unseren Eingeborenen gemacht haben , geben uns
nicht nur das Recht, sondern auch die Pflicht , diesen
Kampf zu führen . Auch der von der Kolonialgefellschast
veranstaltete Abend soll der Pflege des kolonialen Ge-
dankens dienen . Kartenverkauf und geschäftliche Lei-
tung liegt in den Händen der Musikalienhandlung Fritz
Müller . Man beachte die Anzeige .

Karlsruher Licdcrkrani Morgen Samstag , den 81
Mai , abends 8 Uhr findet in der Fefthalle großer
Maientanz der Fulderei statt . Für ein reich -
haltiges Tanzprogramm , Reigen n . dergl . ist Sorge ge-
tragen . Auch das suldischc Wappentier wird seine Bisite
abstatten . Wegen Kartenabgabe siehe heutige Anzeige .

Standesbuch- Auszüge.
Sterbefälle . 27. Mai : Mar « . W e i s e r . alt 72 Jahre .

Ehesran von Albrecht Weiser . Schncidcrmktr . : 28. Mai :
Karoline Geiger , ledig . Verkäuferin , alt 20 Jahre .

Wirtschafte;- und Handelsteil .
Frankfurter Börse .

Tendenz : zremlich fest.
— Frankfurt , 30. Mai . (Drahtmeld . unseres

Franks . Handelskorresp . ) Die letzte offizielle
Börse am Monatsende gestaltete sich bei ange -
regtem Geschäft ziemlich fest. Nachdem die
Stützungsaktion für die Bank de Neufville von
Erfolg begleitet war . hat der Markt wieder ein
ruhigeres Aussehen gewonnen , und die Lage des
hiesigen Platzes kann als entspannt angesehen
werden , zumal das Monatsende ohne weitere
Schwierigkeiten als überwunden gelten kann .
Die Spekulation verhielt sich daraufhin weniger
zurückhaltend und beteiligte sich an Deckungs -
käusen in größerem Umfange , die mehr oder
weniger namhafte Kursbefseruugeu auf allen
Marktgebieten herbeiführten . Im allgemeinen
waren die Kursgewinne sehr erheblich und be-
trugen am Montanmarkt etwa 3 Billionen
% und gingen auf den übrigen Märkten über
1 Billion nicht hinaus .

Die Lage auf dem G o l d m a r k t ist etwas
leichter geworben , da der Zinsfuß ziemlich
niedrig steht . Tagesgeld ziemlich lebhaft ge -
sucht , da Termingeld zurzeit nicht ausgeliehen
wird , außerdem das Ultimogeschäst für die
nächsten Tage größere Kapitalien verlangt . Der
Zinssatz ist etwa lA pro Mille . Im internatio -
nalen Devisen verkehr ist das weitere Sin -
ken des französischen Frankens und des
englischen Pfund bemerkenswert . Der Kurs -
stand des Pfundes wurde im Usaneehandel heute
früh mit 4,31 ^ bis 4,32 gehandelt gegenüber
4,34 Dollars am Ende der Vorwoche . Der
Franken hat gleichfalls eine Abschwächung er -
fahren , In Pfundparität auf 82J4 , in Dollar¬
parität auf 19,10. Die deutsche Mark behauptet
dagegen unverändert ihren Kursstand . Mit
4,21 Billionen für den Dollar .

An den Effektenmärkten hatten Montan -
werte die Führung bei etwas lebhafteren
Umsätzen im Hinblick auf die nunmehr erfolgte
Gültigkeitserklärung des Schiedsspruches im
Ruhrbergbaukonflikt , die auf eine baldige Wie -
deraufnahme der Arbeit schließen läßt . So kam
es namentlich für schwere Papiere zu einigen
Dcckungskäusen . Es gewannen Buderus 1 .
Deutsch Lux . 1,75, Gelsenkirchen 1,25, Harpener
1 .3. Mannesmann 2,3 , Mansselder 0,3 , Phönix
8'8 Rheinische Braunkohlen 1,5 , Riebeck 1,75, Ilse
1 , Mönus schwächten sich merklich ab . Auch
Kaliwerte setzten ihre AuswärtSbewcgung
fort . Aschersleben plus 0,4 . Auch oberschle -
fische Werte waren gut gehalten . Oberbears
plus ®'8, Caro plus 0,3, Laurahütte unverändert
bei etwas regerer Nachfrage .

Auch chemische Werte waren etwas reger
gefragt . Bad . Anilin plus 0,6 , Berliner Anilin
plus 0,5, Scheideanstalt plus 0,9. Griesheim plus
0,3, Höchster Farben plus 0,75, Holzverkohluug
plus 0,5, Elberfelder Farben plus 0,25, Chemische
Rhenania plus 0,2. Rütgerswerke plus 0,25.
Elektrowerte lagen im allgemeinen ruhiger
und waren im Kurs nur wenig gebessert mit
Ausnahme von Siemens & Halske , die einen
Gewinn von 4 Prozent einheimsen konnten .
A .E .G . plus 0,3, Bergmann plus 0,4, Fetten plus
0,5, etektr . Lieferungen plus 0,35 , Reiniger blie¬
ben unverändert , desgleichen Licht & Kraft .

Die bisher stärker vernachlässigten Bank -
a k t i e n wurden heute etwas lebhafter gefragt .
Höher waren Barmer Bankverein plus 0,4, Tis -
konto plus 0,1 , Metallbank plus 0,35, Dresdener
Bank plus 0,5, Rheinische Credit plus 0,1 , Com -
merzbank blieb unverändert (4,12) , Deutsche
Bank gaben mätzig nach , desgleichen Deutsche
Vereinsbank . Mitteldeutsche blieben uuverän -
dert . Von österreichischen Banken lagen Credit -
aktien etwas niedriger , gebessert waren auch
Schiffahrtsaktien , Hapag plus 1,12.

Am Maschinenaktienmarkt sind nen -
nenswerte Aenderungen nicht zu verzeichnen .
Pokorny plus 0,5, auch Fuchs 0,3, Kraus minus
0,1. Von Autoaktien waren N .S .II . pluS 0,2,
Daimler und Klener kaum verändert . Zellstoff -
aktien fest, Aschasscuburg plus 1 . Waldhof plus
0,3 . Zuckeraktien weniger beachtet . Un -
verändert blieben Badischer und Stuttgarter .
F ?ankenthaler plus 0,4, Heilbronner plus 0,1.

Am Einheitsmarkt der Jndustriepapiere
herrschte feste Haltung . Höher wurden Heddern -
heimer Kupfer plus 0,1 , Heidelberger Zement
plus 0,1 , Hirsch Kupfer plus 1,5, Hammersen plus
1,75, Metallgesellschaft plus 0,3, chemische Mainz
plus 0,4. Unverändert blieben Holzmann .
Wayß & Freytag , Bingwerke , Jnag , Sichel .
Miag , Rückforth , Voigt & Häffner .

Deutsche Erdöl plus 2,5. Niedriger waren
Dyckerhofs , Mainkraft .

Heimische Renten , die wochenlang un -
beachtet blieben , waren heute etwas lebhafter
gefragt . 5proz . Kriegsanleihe plus 2,5 , 4proz .
miuus 20, 3 >jproz . Reichsanleihe unverändert ,
3proz . Konsols minus 15, 4proz . Konsols unver -
ändert (205) , auch 3Kproz . Bauern setzten zum
letzten Kurs ein (317) . Preuß . Kali 2,3.

Im freien Verkehr war nach der drük -
kenden Stille der Vortage die Tätigkeit etwas
lebhafter und das Kursniveau gebessert . Becker -

Stahl 3,25 . Becker -Kohle 5,37, Petroleum 13.
Ufa 4,5, Mainzer Gas 10.

Im späteren Verlauf wurde das Geschäft
ruhiger . Die Festigkeit konnte sich ab « nicht
voll behaupten , da es zu den üblichen Wochen -
schlußglattstellungen kam .

Berliner Börse .
Erste Kurse vom 30. Mai . Elektr . Hochbahn 40.

Hambg . Pakets . 23,25 , Hambg . Südam . 31 .75,
Nordd . Lloyd 5,3 , Barmer Bankverein 1,5, Verl .
Handelsges . 27,50 . Darmstädter u . Nationalbk .
7,50, Deutsche Bk . 8,25, Bochumer Guß 51,75 , Bu -
derus Eiseuw . 11,25, Dtsch . Luxembg . 48, Gelseuk .
Bgw . 52 !-!? , Harpener 58,50 , Hösch Stahlw . 36,75,
Hohenlohe 23, Ilse Bergbau 16, Klöckuerwerke
46,50, Laurahütte 6,25, Mannesmann 30, Phönix
28, Hugo Stiuues -Riebach 38,25 , Rombacher 13,1,
Stollberg Zink 20,50 , Deutsche Kali 31 ^ , Bad .
Anilin 15 % , Elbs . Farben 12,50, Höchster Farben
\ l % , Rütgerswerke 11,50, Allg . Elektr .-Gef . 8,1,
Bergmann Elektr . 11,50 , Elektr . Licht u . Kraft
8,4 , Ädlerwerke 1,50, Verl . Anhalter Masch . 6,25,
Verl . Karlsruher Industrie 82, Daimler 2.6 ,
Karlsruher Masch . 2 % . Zimmermann Werke 0,9,
Stctt . Vulkan 14,50, Hammersen u . Co . Zell¬
stoff Waldhof 6,9, Charlottenbg . Wasser 16 % ,
Gebr . Junghaus 5 % , Sarotti 1,1 , Ver . Schuhs .
Berneis 1 .8, Otavi 19,6, Deutsch Petroleum
13,50.

Industrie / Handel / Verkehr .
Wiederaufnahme der Tätigkeit der Zellstoff -

Fabrik Waldhof in Rcval . Die im Kriege von
den russischen Truppen zerstörte Zellstosf -Fabrik
Waldhof beabsichtigt , ihre Tätigkeit wieder auf -
zunehmen . Als erster Schritt hierzu ist die
Einberufung einer Generalversammlung anzu -
sehen , wozu das Staatsgericht seine gruudsätz -
liche Genehmigung erteilt hat . Das Industrie -
und Handelsministerium hat noch nicht endaül -
tig zu der Frage Stellung genommen . Die
Majorität der Aktien befindet sich in den Hän -
den der Deutschen A .-G . Waldhos - Manuheim .
deren Rechte im deutsch -estläudischen Wirt¬
schaftsabkommen festgesetzt sind .

Devisennotierungen :
w . Berlin , 30 . Mai

Buenos -Aires . .
Japan
Konstantinopel
London
New -York . . .
Rio de Janeiro
Amsterdam . . .
Brüseel -Antw .
Christiania , . .
Danzig . . . . .
Helßingfors . . .
Italien
Jugoslavien . . .
Kopenhagen . .
Lissabon -Oporto
Paris
Prag
Schweiz
Sofia
Spanien
Stockholm . . .
Budapest . . .
Wien

Briet
1 .375
1 .695

18 .345
4 -23

0 .435
153 -41

19 - 35
73I9
10 .5 -J
18 .65

5 .17
71 18
12 .54
22 .56
12 -45
74 .69

3 .06
5764

112 .08
4 .62
5 -9/

30. Mai
Brief
1 .361
l .r ~675

18 .295
4 .21

0 .425
159 .41

18 .90
57 .80
73 .08
10 .52
18 .55

5 .18
71 . 18
12 .44
21 .90
12 .45
74 .29

3 .01
57 . <4

111 .78
4 .61
5 .91

Unverbindliche ausländische Markkurse .
Zürich . 28. Mai : 133 Cts . ,' 30. Mai : 134 C :s .
Amsterdam , 28. Mai 63 Cts . ,' 30. Mai : 63X .
Neuyork : 28. Mai : 23 % Cts . ,' 30. Mai 13X .

Pariser Börse .
Paris , 30. Mai . Es wurden heule vormittag

bezahlt für ein englisches Pfund 32^- Francs .

Unnotierte Werte .
Mitgeteilt von Baer & Elend , Karlsruhe , Karl -Friedr ' chstr . 26

Alles circa in Billionen Mark für nom . 1000 . —
oder je Stück ?

Adler Kali
Api
Bad . Lokomotivwerke
Baidur
Becker Kohle . .
Becker Stahl . . .
Benz . . .
Brown Boveri
Contin .Holzverwertung
Deutsche Lastauto
Deutsche Petroleum
Germania Linoleum
Grindler Zigarren
Groükrattw . Württerab .
Hansa Llovd . . .
Held bürg Vorzugs -Akt .
Inag
Itterkraftwerke
Kabel Rheydt .
Kammerkirsch . . .
Karstadt . . .
Knorr
Krüpershall . . . .
Landeswirtschaftsstelle

für das BadischeHand -
werk

Melliand Chem
Meurer >nritzmetall
Moninger Brauerei
Oflenburger LpinnereJax , Industrie - und

Handels -A.-G .

90
38

3 .5
3 .0
5ö
33
28
11

10
130

70
3 .0
18

9
40
U
14
42

0 .5
13
35
38

ü7
( 7b

250
220

0 .6

Petersbgr . Int .
Rastatter Waggon .
ßodi & Wienenberger
Russenbank . . .
Schuvag . . . .
Sichel . . .
Sloman . . .
Tabak -Handels - A.-G .
reich " räber
Text !! Meyer
TurboMotorenStuttgart

Zuckerwaren Speck .
Wertbeständige Anlagen :

5 °/0 Bad Konlenw .-Anl .
^ ° l0 Mannh Kohlenw .-

Anleihe
7 % Sächsische Braun -

kohlenw .-Anleihe
>°lo Rhein -Main -Donau

Dollar -Anleihe
ö° /0 Neckarwerke Gold -

Anleihe
ä °/o Preußische Kali -

Anleihe pro 100 kg
5 ü/0 Sachsische Roggen

wert - Anleihe p. Ztr
5 % Südd . Bestwert -

bank -Ob 1igati o r>en
°/0 Freibg . HolzWert -
anleihe nr < Festmet .

47

52
92

26
48

4

9 -8

9 . 3

1 .0
1 .7

1 .6
2.2

2 -2

1 .1

DARMSTÄDTER UND NATIONALBANK ffl
Frankfurter Kursbericht

Die Kurse verstehen sich in Billionen Prozent

Deutsche Staatopapiere .

4% Bad . v . 1901
do . v . 190S 09-14
do . v . 1913 . . .
31/80/° ablest . .
3 ' /2 ° 'OV- 1902,04
40/o Bayern . . .
3 ' /a °/o Bayern .
3° /0 Bayern . .
40/0Pf - E.B.Prior .
3l/j «/0'do . Conv .
30/0 do . do .
4% Hess .v . 1899
40/„ Reihe 16 . .
K,! °/o abgest . .
* 'ia u/o
«%

28 . 5. 30. 6

— . — ~
0 .Fl

~
a37

"
al7
0 .78

"
o.20

~
0 .2 [

0
*
23

3°/o Wttrttemb
4' /, o/oV. 1881-85
3' /, °loV.1903u .ff .
4% Sächsische

Staatsanleihe
:i°/0Sachs . Rente
4° 'o Deutsche

Scbutzgebanl .
Zwangsanlcihe

28. 6. 30 . S,

Fremde Werte

5°/o SHbermexik
jo;0 Goldmextk .
i ' a0 olrrijationsar-L

S»/o Mexikaner
5° /o Mexikaner

Tamaupilas .
5% Tchuantepec
4Vj ®/o do .
t °/o Miss .Pacific
Tttrk . unifiziert
ö '/0 Rum . v .1903
5°/o Bosnien u .

Herzegowina

28. S.

17 -50

4 .T0

Banken
Badische Bank
Bergisch -Mark .

Industriebank
Darmst . Bank .
Deutsche Bank
Disk .Commanii .
Dresdener Bank
Mt tallbank . . ,
Mitteid . ' reditb .
Oeit . L&nderb .

30. B.

4 .37

16 -25 17 -00
0.50 0 .50
737 7 .50
863 8 .00
8 .PO 8 -75
5 -00 5 .25

13 .75 13 .87
1 .70 1 .70

28. 5. 30. 5.
PtälzlscheBank
Rhein . Creditb . 165 1 .65
Sttdd .Disk .-Ges . 6 25 6 .? 5
Wiener Bankv . 0 . 31 0 .31
Wttrtt . Notenb . 51 .00 5800

Industrien

Adler Oppenh .
AIum . Neunaus .
Armatur . Klein
Aschaff . Zellst .

Bad . Anilin . .
Bad . Uhrenfabr .
B. Masch . Badenls
Baltim .andOhio
Saug. Pfc. Holzmana
Hiug.WaySi Freitag
Benz Motoren .
Blei - ii . Silberh .

Braubaeh . . .
Bocli . Gußstahl
Brauerei Wulie

65 .00

z
'oo

16 .00
13 .75
1050
_

1 .Z5
2i65
2 .30
27b

3 .20
1680
14 .75
11 10
_
1 .2

_
5

?
'
?0

2 .40
2 .75

48 .00

BraunPfeddersheim

Griesheim
Höchst

Oaimler . . .
DeutschePetrol
Qyckertoff1 W!dm.

Kistmrirkt Xaiiarsl.
Elberf . Farben

Faber S Schleicher
FtinmeclianikJetter

Gebr . Adt .
Gedr . Fahr .

28. 5.
0 78
300

30 . 5.
076
3 00

3800
1360
10 . 75
1050

38 .00
14 .25
11 .00
11 .25
10 .00

2 .55
13 .00

2 .70
2 .70

13 .00
250

140
11 -75
8 -40
5 .40
0 .30

1 .10
12 .25
836
6 -00
0 -30

oo 280
15 -50

5 .36
1 50
5 .00

6 36
145
5on

Gelsenkirchen .
Grün & Biifinger
GummifabrikPeter

28. s .
50 .00

1 .10

30. 6.
60 .2 ->

9 .00
1 .10

Haid & Neu . .
Hanfw . Füssen .
Harpener . . . .
Hedaenh . Kupf .
Hoch und Tief .
Holzverkohlung

1875
7 .40

57 .50
590

625

17 .00
7 .50

5950
5 .50
2 .50
625

Inag
lulius Sichel, Hain:

1 -65
520

~
5 .3Ö

Kammg. Kaisers!. . 6 -30 6 .10

Laurahütte . .
Lechworke . . .
LederfabrikSpirhen
Lokom . Krauß'.edwigsh. WalzmBble

6 -12
840
2 -50

6 .12
840
2 .50
450

Mansf . Kuxe .
Mainkraft . . .
Maschf . K 'ruhe

3.60
500
2 .40

380
4 .70
2 .50

Maschf .Durlach
Masch . Gritznei
Masch .Eßlingen

„ PakomylWittik.
Mcenus Masch.
Oberursel . . .
Oleawerke . . ,

Pfilr . Hiha. Raysei
Pinself . NUrnb .
Porr.-SteingutWessel

Rhein Elektra
Rodborg . . . .
Rtltgers -Werke

Salzw . Heilbr .
Schlinck & Co .
Schnellpr.Frankantka
Schramm. Lackfabrik
Schuhfab . Herz
Sailindus .Wölfl
Sinalco
StoickichtGummi. .

28 . 5.
9 50

15 .50
4 .30
225
1 -20

30. Ü.
9 .60

lb .00
4 . ?0
275
1.40

9 -25 900

1 .60 160
7 -00

~
7 50

4 .80
2 .0C

12 -V5
4.90

12 -50

lifo
3 -50
260

360
3.40
? .20

~
4

'ÖÖ 1 :65

Sfldd . Met .-Akt .
•Spinnerei Ettl .

Tellus Bergbau
Trikotweb. Buitheim

V erlaisans.Deutsche
Voigt & Häffner
VoltohmKabelwerk.

(Jhreafab.Furtvingl.

Waggon-Fab. Fuchs
Wartt . El . Ges .

Kellst . Waldhot
Zern. Knrlstadt
Zem.Heldelbere
Zuckerf . Wagh .

„ Frankenth .
„ Heilbronn
„ Offstein . .
„ Stuttgart
„ Rheingau

28. 5,
4 .10

160

?000
1 .12
ü .00

080
310

670

8 60
2 60
2 .90
2 .35
200
270
2 .60

30. 6.

35 ÖÖ

1 -60

2025
1 -10
170

210
095

7 -00
~
875
2 .65
3-10
2 40
2 50
276
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Sportspiel
F C . Phönix - V .f .B . Heidelberg k : t (3 : 1) .
Am Himmelfahrtstag war im Phönixstadion

Hochbetrieb : Vormittags spielten zwei Fuß -
ballmannschafi ^ n und nachmittags vor dem
Hauptspiel ebenfalls zwei Mannschaften . Zum
Hauptspiel um 6 Uhr hatte Phönix den V .f .B .
Heidelberg verpflichtet . Er hatte mit dieser
Mannschaft keinen schlechten Griff getan . Ohne
gerade hervorragendes zu leisten , bot die
Gästemannschaft ein gutes , faires Spiel , das in
angenehmster Weise verlief . Die jugendliche
Phönixelf hatte heute einen ausgesprochen
guten . Tag , vor allem wurde fleißig und gut
geschossen, und es ist dringend zu empfehlen , die
Mannschaft in der heutigen Aufstellung zu
lassen , wenn auch zugegeben werden muß , daß
die beiden linken Stürmer , weil körperlich noch
schwach , gegen die bessere rechte Sturmseite ab-
fielen .

Zu Beginn des Spiels hatte Heidelberg etwas
mehr vom Spiel , und der Phönixtorwächter be-
kam reichliche Arbeit . Bald änderte sich dies
und auch der Torhüter der Gäste mußte mehr -
mals eingreifen . Nach etwa viertelstündiger
Spieldauer erzielten die Heidelberger das erste
Tor anschließend an eine Ecke durch unHalt -
baren Schuß , geschossen von dem früheren Phö -
nitmittellänfer W i n k l e r , der jetzt bei den
Heidelbergern den gleichen Platz einnimmt .
Nicht lange jedoch dauerte die Führung der
Gäste . Bei einem der immer häufiger werden -
den Phänixangriffe führte ein prachtvoller
Schrägschuß des Rechtsinnenstürmers zum aus -
gleichenden Tor , dem bald darauf durch den
gleichen Spieler das zweite Tor folgte . Kurz
darauf verhängte der sonst gute Schiedsrichter
einen in diesem Falle etwas harten Elmeter
gegen Heidelberg , den Phönix zum dritten Tor
verwandelte . Bei diesem Stande wurden die
Plätze gewechselt .

Nach Wiederbeginn längere Zeit ansgegli -
chenes Spiel , dann eröffnete wieder der Phönix -
rechtsinnen den Torreigen durch das vierte

Tor , dem der Linksinnen das fünfte und gegen
Spielschluß der Mittelstürmer das sechste Tor
anreihte , während die wiederholten . mitunter
sehr gefährlichen Angriffe der Gäste immer
wieder abgeschlagen wurden , so daß das Spiel
mit einem zwar etwas hohen , aber verdienten
6 : 1 Siege zugunsten von Phönix endete .

Vormittags spielte die hiesige „Olympi a"
mit zwei Mannschaften auf dem gleichen Platze
gegen zwei Phönixmannschaften . Während das
erste Spiel von Olympia 2 . gegen Phönix 3 . mit
1 : 1 Toren endete , fiel das zweite Spiel von
Olympia 1 . gegen Phönix 2. mit 4 : 1 Toren zu¬
gunsten von Phönix aus .

Nachmittags spielten die Schülermannschaften
von Knielingen und Phönix gegeneinander die
Phönixmannfchaft gewinnt mit 7 : 0 Toren .

Zu gleicher Zeit standen sich anf dem daneben
liegenden Platze die Juniorenmannschaften von
D u r l a ch-A u e und Phönix im Verbandsspiel
gegenüber , wobei die hiesige mit 4 : 0 Toren
siegten . K .

K .F .B . II — Hochschule Karlsruhe 3 : 2. (8 : 0 ).
Dieses Treffen fand Mittwoch abend auf dem Platze

der Hochschule im Fasanengarten statt . Während in der
ersten Svielhälfte K .F .V . die Oberhand hatte und mit
8 : 0 sllgren konnte , bestimmte in der zweiten Hülste
Hochschule das Temvo und holte bald zwei Tore auf :
bei diesem Stande wurde das schöne Spiel auch been -
digt . —l .

Privatsvicl Karlsruher Fuliballverein —Hanau S3 3 : 1
«Halbzeit 2 : 0) .

Nach den mancherlei Mißgeschicken der letzten Zeit
hatte die einheimische Mannschaft wieder einmal einen
schönen Erfolg . Hanau , eine junge flinke Mannschaft ,
trat komplett an . K .F .V . mit zwei Ersatzleuten . Bei
mäßigem Tempo und schönem Spiel zeigte sich gleich ein .
Unterschied der Gegner : die Karlsruher waren besser
im Zusammenarbeiten , vor allem präziser im Stellungs -
spiel und dadurch auch etwas im Borteil . Nach manchen
verpaßten Gelegenheiten wurde nach etwa halbstllndi -
gem Sviel durch Flanke von links , vom Karlsruher
Mittelstürmer schön eingeköpft , der erste Treffer erzielt .
Bei gleichmäßig verteiltem Sviel kam K .F .V . kurz vor
der Pause durch schönen Schuß des Halbrechten zum
zweiten Tresser . Halbzeit 2 : 0 . Nach der Pause war
die Karlsruher Mannschaft völlig überlegen . Die
Gäste kamen in der ersten halben Stunde nur wenig

aus ihrer Platzhälfte heraus . Ein schöner Einzelgang
des Karlsruher Halbrechten bringt statt des erhofften
Erfolges ein knavves Danebenfchiebeu . Bei den ive-
nigen Borstößen der Gäste wird das Zurückgeben des
Leders durch den rechten Verteidiger dem Karlsruher
Torwart zum Verhängnis . Der Ball entgleitet seinen
Händen , der flinke Hanauer Rcchtsaußenstiirmcr jagt
ihn ins Netz . Nun kamen die Gäste merklich anf , das
Spiel wird lebhafter und energischer , bald hüben , bald
drüben wechseln die Gesahrenszenen vor den Toren .
Die Einheimischen kommen kurz vor Svielfchluß durch
einen Strafstoß hart an der Strasraumgrenze . vom
Rechtsaußen schars geschossen, zum dritten Treffer , wäh -
rend Hanau kein Erfolg mehr beschicken ist. Schieds¬
richter Müller leitete umsichtig und korrekt und trug
wesentlich zum Gelingen des schönen Treffens bei .

. *
K .F .B . Alte Herren erlitten , wie vorauszusehen , ge-

gen die spielstarken A .-H . Hanaus eine Niederlage von
2 : 4 Toren . —I.

Internationale des Kölner Sportklub .
Am gestrigen Himmelsahrtstag weilte Phönix -KarlZ -

ruhe in Köln und gewann die 8 X IMI - Meter -
Staffel lGasser . Amberger , Braun ) und die O l n m -
pische Staffel tAmberger . Suhr . Gassert , FaiM in
hervorragenden Zeiten vor bester norddeutscher und süd -
deutscher Konkurrenz wie Mannheim . Bochum . Krefeld ,
Hannover , Braunschweig , Berlin , Köln , Düsseldorf .
Duisburg usw .

In der Schwedenstaffel wurde Phönix lFaift , Mor -
lock , Suhr . Braun ) hinter M .T .G . Mannheim knapp II .
(Ausführlicher Bericht folgt .)

Olympisches Fußballturnier .
Der erhoffte starke Besuch , der schon am ersten Tige

der Olvmpischei ? Fußballkämvse sehr zu wünschen übriij
gelassen hatte , ging am Montag noch mehr zurück . Dein
Kampfe zwischen Ungarn und Polen im Stadion
zu Bergyere , das unter Leitung von Mutters -Holl,nd
vor sich ging , wohnten nur etwa 8000 Zuschauer bei .
Wie zu erwarten war . behielten die Ungarn mit 5 : 0
(1 : 0) leicht die Oberhand . Sie traten mit Ersatz für
Molnar an . während in der polnischen Elf zwei Ersatz-
leute mitwirkten . In der 18 . Minute fiel durch Eisen -
hoffer das erste Tor . Nach dem Wechsel konnten die
Polen dem Temvo noch weniger Stand halten . In der
6. nnd 11. Minute war Pireer , in der 22. und 42. Min .
Ovata erfolgreich . — Uruguau siegte gegen I u g o -
f l a v i e n im Stadion zu Colombes vor 2000 Zu¬
schauern mit nicht weniger als 7 : V (8 : 0) und bestätigte
damit die große Form , die die Südamerikaner schon
vorher in verschiedenen europäischen Uebnngsspielen ge-
zeigt hatten .

Neben Spanien , Littauen . Esthla ^ Türkei . Polen
und Jugoslavien sind nun auch Lettland und Rumänien
aus dem Turnier ausgeschieden . Der Dienstag brachte
zwei haushohe Siege der Mannschaften von Frankreichund Holland . Im Stadion zu Colombes unterlag L e t t -
1 a " i J° e» ' Ber als 7 : o (3 : 0 ) gegen Frank ,
r « ich . Die Letten mußten ihr Heil in kurzen Durch -
brücken suchen , konnten aber auch hierbei zu keinem
Erfolge kommen Die Letten zeigten sehr schwach- Lei -
ftungen . — Auch die Elf von Holland traf in der
rumänischen Mannschaft auf einen sehr schwachenGegner . Holland siegte mit g : 0 (2 : 0) . Die hollän¬dischen Verteidiger wurden nie ernstlich bedroht Nach
der Pause holte die Mannschaft ihre ganze Stärke her -
aus und zwang dem rumänischen Torwart noch vier
Tore auf . Die nächsten Kämpfe führen die Mannschaf ,
ten von Irland und Bulgarien sowie der Schweiz und
der Tschechoslovakei zusammen .

uno

AmtlicheNachrichten
Ernennungen. Versehungen usw.

der planmäßigen Beamten
Staatsministerium .

Ernannt : Oberlandesgerichtsrat Dr . Levis , Mini -
fterialdirektor Otto Leers , Ministerialrat Weitzel
zu Mitgliedern des Kompetenzgerichtshofes .

Miuiftcrkum der Finanzen
Versetzt : Banobersekretär Martin Haufmann in

Offenburg zum Bezirksamt Wertheim .
In de « Ruhestand versetzt: Förster Ludwig Eller

in Eberfteinburg .
Gestorben : Hausmeister Karl K u d e r beim Amts -

gericht Lörrach .

Tagesanzeiger.
Freitag , den 30. Mai .

Bad . Landestheater : „Die verkaufte Braut ".
Abends bis nach 10 Uhr .

Städt . FesthalIe : Konzert des Kölner Männer -
gefangvereins . Abends 8 Uhr .

Stadtgarten : Konzert der Harmoniekapelle . Abds
8—10 ^ Uhr .

Berein Ereditresvrm : Generalversammlung .
Abends 8^ Uhr im „ RothauSbräu " .

Museum e. B . : Generalversammlung . AbdS . 6 Uhr .

Großer

Extra - Verkauf
vom 31 . Mai ZU bis 7 . Juni

bedeutend herabgesetzten Preisen
in unseren bewährten Qualitäten

Manufakturwaren u. Aussteuerartikel

# HaIflunei & liauscl ) (i)itz I
Waldhornstraße 19 Karlsruhe Telephon 1555 . =

Z
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Mische
Uttum

sind in meinen
sämtl. Filialen
sowie im Lager

I >iähri » gerst .4S j
I' erhältlich. |Buctierer

Uhlandstr . 2t
Goethestr . 23
Bürgerst ». 6
Aiartgrasen -

' trake 4«
Rronenstr . 10

Tmrlacher -
' trane 5«

Siihringer -
strafte 21

Dnrlachcr -
Allee !« >

Rudolntr . 1
Gerwigstr . 1 «

S « mbold «str .2u
» « tfenftr . 34

Tchiitienstr . !

m Sticken

Paßbilder
für Monats - u . Wochen -
karten genau nach Bor »
schrist . w sosort geliefert
Photogravhisches Atelier

Fritt Albrecht
Kaiser - Allee St .

SenserS neuer

» l
7. Auflage

mit Karten und Plänen
Mk . 5. - u . iibl . Zuschlag .

Vorrätig in

onenBudiQaRDiungen
wo nicht , vostsret gegen
Voreinsendung des Be -

träges vom Verlag

Wilh . Alarnet ,
Neustadt a . d . Hdt .

Eingang neuer
Reste

Elsüsser Reste -
Geschäft

Äittoriaitr . I ». II !.

Lampions . Girlanden,
Feuerwerk ,

Vereins - u . Scherzartikel
Bei größ . Bedarf Rabatt .
Sebastian Münch

Hirschstr . 28 Karls -ruhe

Verjüngung
ist die Sehnsucht des alternden Abendlandes ,
und wer sie verheißt , der Mann des Tages .
Aber auf solche Verheißung folgt meist die
Ernüchterung , das Kraut wider den Tod ist
noch nicht gewachsen. Der hilfreichste Freund
ist immer noch der Götterbaum Linnes , der
uns den braunen Göttertrank spendet. Wer
den einzigedlen Meichardtkakao zu seinem un-
zertrennlichen Hausfreunde gemacht hat . be-
greift den tiefen Sinn der Bezeichnung des
klassischen Naturforschers . Wie neugeboren
fühlt er sich bei der neuen Lebensweise , und
götterfrisch kann er es mit der argen Zeit
ausnehmen . Meichardtkakao stammt aus ge-
sunden Edelbohnen , deren natürliches Aroma
in ihm voll entfaltet ist . Durch höchsten Ge-
halt an der geschmackgebendenbraunen Kakao -
substanz und feinste Verarbeitung wird er
besonders ergiebig und sparsam im Gebrauche .
Man erhält ihn erstaunlich preiswert in allen
durch Schilder und Plakate mit dem Namens -
zuge R e i ch a r d t kenntlichen Geschäften.

Iferraistoffe

HOHER EXTRAKTG£HALT -DESHALB BLUTBILDEND

Wir bringen zur Kenntnis , daß wir von heute
ab ein nach eigenem wissenschaftlichen Ber -
fahren, aus prima Malz nnd feinsten Hopsen
hergestelltes nährendes Bier , unter dem Name «

Sinner Kraft-Bler
zum Ausstoß bringen . — Dasselbe »st ein erst'
klassiges Getränk , das neben höchst zulässiger
Konzentration alle nahrhaften und wohlbe -
kömmlichcn Stoffe des Gerstenmalzes enthält
nnd deshalb blutbildend und kräftigend
wirkt. Das Bier wird in Flaschen in der
Brauerei abgefüllt und ist an allen Plätzen ,
in den Wirtschaften und einschlägige» Läden

von heute ab zu haben.
Hochachtungsvoll

Brauerei Sinner A. - G.
Karlsruhe - Grünwinkel f. B .

AbonnentenHautt bei Inserenten des
„Karlsruher Tagblatts " .

in groß. Aüswahi

€. <5£ y nd t ach , Wtw.
jetzt WillieimstraBe 58, kein Laden.

An Lungen - , Hals - u.
Ästhmaieidenden
tl't unser nach streng wisjenschastlichen Grundsätzen
hergestellter Dir . Ct . Wagners veruv . Lungen -
balian » „Si « « »vhosan " lges . gesch .). von Ärzten
mit bestem Erfolge erprobt und glänzend begut -
achtet worden , tiein Kreosot , kein Guajaeol ion -
dern einzigartiguud neu inZusammensetznng . über -
raschend in der Wirkung , daher die begeisterten An -
erkennungen von Leidenden . Bestandteile : Vals .
Myr . co8 . 8%, JMa . br . 2% Malt . 24%, Saech 16 %
f. emuls . Preis der Flajche Mk . 3.—. Erbältlich in
allen Apotheken . Stets sicher vorrätig : « oplnen -
avothete und Löweuapothete . Alleinberst . :
Nymphosan - A .- G . München - Nymphenburg B. 12.

Malratzen, ßalenlrösie .
Schonerdecken , Ctiaisslongnes , Diwans .
Klnbmöbel u . Ledersttihle verkauft billigst

wezler Griesdaum . £uü .-®üöeMr . il

in wohl unerreichter Auswahl und äußerster Preiswürdigkeit . Ueber
350 verschied . Dessins vorrätig von Mk . 3 .50 an , darunter 150 edelste

Kammgarne , Gabardine, Popeline, feine Hosenstoffe .
JProben in unsern 4 Fenstern . Wir bitten um unverbindl . Besuch , tyal d Straße Ii

Krause & Baitsch
Nähe ZirKe !
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Restaurant

Zum Monlnger
Eröffnung der Garten - Restauration

Heute

ABEND-KONZERT
ausgeführt

von einer Abteilung der Vereinigung Bad . Polizeimusiker

Leitung : Obermusikmeister Heisig

Anfang 8 Uhr Eintritt 50 Pfg .

„Zähringer Hof
Fasanenplatz

Oute Weine , ff . Printz -Schrempp- Biere.

Eigene Schlachtung,
Jeden Freitag prima Leber - und Griebenwurst .

Samstags von 5 Uhr ab Knöchle und Ripple .
K . . rl Bommert .

. >
„Zum Rheingold "

Waldhornstrasse 22 .

bürgert . Speise -Restaurant
Anerkannt vorzügliche Weine
Gute KUche . Schrempp - Bier .

Prima

SpßiseKnrtofteln
gelbfleischige .Industrie und Odenwälder
Blaue sowie rote Wohltmann , Sorten

I nicht gemischt , schöne gesunde Ware
zentnerweise Abgabe ab Lager

Preisabschlag
n Mehl , Hühnerfutter und sonstigen

Futter- und Düngemitteln .

Bad . Hui . flauptgenossenschafl
e. G. m . b . H . Karlsruhe

Zweigstelle Karlsruhe
Telephon 4620

( Lager : Schlachthausstraße 11
geöffnet von 7—4 Uhr.

Keine Ladenspesen ! Keine Personalspesen !
*dilligste 9fingstpreise !

Der Not der Zeit Rechnung tragend sind
die bisher schon billigen Preise nochmals

bedeutend herabgesetzt.
Daniels {Konfektionshaus

Wilhelmstr . 36 , 1 Treppe hoch.

Zuvermiete
2 mSbl . Zimmer

lWohn - u . Schlafzimm .s
an soliden Herrn sofort
au vermieten . Adresse
im Taablattb . m cm .

Z immer ,
leer u . möbl ., Geschäfts¬
räume usw . vermittelt
Büro Hirschstr . 7 , II ,

Zähringerstr . 02, II
beim Marktplatz .

Wohnunastausch -Äcntr .
Karlsruhe , Sirschftr . 7,

ördl . konzess. u . gevr .

MilliiWe.
ca . 1000 gm , bell und
trocken , sos. zu vermie -
ten . Nur ernste Intcr -
essenten erhalten Aus -
fünft durch M . Ans am .
verrenstr . 38.

Mel -üeMeile
4 Zimmerwohnung
zu miete « .od. aea . aroke
z AimmerwoS « . ». tau -
schen aewckt . Ana . unt .
Nr . 9S12 ins Taablattb .

Solid .Kausmann (Dauer -
Mieter ! sucht miibliert .
Zimmer tu nur besser.
Sause . Angeb unt . Nr .
SZ02 inS Tagblattbüro .

2 kleinere ' Zimmer

fflt Mozwecke
gesucht . Angebote unt .
Nr . 9314 ins Taablattb .

" Kapitalien
Stillem Teilhaber

ist Gelegenheit geboten ,
nch mit 200 » — 3001 ) Mt .
bei kleinem Geschästs -
mann zu betätigen . Der -
selbe kann ein aroftes
Zimmer , möbliert oder
unmöbliert , als Dauer -
Mieter daselbst erhalten .
Lage im Zentrum der
Stadt . Angebote unter
Nr . 9273 ins Tagblattb .
M » lt ^.Anlaaen aus «̂ old -
Vtflll/ ' »votlieken . Dar¬
lehen . l! ssekten dch . Aug .
Schmitt . Bankkomm..
Karlsruhe . Hirs «hstr . 4!i .
Telephon 2117 .

BedeutendeNahrmittelsabrik
sucht zur Veranstaltung

vonProbekochen
gewandte n . repriisen -

table Dame .
Angebote unt . Nr . 9284

ins Tagblattbüro .
Fleikiaes . braves

Mädchen
für sämtl . Hausarbeiten
gesucht : Kriegstr . 7 :! , II .

Unabhängige Fra «
sucht Zleschästigung in
einem kleinen Haushalt
zwischen 8 Uhr morgens
bis nachm . 5 od . 6 Uhr .
Angebote unt . Nr . 9316
ins Tagblattbüro erbet

OBESÜB^ S
Wäsche wird sanb . ae -

waschen u . gebügelt . An -
geböte u . Nr . 9300 ins
Tagblattbüro erbet .
Herr .- u . Damenwäsche
zum Waschen n . Bügeln
wird noch angenommen .
Adr . im TagKattb . ersr .

WrtorcnuMmde
Donnerstag Abend

im « tadtgarten kleines
Spitzen-

kaschenkuch
Monogr . „ Marta " ver
loren . Abzugeben gegen
hohe Belohnung aus dem
ivnndbüro .

SardimnStores
Tisch- u . Diwandecken
verkauft billig

Hnber . Äaiserst. 23? II

Diwans !
an

ue . autgearb ^ v . Ji
. Äöhler .Zchützenst .25 .

Große Preisermäßigung

Kinderwagen
n. Korbmöbel

Empfehle
Feine Kinderwagen mit Gummi .

„ Promenadewagen mit Gummt .
. klavvwanen mit Gummi . . . .
„ Mavpwagen mit Berdeck

ganz geschloffen . .

. 4«.— 45 .— bis «». - M

. :S5— 40 .— „ «<».- M

. 14.— 16 .— „ 35.— M
30 .— 35 .- 45 .— M

Korbmöbel
Hübsche Sessel mit Äulftrand . . . . . . . 7 .50 und 10 .— 'Jl"laiMC Garnituren , 2 Sessel . Tisch u . Bank 45 .— 50 .— bis 80 .— jl

, . «* n -- . . .. ull " sU WVIIM « ->.
Kanze Garnituren , gepolstert

Gröftte Auswahl .
«0 .— «».— ., 1 <X, .— \u

Rur gute Fabrikate .

I . Hetz, Kalserstrahe i23. ^

Grolles Sonder -Hsigebotl
? !in rotbraunen Boxcaif

Dcmcn -, Herren- u . Kintlersllefel l
durch besonders günstigen Einkauf

zu staunend billigen Peisen .
Außerdem gewähren wir vom

26 . Hai bis 3. Juni
19 Prozent Rabatt

v
D

so.

Körnerstr- y Adolf Wirth & Cie.
nächst der Kciser -Atlee .

Speisezimmer
hochmoderne Qualitäts¬
ware , Biisset 17(J cm
breit , m . reich . Schnitzeret

staunend billig
In jeder Farbe vorrätig
auch kleinere Modelle .

Svezialvertrieb
Schweitzer ,

Karlsr .-Mnblburg .
Lameystrafte 51 ,

Haltestelle : Hardtstrahe
Verkauf : 8 - 7 Uhr abds ..

— Herd . —
schw. , sehr gut , zu verkf .
Lenzstr . 2 . 2. St . rechts .

Eisschrank ,
beinahe neu , Kinder
waflen . gut erhalten,
billig zu verkaufen : Veo -
» oldstrane 20. 3. Stock.

Kartoffeln
der Zentner 4 Mark ,

abzugeben : Neureu t .
Bahnhofftratze 25.

MWml.MsMN
zu verkauf . Deaenhardt .
hier znr Stesse , 1 . Reibe .

Herrenrad , neu , sehr
preisw . zu verk . Dür -
ringer . Kronenftr . 46,
Htb . . 4 . Stock .MroftiKMfdiine
Ideal it . Torpedo , billig
zu verk ., auch Tausch m .

Motorrad
Kriegstr . 86. Ackermann .

Zu verkaufen ein erst -
klaffig . Markeu -Herreu -
fahrrad . 1̂ 811., 4 Woch.
benutzt , also neu , mit
elektr . Laterne u . sonst ,
kompl . Zubeh . Zu ersr .
Klauvremtstr . 10, III am
Samstag zw . 5 u . 6 lt .
nachmittags .

Herrenrad
sehr preiswert zu verk .

Wielandtftr . 20 , pari .
— Glucke -

mit 12 Kücken wird ab -
gegeben : Rintheim ,
Ernftftrahe 8» .

Der gesunkenen Kaufkraft
Reduiung (ragend

haben wir trotz steigender Preistendenz in unseren sämtlichen

Abteilungen erhebliche Preisermäßigungen eintreten lassen.

U. a. bieten wir an :

Ajtmintier TeppHüe u. Bettvorlagen
Weltbekanntes Olsnltzer Fabrikat

Mark 280 .00 1 .70 X 2 30 m . . . Mark 92 - 00

Verbindungsstücke „ 37 «50
3 X 4 m

21/2X31/2 m

2 ~x 3 m

205 .00
140.00 Bettvorlage 19.50

DivandecKen , 150 cm x 300 cm
allererste Rheinische und Sächsische Qualitäten in Moquette ,

gewirk. Mohairplüsch und Gobelingewebe .

Vorhänge, Stores, Tischdecken,
Tüll, Madras, bedr. Cretonnes

zu weit ermäßigten Preisen

Möbelstoffe , nur dauerhafte Qualitäten
Gobelinvördtire von . Mk. 7 .00 an
MoRettplÜSCH von Mk . 12 .00 an
Kunstseidene DeKorationsstof fe von Mk. 8 .00

WGFReste zu besonders billigen Preisen "WU
Besonders günstige Einkaufsgelegenheit für Hotels ,

Pensionen und Behörden .

Drcyfu ^ & Slegcl S.m.
u. U.

Kaiserstrasse 197

Braune Geldmavve
Samstag abend aus dem Wege von der Neuen
Bahnhosstrafic , Sallenwäldchen , Ettlingerftratze und
Markgrafenftrake mit gröberem Inhalt verloren
gegangen . Abzugeben gegen gute Belohnung bei
Movgraber . Markgrafenstratzc40. III.

Für
Todesanzeigen

und Danksagungen
ist das

in allen Kreisen gelesene
Karlsruher

Tagbtatt
sehr

zu empfehlen .

Trauerbriefe und -karten
liefert In kürzester Frist

Verlag 6 . F . Müller,
Karlsruhe i. 23 .

Rittsrstraße1 - Fernsprecher 297

Geschäftshaus
mit Laden in bester Geschäftslage sofort beziehbar
zu verkaufen . Privathäuser von 12000 Mk .

Bauplätze in allen Stadtlagen .

Telephon 5158. Ar . ft . OlCfj Bürgcrftrakel2 '

Achtung !
Villenbesitzer

Kaufe sofort eine Billa in Karlsruhe . Hohe
Anzahlnna kann geleistet werben , eventuell in Bar .
Vermittler verbeten . Angebote unter Nr . 3322 ins

Tagblattbüro erbeten .

Speise -
Kartoffeln

solange Vorrat reicht!

per Ztr. G.M. 4 .50
Ab Lager Alter Personenbahnhof, auch
in halben und ganzen Waggonladungen

empfiehlt

G .vScHöpf

Damen -
Herren -

Paragummierung
von Mk . 20 . 50 an .

Echt bayerische

aus Hymalaja -
Kamelhaarloden

08 — 58 .50
aus Strichloden

von Mk . 38 . — an .

bester Ausführung
Damen v . 18 . 50 an
Herren v . 18 .50 an
Jünglinge v. 14 .75 an
Knaben v . 12 .50 an

Reinwollene

viele Farben
von 14 .50 an .

Einzelne

von Mk . 15 .— an .

Telefon 2826.

Dobermann
zu verkf . K - Darlanden

Kederbachstratze 22.

Nachruf .
Am Donnerstag früh i/al Uhr verschied nach schwerem Leiden unser

langjähriger , treuer Mitarbeiter

Herr JOSßf TtlOIHä , Platzmeister,
im Alter von 57 Jahren .

Wir verlieren in dem Verstorbenen nicht nur einen außergewöhnlich
tüchtigen Arbeiter , der uns 33 Jahre mit seiner vollen Arbeitskraft in
seltener Treue zur Seite stand und in unermüdlicher , rastloser Pflichterfüllung
nur auf das Wohl unserer Firma bedacht war , wir verlieren auch außerdem
einen Menschen von lauterem Charakter und großer Anhänglichkeit .

Sein frühes Hinscheiden bedauern wir aufs tiefste und werden ihm
stets ein ehrendes Andenken bewahren .

Karlsruhe -Rheinhafen , den 30 . Mai 1924 .

Moritz von Carnap , G. m . b . H.

für Herren , Damen
und Kinder .

Nur bette Qualitäten

Sport -Artikel :

Rucksäcke
aus imprägn . Jagd¬
leinen , beste Ausführ ,
f . Kinder v.Mk . 2 .— an
f . Damen v . M .4 .80 an
f. Herren v . M . 5 .75 an

Rein Aluminium
v on Mk . 4 .— an .

Felä üta
3/t Ltr . mit Bezug

Mk . 1 . 25

Mm Mtn
von 2 . 10 an .

Mir
'/, Ltr ., 24 heißhaltend

1 .00

Hslin ■ M
mit Schillerkragen
Flanell . . 7 .00

in Zephir , Flanell
etc ., von 4 .20 an

Sporthaus

ee!ter'U.MeWligeo
in altert
GM -?

u . Starb
sowie

NK,
TÄ
J . He

Kaiserstrake
^

128.
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Oer deutsche Handwerksiag
in Berlin .

ii .
Das P ar l a m e n t d e s deutschen H an J>«

Werks hat in den Sitzungen der Handwerks -
kammerverbände und Fachverbände , sowie in der
geschlossenen Hauptversammlung des Reichs -
Verbandes des deutschen Handwerks eine Reihe
wichtiger Handwerkssragen erledigt . Ne -
ben dem Preußischen Kammertag widmete sich
der Niedersächsische Handwerkskammertag dem
Ausbau der Wirtschaftsorganisationen seines
Bezirks , während der Süddeutsche Kam -
w e r t a g die Förderung des Wohnungs¬
baues und die Beteiligung des Handwerks
hieran behandelte .

Am Dienstag vormittag sand zunächst eine
Vertreterversammlung des deutschen
Handwerks - und Gewerbekammertages statt ,
daraus tagten die einzelnen Fachoerbände , die
Handwerkerbünde und sonstige Gruppen des
Reichsverbandes des deutschen Handwerks , die
sich mit Fachfragen der einzelnen Gewerbezweige
beschäftigten . In den Handwerkerbünden wurde
insbesondere über den Ausfall der letzten
Reichstagswahl und das Verhältnis des Hand -
Werks zu politischen Parteien verhandelt . Auch
der Verband deutscher G -werbev - reine und
Handwerkervereinigungen trat als Wahlgruppe
des Reichsverbandes zu längerer Besprechung
Zusammen .

Am Dienstag nachmittag drei Uhr fand darauf
die geschlossene Hauptversammlung
» es Reichsverbandes des deutschen
Handwerks unter dem Vorsitz des Präsiden -
>en Plate lHannover ) statt . Es wurden die
Tätigkeitsberichte des Vorstandes und der Ge -
schäftsführer entgegengenommen , der Rech -
uungsführung Entlastung erteilt und der Haus -
haltplan für 192*1 genehmigt . Bei der Vor -
Itandswahl wurden die satzungsgemäg ausschei -
dcnden Vorstandsmitglieder wieder gewählt .
Eine Aenderung der Satzung des ReichSverban -
des wurde dahingehend beschlossen , daß als neue
Wahlgruppe des Reichsverbandes der V e r -
sicherungs - Berband der Kranken -
lassen sür selbständige Handwerker und Ge -
werbetreibende aufgenommen und ihm eine an -
gemessene Vertretung in den Organen des
Reichsverbandes zugestanden wurde . Als Be -
Ichluß von allgemeiner Bedeutung ist hervorzu -
heben , daß der Reichsverband der Interna -
t i o n a l e n M i t t e l st a n d u n i o n in Bern
beitritt und sich an ben laufenden Arbeiten
dieser Körperschaft beteiligt .

Es wurde dann Stellung zu den Referaten
der großen öffentlichen Handwerkerkundgebung
genommen . Eine besonders lebhafte Aussprache
entspann sich über den gegenwärtigen Stand der
Frage der Reichshandwerksordnung .
Es wurde beschlossen , die Arbeiten an der
Reichshandwerksordnnng fortzusetzen und zwar
lm Sinne eines pflichtmätzigen Ausbaus der
gesamten Fachorganisation, - an dem Gedanken
i berufsständischen Gemeinschaftsarbeit mitden Arbeitnehmern soll festgehalten werden . Inder Berufsstandspolitik wurden die .
Erfahrungen und Lehren der letzten Reichstags -
Wahl behandelt . Ueber die Vernachlässigung
der Handwerksinteressen dnrch die politischen
Parteien wurde von verschiedenen Seiten leb -
hafte Klage geführt . Diese Beschwerde gab
Veranlassung zu einer Entschließung , wonach
» er sogenannte Jenaer Beschluß des Reichsoer -
bandes , worin er seine politische Neutralität
ausspricht und den Gedanken einer eigenen
^? andwerkspartei verwirft , zur weiteren Prü -
iHitg an den Ausschuß des Reichsverbandes ver -
wiesen wird . In der Hauptversammlung wurde
«erner die Stellung des deutschen Handwerks
»um Sachverständigengutachten erör -

" und einer Entschließung zugestimmt .
In dieser Entschließung wird erklärt :

Reichsverband des deutschen Handwerksgibt der Ueberzeugung Ausdruck , daß die Ver -
Handlungen zur Lösung des Reparations -
Problems auf der Grundlage des Gutachtensoer internationalen Sachverständigen unbe -
vlngt von der in dem Gutachten selbst schon
vetonten Voraussetzung abhängig ist, daß die
wirtichastliche und politische Oberhoheit des
Deutschen Reiches innerhalb des ganzen-nelchsgebietes ungeschmälert wieder herge -
uellt wirb und ungeschmälert erhalten bleibt .
, }£ lc Lösung des Reparationsproblcms wird
letbstverständlich für die deutsche Wirtschaft
^ asten im Gefolge haben , die sie , wie auch
r 0® Handwerk in seiner Entwicklung schwer
Hessen würde . Daher fordern wir die Ein -'
.waltung berufsstäudischer Selbstverwaltung

ausreichendem Maße , damit eine gleich -
waßige , der wirtschaftlichen Leistungsfähig -
^
eu einzelner Erwerbsteile des deutschen Vol -

.
eä angemessene Verteilung der Lasten erfolgt .

Die Kundgebung .
großen Sitzungssaal des Reichswirtschafts -

t dessen hohes reichgeschnitztes Präsiden -
eine Stiftung des deutschen Hand -

ist , trat am Mittwoch die Vollversamm -' »g des Reichsverbandes des Deutschen Hand -
r. zu einer öffentlichen Kund -

de « tt 9 zusammen . Als Vertreter der Behör -
. » sind Reichswirtschaftsminister Dr . Hamm ,p^ ußische Handelsminister Siering , der
N. „

" Präsident der Provinz Brandenburg , und
Verlin Dr . Mai er und eine Reihe von

de » altern anderer Ministerien , der Reichsbank,
T .̂ .LIutschen Industrie - und Handelstages , des
6n » i>

'? , Ctt Landwirtschaftsrats , des Groß -" noels und des Einzelhandels , sowie Parla -"
^ tar,er anwesend .

Vorsitzende des Reichsverbandes , Ober -
Net - j5 Derlien ( Hannover -Kirchrode ) eroff -
b

« öte Versammlung mit dem Wunsche , daß
Reichstag ben Belangen des Deutschen

^ owerks besondere Berücksichtigung zuteil
i ? en lasse möge .

®tQu f hieß Reichswirtschaftsminister Dr .
Ha«? w die Vertreter des deutschen selbständigen
evt 'OltlPl 'fS ttitfffnmmflM HtötU m CVl«

des
^ »noiverks willkommen , zugleich im Namen des'
Reichskanzlers , der ein warmer ' sHandwerks sei .

~ Freund
ei iei . Das deutsche Handwerk war
» iJi öaö deutsche Bürgertum . Diese Zeiten der' »heitlichkeit seien jetzt vorüber ! Handwerk

und Landwirtschaft seien nicht mehr die ein -
zigen großen Berufsstande . Wertarbeit

^
se

hcnte sür das deutsche Volk das wütigste , jene
Wertarbeit , die das Handwerk in die

Ortschafthineingebracht habe , slls Aktivum aus
schweren Zeit der Inflation s- i uns aebl :eben .
die Notwendigkeit des Zusammenhaltens und
der Selbstverwaltung . Wir stehen am
Anfang einer neuen Zeit . nicht deS unmitt

^
l

barenAufschwungs , sondern der wieder
^den Arbeit . Das Wunder der Rentenmarr ve -

ruhe auf dem Glauben an das deutsche » ou .
Was in der jetzigen Zeit der schwersten Kredit
krise von der Regierung zu verlangen ^

t . iei in
erster Reihe - ine ruhig - Führung derWirtschaft
und eine Verständigung Uber die

müsse fü/die
°
Freiheit

'
der Wirtschaft sorgen , da-

i
fS ? eTne % erei « fach« nfl M

dasd - uVsch/Ha ^ w - rk ww
^ ^

. tsch - nLand !
•MS tsssssi

KKIIÄ ?™ « srs S5« ÄST.
p ° litik des

^
e il

^
s ch e Ha n

^
e r

^
.

La »in »urücka -blieb - ner Teil der Jildnstrie .- > z
selbständiger Berussstand mit

^ beblicker eigener produktionspolitischer Beden -
una Das Handwerk sei fest entschlossen , seine

wirtschaftliche Selbständigkeit zu behaupten und
seine Wirtschaft so rationell wie möglich zn ge -
stalten sowie eine Vertiefung der Qualitats -
Irfcli ? '

oniiuftrebeti . Auch der Staat mmse das
Interesse haben an der Erhaltung eines

standes der verbindenden Schicht zwischen Ka -
N und Proletariat . Aus diesem besonderen
Charakter ansbanend , entwickelte der Redner dt

^leitenden Ideen der vom Reichsverband des
deutschen Sandwerks vertretenen Politik der
B - rnfsstandsgemeinschaft » « d der be

^
ifsstandt -

schen Selbstverwaltung . Trotz allen Bemühun
gcn sei dieser Gedanke in den letzten fahrenseiner Verwirklichung nicht näher gebracht wor -
den . Trotzdem habe der Rclchsverband bislang
stets die Bildung einer eigenen politischen Hand -
werkerpartei abgelehnt . Diese Frage müsie jetzt
aber von den Berufsvertretungen des deutschen
Handwerks noch sehr gründlich geprüft werden .
Man gebe dem Handwerk endlich die van ihm
verlangte leistungsfähige und geschlossene Fach -
orqanisation , damit es die in ihm wohnenden
Kräfte der Selbsthilfe frei M entwickeln vermag
Es werde nicht zum Schaden des deutschen
Volkes sein ! (Beifall .)

Ueber das Handwerk in der deutschen Wirt -
fchafts - und Finanzpolitik sprach Generals - kre -
tär Hermann (Berlin ) . Das Handwerk fei
als eines d- r Hauptopfer der Inflationvonder
mit voller Wucht eingetretenen Stabilisterungs -
krise schwer getrossen worden . Umso mehr als
die Reichsbank dem Kreditbedürfnis des Hand -
werks bis heute recht wenig Rechnung getragen
habe Wenn das Handwerk gleichwohl die Wah -
rungspoliitk der Reichsbank und des Reich » -
wirtschastsministeriums grundsatzlich billige in
der Erkenntnis , daß jedwede Art von Inflation
vermieden werden müsse , insbesondere die Kre -
ditinslativn , so müsse gleichzeiti « aber an die
Reichsbank seitens des Handwerks die dringende
Forderung gerichtet werden innerhalb der fest-
gelegten Kreditmenge zugunsten des Handwerks
und seiner Kreditgenossenschaften e,ne bessere
unH gerechtere Verteilung sofort untrerenzu
lassen . Wir begrüßen den Erlaß des Reichs -
wirtschaftsministeriums , der die Zinsenpolitik
der Banken unter die Preistreibereiverordnung
sstllt . Die Reinigungskrise dürste aber auch
nicht gehemmt werden durch eine chamlose Aus -
nützung des Instituts der Geschastsaussicht . Eine
schleunige grundlegende Aenderung dieser Vor -
schritten müsse gefordert werden . Ohne fremde
finanzielle Hilfe sei ein Ausweg aus un erem
Wirtschastselend nicht zu ttnden . Eine wirt,chast -
liche Lösung der Reparationssragc sei notwen¬
dig Das Sachverständigengutachten ichasse der
deutschen Wirtschast wenigstens eine Atempause
von einigen Jahren , innerhalb deren wir aber
die Hände nicht in den Schoß legen dürfen . Das
Handwerk müsse schon heute die kategoriiche
Forderung erheben , in dem Beirat der kunsUgen
Goldnotenbank entsprechend seiner wirtichast -
lichen Bedeutung vertreten zu sem . Das Bei -
spiel der Rentenbank , wo das Handwerk .rotz
seiner Heranziehung zur Rentenbankumlage
ausgeschlossen worden sei . dürfe unter kernen
Umständen wiederholt werden .

Wir verlangen schleunigen Abbau der Wucher -
gesetzgebung und als Anfang davon die Aus -
Hebung der Verordnung über Handelsbe,chran -
kungen . Der von oben geführte Kampf gegen
die wirtschaftlichen Schwachen sei kleinlich und
ärmlich , wenn man sähe , wie gegenüber der
Preispolitik der Kartelle unö Syndikate die
Macht des Staates versage . Wir verlangen ins -
besondere vom Reichswirtichastsmimsterium
schleunige Aenderung seiner Anweisung an die
Preisprüsnnqsstellen über die Unkostenberech -
nung im Handwerk , die gänzlich ungerechtfertigte
Grundsätze aufstelle . Bei der Vergebung össent -
licher Arbeiten und Lieferungen durch Reich und
Länder verlangt das Handwerk eme anstandige
und gerechte Handhabung der Vergebungsvor -
schritten . Eine Reichsvergebungsordnung sei
notwendig . Das Handwerk habe das Recht , sich
vermöge seiner Anregungen aus diesem Gebiet
an der Durchführung deS Wohnungsbaupro -
gramms zu beteiligen . Neue Wege suche es auch
auf dem Gebiet des Exports zu erichließen . Nicht
bloß die deutsche Wirtschaft , nein , die ganze Kul -
turwelt brauche künftig em tüchtiges deutsches
Handwerk . ( Lebhafter Beifall .)

Malerobermeister Hansen (Hamburg ) be-
handelte die praktische Sozialpolitik

im Handwerk, - Das Handwerk habe schon
von altersher durch eigene soziale Einrichtungen
immer praktische Sozialpolitik getrieben . Um -
gekehrt genießen heute die Handwerker , die ihr
Geld in Kriegs - und später Zwangsanleihe ge-
steckt haben , den „Segen " der Rentnerfürsorge .
Wucherverdächtige Handwerker , die gern billig
arbeiten möchten , seien zur Arbeitslosigkeit be -
stimmt , während sich um den Leistungswucher der
Arbeitnehmer , wenn sie übertarifliche Löhne ver -
langen , niemand bekümmere . Der Redner ver -
langte die Abschasfting der kleinen Renten und
sprach sich gegen die Verschmelzung der drei
großen Sozialversicherungen aus . Er forderte
die Einführung eines gesetzlichen Arbeitsdienst -
jahres für die erwachsene männliche und weib -
liche Jugend . Der Lehrling solle nicht zum ge-
werblichen Arbeiter gestempelt werden , der er
erst werden wolle . Das deutsche Handwerk hat
sein volles Maß an Aufgaben und Leistungen in
der Sozialpolitik zu tragen und trägt sie willig .
Eine gesunde Sozialpolitik muß den Belangen
des Volksganzen entsprechen und der Volkswirt -
schast dienen . Die Segnungen aller Sozialpolitik
können nur dann dem deutschen Volke zuteil
werden , wenn die gesamte Wirtschaft einen neuen
und starken Auftrieb erhält . (Beifall .)

Ueber die Steuerpolitik des Handwerks sprach
Rechtsanwalt Dr . Meyer ( Charlottenbnrg ) . In
der bisherigen Steuergesetzgebung sei eine ge-
rechte Verteilung der Steuern vielfach nicht er -
reicht worden . Das Handwerk sei im allgemei -
nen stärker belastet worden , als andere Wirt -
schastsgrnppen . Zu spät sei die Umstellung der
Steuern aUs Goldmark erfolgt . Für die kom -
mende neue Steuergesetzgebung fordere das
Handwerk einen Abbau in der Zahl der Steuer -
gesetze, Einfachheit und Klarheit der Gesetze , mög -
lichste Vermeidung von Belästigungen der
Steuerzahler , gerechte Verteilung der Steuer auf
alle Wirtschaftsgruppen , Beschränkung der
Steuern im Rahmen der Leistungsfähigkeit der
Steuerzahler .

Der Vorsitzende des Reichsverbandes des
Deutschen Handwerks , Obermeister F . Der -
l i e n ( Hannover - Kirchrode ) erstattete über den
Entwurf der Reichshandwerksordnung einen
eingehenden , bemerkenswerten Bericht . Es sei
nicht das Verschulden des deutschen Handwerks ,
wejm der Entwurf der Reichshandwerksordnnng
noch immer nicht den gesetzgebenden Körperichas -
ten zugegangen sei . Er sei zuletzt im Reichs -
kabinett stecken geblieben . Ueber den von Dr .
Mensch ausgearbeiteten Entwurf des Reichsver -
bandes sei sowohl mit der Industrie wie mit den
Gewerkschaften verhandelt worden . Während
man mit jener sehr bald gewiss - Grenzstreitig -
leiten habe beseitigen können , sei auf Seiten der
Gewerkschaften in der Hauptsache unbedingte Ab -
lehnung festzustellen , deren hauptsächlichster
Grund der sei . daß man von der Pslichtorgamsa -
tion im selbständigen Handwerk eine zu große
Stärkung der Arbeitgeberposition befürchte . Zu
dem Gesetzentwurf selbst übergehend , bedauerte
der Referent »vor allen Dingen die Vermehrung
des Umfanges des Gesetzes , denn aus den % Pa¬
ragraphen des Handwerksentwurfs seien in -
zwischen 159 Paragraphen im Regierungsent¬
wurf geworden . Die Ursache liege hauptsächlich
in der Hereinnahme vieler unnötiger Verival -
tungsausgaben . Grundsätzlich sei es sonst Mi
Gesetzentwurf bei der P f l i ch t o r g a n i s a t i o n
der Innungen und Landessachverbände als deren
Spitzen geblieben . Auch an der Organisation der
Handwerkskammern werde festgehalten . Als
Spitzenvertretun « des deutschen Handwerks soll
der Reichshandwerkstag tätig sein . Zu begrüßen
sei die Bestimmung , daß künftig auch juristisch
Personen innungspslichtig sein sollen . Äieinungs .-
Verschiedenheiten hätten im Handwerk nur noch
hinsichtlich der Bereiligung der Arbeitnehmer an
den Fachausschüssen der Pflichtorganisattonen
und an den Gesellenvertretungen bei den Hand -
werkskammern bestanden . Der Redner teilte
mit , daß in der gestrigen Sitzung des Reichsver -
bandes des Deutschen Handwerks sich das Hand -
werk für die Pflichtorganisatton mit 153 gegen
7 Stimmen ausgesprochen habe in dem Sinne ,
daß der Aufbau der Pflichtorganisation restlos
von der untersten bis zur obersten Organisation
zu erfolgen habe . Mit 144 gegen 21 Stimmen ist
die Gemeinschaftsarbeit gutgeheißen worden mit
der Maßgabe , daß die Arbeitnehmer ihre
Wünsche und Anregungen vortragen , daß aber
der Vorsitz unbedingt dem Meister zukommt .
Zum Schluß gab der Redner dem Wunsche Aus -
druck .daß der .Entwurf nun bald Gesetz werden
möge und daß , nachdem die Mark stabilisiert sei ,
nun auch die Reichsregierung stabilisiert werden
möge ( Heiterkeit und Beifall ) .

Eine Besprechung der Vorträge fand nicht statt .
Mit Dank an die Vertreter der Regierung und
der Behörden und Verbände wurde um 2 Uhr
die öffentliche Tagung des deutschen Handwerks
geschlossen .

Oer Attentatsplan gegen General
von Seekt vor Gericht .

Weitere Vernehmung der Angeklagten.
Der Angeklagte Thormann führte bei fei -

ner Vernehmung weiter aus , er habe Tetten -
born sür einen Spitzel gehalten , da er mit
Janezik in Verbindung gestanden habe . Bei
einem Besuch habe Tettenborn ihm erklärt :
„Hätte ich nur mehr Geld gehabt , dann wäre
Seckt jetzt schon weg . Haben Sie Geld mit ? "
Er habe dies bejaht , um zu sehen worauf v . Tet -
tenborn ziele . Später habe er zufällig Dr . Gran -
del getroffen und diesem erklärt , er wolle die
Spitzel aus der Partei entfernen . Nur aus
diesem Grunde habe er sich weiter mit v. Tetten -
born und seinem Anhang getroffen . Er habe ge-
nau gewußt, ' daß an dem Gerede von einer Be -
seitigung von Seecks kein wahres Wort gewesen
sei . Vors . : „Sie weichen mir absichtlich auS .
Wenn nun der Mordanschlag gegen Exzellenz
Seeckt wirklich gelungen wäre ? " Angekl . : „Ich
habe ja von Anfang an nicht an den Ernst der
Sache geglaubt . Ich wollte lediglich Exzellenz
Ludendorff von dem Spitzel Tettenborn infor -
mieren ." Vors . : „Hatte denn General Luden -
dorff gerade daran Interesse ? " Angekl . : „Nein ,
aber ich wollte ihm zeigen , wie in den Rechts -
organisationen gespitzelt wird . Vors . : „WaS
haben Sie denn nun nach Ihrer Festnahme dem
Untersuchungsrichter erzählt ? " Angekl . : „Der
Untersuchungsrichter sagte mir , ich solle nicht lii -
gen und ich sagte ihm . daß jede Lüge meinerseits

meine Sache beflecken würde . Ich habe ihm
wörtlich gesagt : „Die Gegenseite lügt . Tetten -
born ist der größte Halunke , den es ftibt , weit
großer wie sein Chef .

" Aber der Untersuchungs -
richter hat mich nie im Zusammenhang erzählen
lassen , sondern ich mußte nur immer Fragen be-
antworten ." Vors . : „Dann muß ich Ihnen ent -
gegenhalten , daß Ihr Protokoll mit den Worten
beginnt : :„Jch gebe zu , an einer Verabredung ,Exzellenz v . Seeckt zu beseitigen , teilgenommen
zu haben ." Angekl . : „Das konnte ich doch auch
nicht leugnen , da ich mit den Leuten darüber
gesprochen habe .

"

Hierauf wird der zweite Angeklagte . Fabri -
kant Dr . Gottlieb Grandel aus Augsburg ,vernommen . Er ist so schwer herzleidend , daß
die Gerichtsärzte wiederholt eingreifen müssen .Er macht seine Aussage mit so leiser Stimme ,daß seine Worte vielfach ganz verloren gehen .
Er erzählt , zufällig Thormann getroffen zu haben .
Im Gespräch sei man auch auf v . Tettenborn zu
reden gekommen . Thormann deutete an , daß
Tettenborn etwas gegen Herrn v . Seeckt plane -
Er habe die ganze Geschichte nur für Geschwätz
gehalten und kein Wort geglaubt . Thormann
habe ihn dann gebeten , da er endlich feststellen
wollte , was mit Tettenborn los sei , er solle sich
Tettenborn einmal ansehen , um als Außen -
stehender zu beurteilen , ob dieser Mann den
Eindruck eines Schwindlers mache oder nicht .
Tatsächlich sei Tettenborn mit Köpke am nach -
sten Tag im Leipziger Hof erschienen . Der An¬
geklagte berichtet dann weiter : Im Laufe der
Unterhaltung fragte Thormann den Köpke ganz
laut : „Sie wollen also die Sache gegen Seeckt
ausführen ? " und Köpke erwiderte mit nieder -
geschlagenen Augen : :„Jawohl !" Er verlangte
zunächst eine größere Summe zur Sicherstellung
seiner Mutter , und als ich ihn fragte , wo denn
die Mutter wohne , antwortete er so zögernd ,
daß ich den Eindruck hatte : der Mann ist ein
Lügner . Thormann erwiderte , daß auch diese
Summe besorgt werden könne . Ich würde die -
sem Aianne persönlich nicht einen Pfennig ge -
borgt haben , denn er machte auf mich durchaus
den Eindruck eines Hochstaplers .

Da das Befinden des Angeklagten Dr . Gran -
del sich stark verschlechterte , brach auf Antrag der
Sachverständigen der Vorsitzende die Bernes ?-
mung ab .

Berlin , 29. Mai . In dem Prozeß wegen des
Attentatsplanes gegen den General von Seeckt
wurde heute Justizrat C l a ß als Zeuge vernom -
men . Der Zeuge gab zu , mit dem Angeklagten
Grandl , von dem er den Eindruck eines ruhigen
und besonnenen Menschen gewonnen habe , in
politischer Verbindung gestanden zu haben . Er
habe Dr . Grandl für die Abwehr der separatisti -
schen Aktionen am Rhein wiederholt Gelder ge -
geben . Auch über General von Seeckt habe er
sowohl mit Dr . Grandl als auch mit vielen an -
deren Gesinnungsgenossen gesprochen . Er habe
über Seeckt genrteilt je nach der Lage und je
nach dessen Tätigkeit . Einzelheiten darüber
könne er nu runter Ausschluß der Öffentlichkeit
geben . Der Zeuge bestritt dann , da her von Ge -
neral v . Seeckt hinausgeworfen worden sei . Ein
Rekontre zwischen ihm und dem General habe
nicht stattgefunden . — Auf Antrag des General -
staatsanwalts wird General v . Seeckt als Zeuge
geladen . Derselbe wird am Freitag vormittag
an der Gerichtsstelle erscheinen , Die Berneh -
mung Elaß soll dann in Verbindung mit der
Vernehmung des Generals v . Seeckt fortgesetzt
werden .

Die Abwehr des kommunistischen
Umsturzplanes.

München , 29. Mai . Wie die Korrespondenz
Hoffmann erfährt , ist gegen die am 25. Mai ver -
hafteten 62 Kommuniste n , die sich «amtlich
in Hast befinden , die Voruntersuchung wegen
Fortführung der in Bayern verbotenen
Partei eröffnet worden . Zuständig sür die Ab -
urteilung ist das Schwurgericht , das a,cl ) über
die Fortdauer der Haft zu entscheiden hat .

Berlin , 29. Mai . Wie das „Berliner Tag -
blatt " hört , hat die Berliner politische Polizc '.
heute vormittag bei verschiedene ' . Aomnunisten
Haussuchungen abgehalten . Ein kommnn ' sti -
scher Abgeordneter , dessen Ziame noch
nicht bekannt geworden , ist sei verhaftet worden .

VomWettsr
Wetternachrichtendienst der Badischen Landes -

Wetterwarte Karlsruhe .
Freitag , den 30. Mai 132t .

Am Rande des « westlichen Lnftwirbels über
Irland entwickeln sich sekundäre Tiefdruck -
zonen . Eine derartige Störung ist in d - r Nacht
über unser Gebiet nach der Ostseeküste gezogen ^
sie hat schon gestern in Südbaden und auf der
Baar starke Gewitterregen gebracht , während
in der Rheinebene meist erst nachts l - icht- rc
Regen niedergingen . Eine neue Störung zieht
von der Biskanasee heran , dazwischen hat hoher
Druck zunächst Aufheiterung georacht .

Wetteraussichten sür Samstag , den 31 . Mai
1924 : Zunächst heiter , trocken , sehr warm , dann
( Spätnachmittag , Nacht ) wieder in vielen Ge -
genden Gewitterregen .

Rvein -Wasserttünde Mörsens « Uhr
30 . Mai

E » ust «rinsel . 3.30 m
ilebl 4.17 m
Mar »« . . . 8.29 m

„ . . . . — m
Mannheini . 5,74 m

mittag » IS U!
ab«nöS (S Ul

29 . Mat
3,3(1 m
4,28 m
fi,86 m

r 6.35 m
I 6,35 m

5.74 m

Staunend billig ! W
Solange Vorrat reicht !

IFür

Herren !
Perltal-Oberhemden mit2Krag . 6 75 7 50
Zefir - Oberhemden mit 2 Kragen 10 50

Größte Auswahl in schönen Mustern.

MERTENS & CO .
Hlrschstrafle 38 U.
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meiner anerkannten Qualitätswaren
in sämtlichen Abteilungen

RudoSf Vicscr

Iii Ausschneiden , erscheint nur » I n m nl ! ! !

Licenz
für erstKlassigen Gebrauchsartikel

D . R G , M. zum Patent angemeldet fj ; P Karlcrnhp zu
kann mitReklame verbunden werden 1444 , I01 uuc verkaufen .
Steigend hohe EInnahmen , keine Fachkenntnisse erforderlich -

Solvenz und Barmittel nachzuweisen .
Für ernste Reflektanten zu sprechen von 9 — 1 Uhr und 2 — 5 Uhr .
Samstag , 31. Mai 24 , Bahnhofsiiotel Reichshof , Anmeldung beim Portier -

nhAHttonfON berücksichtigtbei Einkäufen die In-
M u U II SS C SS I^ II serenten des „Karlsruher Tngblntts

"

Bitterer
emvsiehU

RappoltS weiter I

| Weitz -

Wein
Liter Mk. 1 .4»
einschl . Steuer

sowie
Serrenalber

Sprudel

öllAlkl
ImNeuansertigm

und Umarveitsn von
Steppdecken und

Dauuendeckku
empsiehlt sich

Paula Schneider
Adlerstrafte 5 .

Ein vorteilhaftes Plingst-Angebot !

Beste Herren - Kleidung
zu billigen Preisen

Tennis-
und alle übrigen
Sportartikel

billigst .
Sporthaus

Brannath
Karlsruhe , Durlacher !or .

Meine Schaufenster

zeigen Ihnen

r ^Qiiiiiiiiiiiiiii

M. Schneider
Erbprinzenstr . 31 lnh . H . Kahl Ludwigsplatz .

Billige
PfIngst - Ansebofe !

Nur moderne Qualitätsware in größter Auswahl
Weiße Vollvoile -Bluse Kimonoform mit Filetmotiven . . . Mk , 3.75
Farbige Hemdenbluse prima Percal mit schönen Streifen . Mk. 4 .75
Weiße Vollvoile -Bluse mit Jabots und langen Aermel . . Mk. 5.75
Weiße Vollvolle -Bluse mit Schalkragen und Handhohlsaum Mk. 13 .50
Weiße Volle -Klelder mit Filetmotiven Mk. 8 .50
Weiße Vollvolle -Kleider mit reicher Volantgarnitur . . . Mk. 19,50
Bedruckte Musseline - u . Voile -Kleider in viel . Farben Mk. 6.50
Seidentrikot -Kleider in vielen modernen Farben u . Fapons Mk. 25 .00
Seidentrikot -Jumper m . rund. Ausschnitt u. IN, Kragen Mk. 6 .50 U . 5.50
Cheviot -Kleid reine Wolle mit bunter Stickerei Mk. 11 .50
Gabardine -Kleid reine Wolle , zum Hochschließen , färb , besetzt Mk. 29 .50
Windjacken imprägniert Covercoat mit 4 Taschen . . . . . Mk. 14 .50
Regenmantel imprägniert Covercoat und Ripssloffe . . . Mk. 19 .50
Regenmantel impr. Kammg. , r. Wolle in blau, Sport u . modefarb. Mk. 37 .50
Kostüm für Reise und Sport , reine Wolle Mk. 19 .50
Kostüm Gabardine, reine Wolle , lose Jacke auf Halbseide gefüttert Mk. 39 .50
Kostüm Kammg.- Chev. , rein. Wolle , Schneidert. , Jacke a . Halbseide Mk. 45 .00
Kostüm Serge, reine Wolle , Schneiderform, Jacke auf Halbseide Mk. 58 .00
Kostüm Gabardine, reine Wolle , Schneiderform, Jacke auf Halbseide Mk. 72 .00

Preise und Qualitäten
■ im i mi — rana«

der in Verkauf kommenden

[errer ^ nzüjym^ JBntel
Besichtigung ohne Kaufzwang gerne gestattet.

.
Breitbarth

Führendes Spezialhaus
für Herren - , Jünglings - u . Knaben - Bekleidung

Ä4 UT /f« AMMT AHM 41 A

Ein ganz besonderer Gelegenheitskauf I
ninAuuia W " „ i . l neueste Formen in Gabardine und feinen M
FlDöIaBSICJ ffiftfliDI TucheninhellenModefarben .taube , marine *, m "tlj
Llfa ^ Hlllw 1 IwlIlCl und schwarz , reine Wolle, jetzt durchweg t# * | * U

ir . iiiiiiiiiiiiill
Plakate

liefert rasch und preiswert

die Druckerei des Karlsruher Tagblntts
Fernruf 297 — Ritterstraße I

Oer vierte Mann .
Roman von Sven Elvestad .

(41 ) lNachdruck verboten .)

„ Eine wunderliche Wettfahrt , das muH ich
sagen, - Sie , Krag , in Kopenhagen und das Auto
in Christiania !"

„Von der Fahrt hängt es ab , ob Sie Ihren
Wunsch erfüllt bekommen oder nicht ."

„Welchen Wunsch ? "

„Daß auch diesmal ein Mord in meinem Ge -
folge sein möchte .

"

Hansten -Jensen richtete sich auf .
„Sie sind gut gelaunt, " sagte er . „Ihnen ist

etwas passiert . Haben Sie mit Jos gesprochen ? "

„Nein .
"

„Zu diesem Zwecke gingen Tie doch ins Hotel ?"

„Statt seiner traf ich Suron ."

„In Jos Christensens Zimmer ?"

„ Ja . Christensen weigerte sich , mich zu
empfangen .

"

„ Es stimmt also nicht , daß Suron Christensen
ausweicht ."

„Nein , es stimmt ganz und gar nicht .
"

„Sie arbeiten vielleicht sogar Hand in Hand ?"

„Mehr als das ."

„Warum aber glückte es Ihnen nicht , Herrn
Christensen zu sprechen ?"

„Wahrscheinlich , weil ich zu unverschämt auf -
trat .

"
Krag erzählte ihm , was sich ereignet hatte .

Als er zu dem Punkte kam , wo er gesagt hatte ,
daß er und Christensen gleich große Sünder vor
dem Herrn seien , rief Hansten - Jensen :

„Wenn Sie so auftraten , mußten Sie sich doch
klar darüber sein , daß man Sie hinauswerfen
würde ."

«Ja .
"

„Aber Sie wollten doch mit Herrn Christensen
sprechen ?"

„Sehr richtig .
"

„Es geschah also etwas , das Sie veranlagte ,
Ihre Taktik zu ändern ? "

„Ja ."

„War dieses Etwas vielleicht Surons uner -
rvartetes Erscheinen ? Den » seine Anwesenheit
dort war doch eine Ueberraschung für Sie ?"

„Unbedingt .
"

„Wollten Sie nicht , daß Suron Ihr Gespräch
mit Christensen anhören sollte ? "

„Nein , das wäre sehr fatal gewesen .
"

Ter dänische Detektiv sah Krag zweifelnd an .
„Es muß noch etwas anderes sein, " sagte er .

„Sie sind in solch übermütiger Stimmung .
"

Krag stand vor dem Spiegel und band seinen
Schlips .

„Ich will Ihnen sagen , was geschehen ist .
Bis vor kurzem habe ich in dieser verfluchten
Sache im Dunkeln getappt . Alles war ver -
geblich . Nichts stimmte . Die Glieder der
Kette wollten nicht ineinander passen . Ich war
tatsächlich verzweifelt , denn ich sah ein , daß ich
das Ganze unter einem falschen Gesichtswinkel
sah . Doch hoffte ich , daß die Erklärung plötzlich
wie ein Blitz kommen würde , in dessen Schein
man alles in blendender Klarheit sehen würde .
Dieser Blitz ist jetzt gekommen . Alles stimmt .
Wir wollen einen lustigen Abend verleben . Biel -
leicht geht Ihr Wunich noch in Erfüllung .
Können Sie in einer Stunde fertig sein ?"

„Abgemacht . Ich radele nur noch zur Paß -
kontrolle , um mir die Leutchen anzusehen , die
nach Malmö hinüberfahren . Dann stehe ich zur
Verfügung ."

„lind ich habe nur einige Telegramme nach
Christiania auszugeben . Tann treffen wir uns
hei Nimb .

"

„Haben Sic Geld ?" fügte Krag noch hinzu .
Der Detektiv zog überrascht seine Brieftasche .
„Ich meine : verfügen Sie über ein kleines

Vermögen , etwas Erspartes ? "

„Eine Kleinigkeit ."

„ Dann spekulieren Sic . Ich telegraphiere
noch heute abend nach Christiania , um mir hier
ein Bankkonto eröffnen zu lassen . Ich werde
morgen spekulieren . Kausen Sie ! Warum soll
man nicht anch mit dabei sein ?"

„ Was wollen Sie kanfen ?" fragte Hansten -
Jensen neugierig .

„D . O . G . «Dänische Orient - Gesellschaft ) ,"
antwortete Krag .

„Die Orientaktien sind heute um sünfund -
zwanzig Kronen gestiegen, " sagte Hansten -
Jensen nachdenklich . „Glauben Sic , daß sie noch
weiter steigen ?"

„Sic werden morgen enorm steigen, " ant -
wortete Krag .

Ein Souper bei N i m b.
Es ivar ein vortreffliches Souper , wie nur das

alte renommierte Restaurant es zu liefern ver -
stand . Krag hatte einen Platz gewählt , von wo
aus er dae > ganze Lokal übersehen und selbst
ungestört sitzen konnte . Während der ersten
Stunde schien er sich nur sür die Speisen und
Weine zn interessieren , und Hansten - Jensen ,
der sich mit gewohnter Pünktlichkeit eingesunken
hatte , versuchte vergeblich , das Gespräch auf
etwas anderes zn bringen . Nicht einmal als der
dänische Detektiv ihn daranf aufmerksam machte ,
daß Suron sich im Lokal befand , schien diese
Mitteilung Eindruck auf Krag zu mache « . Er
nickte nur und sagte :

„Habe ihn schon gesehen . Was wünschen Sie
zu dieser leckeren Borspeise ? Ziehen Sie Cock-
tail oder Schnaps vor . Ich möchte Schnaps
empfehlen . Man bekommt hier einen dreißig -
jährigen Aauavit , leicht gekühlt . Aguavit darf
ebenso wie seiner Kognak nicht zu kalt sein .
Gut » nehmen wir also den Schnaps ."

Der Schnaps » nd die kalten Borgerichte wur -
den serviert . Nach der Suppe kam Hummer
ameriean , der Krag zu weitläufigen Anseinan -
dersetznngeir über die Zubereitung von Hum -
mern hinriß . Hansten - Jensen starrte seinen
Kollegen , der mit Behagen eine Paul Roger
brut 190b kostete , verwundert an . Er hatte noch
nie gemerkt , daß Krag den Freuden der Tafel
dermaßen verfallen war . Ilnd er meinte zu
verstehen , baß Krag mit diesen lehrreichen Er -
Höningen bei jedem neuen Gericht einen be -
stimmten Zweck verband . Die Aussicht beim
Servieren führte ein alter Oberkellner von eng -
lischem Typ , der bei Krags Ausführungen über -
legen und zugleich verständnisvoll lächelte .
Hansten - Jensen folgte diesem Oberkellner mit
den Augen und stellte fest, daß er auch den Tisch
beanssichtigte , an dem Suron in einem Kreise
von fröhlichen Freunden und Frenndinnnen sah .
Da begann er zu verstehen . . .

Erst beim Schinken in Burgunder mit dem
Haut - Briou von 1889 schien Krag auch für
andere Dinge als die Freuden der Tafel In -
terefse zu bekommen .

„Kennen Sic die Gesellschaft dort drüben ?"

fragte er , als der Oberkellner sich zurückgezogen
hatte .

„Außer Surott sitzt dort der norwegisch - rus -
fische Kaufmann Güstow , der kleine Mann , der
wie ein englischer Jockei aussieht . Man be-
hauptet , daß er seine Zimmer mit Geldscheinen
tapeziere ."

lFortsetzung folgt .1

Neu hinzutretende Abonnenten erhalten
auf Verlangen den Anfang des Romans

nach geliefert .
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Wandern und Reisen
.

Fortsetzung aus der Sonderbeilage des Karlsruher Tagblattes .
Schluß der Plauerei Bereiche des

Hölleutals ".

des Titisees , auf Neustadt und den Feldberg ,
sondern ganz besonders hinüber auf die Hoch -
fläche der Baar , die Schwäbische Alb , die He -
gauer Bulkanberge und die Alpen , wodurch die
Aussicht von ihm als eine der lohnendsten und
umfassendsten des Schwarzwaldes gilt .

Die Fortsetzung der Höllentalbahn führt über
Kappel -Guiachbrücke über ein großartiges Hoch -
Plateau mit malerischen Ausblicken nach Röthen -
bach, Löffingen , Unadingen , Hllfingen , Donau -
eschingen, wo sie die Baarhochebene erreicht und
die berühmte Schwarzwaldbahn Offenburg —
Konstanz schneidet.

Es wurde zu weit führen , heute hier an dieser
Stelle über die unendlich vielen Höhen zu be -
richten , die man vom Höllental aus besteigen
kann . Es sei daher nur kurz der wichtigsten
Gebiete und Berggipfel gedacht. Von Kirch-
zarten aus führen Wege nach dem Schauinsland
und auf der anderen Seite nach dem Kandel .
Posthalde gilt als Stützpunkt zum Feldberg ,
dessen höchste Erhebung von hier aus am
raschesten erreicht wird . Von Hinterzartcn süh-
ren Straßen und Pfade ins Bärental oder übern
Silberberg gleichfalls in die Region des Feld -
bergs , während nach der anderen Seite hin
auf prachtvollen Höhenwegen das Gebiet des
Turner , der Weißtannenhöhe und die trauten
«s-chwarzwalbdörfer St . Märgen und St . Peter
erschlossen werden . Titisee ist Knotenpunkt
Zahlloser Bergwanderungen . Am bequemsten
ist von hier aus in knapp 3 Stunden zu Fuß
über Bruderhalden —Löffelschmiede, einem reiz -
voll gelegenen , zur Gemeinde Hinterzarten ge-
hörenden Berggasthaus , das Feldbergbereich
erreichbar . An einer Stunde legt das täglich
mehrmals verkehrende Anto den Weg dorthin
zurück. Eine prachtvolle Landstraße führt am
linken Seeufer aufwärts nach Falkau —Altglas -
hütten - ^Schluchfee—St . Blasien ? auch auf dieser
Strecke ist eine ständige Automobilverbindung
den ganzen Sommer über eingerichtet . Herr -
liche Höhenpfade winden sich von Titisee zum
Hochsirst hinauf , dessen Rückseite, einzig schön
und idyllisch gelegen , Saig (990 m ü . M .) als
köstlicher Höhenlustkurort (mit den gut empfoh -
lenen Gasthöfen zum „Ochsen" und „Hochsirst")
sich offenbart . Eben durch den Hochfirstrücken
erhält es Schutz gegen Nordwinde , durch seine
nach Süden offene , hohe und freie Lage , die bis
zu den Alpen blicken läßt , wird das Klima im
Verhältnis zur Höhenlage sehr günstig beein -
siußt. Eine kleine Viertelstunde nach Westen
bringt uns zu einer prächtigen Waldhalde mit
wunderbarem Niederblick auf den Titisee , den
der Feldberg wuchtig überragt . Von Saig aus
erreicht man auf kurzem Waldweg das 810 m
hoch gelegene Lenzkirch , einem offenen äußerstfreundlichen und gärtenreichen Marktflecken ,zugleich aufstrebende Sommerfrische mit alt .
renommierten Gaststätten und beliebter Winter -
sportplatz . Höchst gewerbstätig , bildet Lenzkirch
einen Hauptsitz der Uhren - und Strohhutindu -
strie . Eine Menge schöner und lohnender Aus -
flüge lassen sich von hier aus unternehmen , u. a.
über Fischbach nach Schluchsee, nach Bonndorf
«wohin auch eine Bahn fährt ) , nach dem kleinen
Hochtal- und Waldkurort Friedenweiler u . f. f.
schließlich sei noch Neustadt als Ausgangs - und
Stützpunkt abwechslungsreicher Ausflüge ge¬

dacht, von denen wir hier nur diejenigen nach
der Kappeler und Saiger Höhe mit herrlichen
Ausblicken , nach dem einsamen Bad Boll oder
nach der Wutach - und Gauchachschlucht erwähnen
möchten.

Wenige Flecken auf dem weiten Erdenrund
mögen es sein — das dürfen wir rückblickend
und zusammenfassend doch getrost behaupten —
die auf solch engbeschränktem Raum solch Fülle
seierlich -erhabener Naturschönheiten mit trauter
Romantik vereinen, - fürwahr , es ist etwas gar
wundersames , aus dem „Himmelreich " in die
„Hölle" zu fahren , aus der Hölle wieder zur
Höhe zu kommen , hinein in ein zweites Him -
melreich . I . C.

Wie lange hat ein Reisebillet
Gültigkeit ?

Gewöhnliche Fahrkarten sämtlicher
Klaffen für In - und Ausland , die an den Schal -
lern der Reichseisenbahn gelöst werden , besitzen
eine Gültigkeitsdauer von vier Tagen . Der
Tag der Abstempelung zählt miti Fahrtunter¬
brechung ist im allgemeinen nicht gestattet . Aus -
nahmen , die durch Anschlußversänmnis usw . be-
dingt sind , müssen durch den Stattonsvorstand
bescheinigt werden , wenn der Reisende die
Sperre passieren will . Doch werden dies« Be -
ftimmungen in der Praxis — solange es sich eben
um Ausnahmen handelt — verhältnismäßig
milde gehandhabt .

Feriensonderkarten , mit einem Drit -
tel Preisermäßigung , haben sechs Wochen Gül -
tigtrit und verpflichten zur Benutzung eines be -
stimmten Zuges . Abfahrtzeiten und Fahrtrich -
iungen dieser Sonderzüge werden durch befon-
dere Anschläge der Eisenbahnverwaltungen be-
kanntgemacht . Die Rückfahrt kann innerhalb
des Zeitraumes von sechs Wochen, vom Tage der
Abstempelung gerechnet , mit einem beliebigen
gewöhnlichen Zuge angetreten werden .

Kombinierte Fahrscheine (Rundreise -
billets ) . Die Gültigkeitsdauer für In - und
Ausland ist in der Regel 60 Tage . Bei weiteren
Entfernungen beträgt sie auch unter Umständen
90 Tage . Fahrtunterbrechungen sind dem Rei -
senden auf der von ihm gewählten Route in be-
liebiger Zeitdauer und Anzahl gestattet . Nach
Rußland und den baltischen Randstaaten werben
diese Fahrscheinhefte noch nicht ausgegeben . Nach
Frankreich kommen sie neuerdings in beschränk-
ter Anzahl zur Ausgabe . Nach Italien ist die
Gültigkeit etwas verkürzt , dafür tritt Fahr -
Preisermäßigung ein.

Platzkarten und Schlafwagenbil -
lets müssen drei Tage vor der Abfahrt gelöst
werden , doch zählt der Lösungstag nicht mit .

Der Vertrieb von Flugkarten liegt aus -
schließlich in den Händen bestimmter Reisebüros .Die Karten sind zu dem gekennzeichneten Datum
und Flug zu benutzen , anderweitig besteht Ver -
fallsgefahr .- Freigepäck bis zehn Kilo gestattet ,

Schiffsbillets gelten im allgemeinen ein
Jahr , sie werden jedoch meistens nur für einen
bestimmten Dampfer ausgegeben . Aus dringen -
den Gründen ( Paßschwierigkeiten , Krankheits -
fall ) kann die Reise ein bis zwei Mal ausgescho -
ben werden , doch liegt das an der Kulanz der
betreffende « Schiffsgesellschaft. Reisende , die in

dem Ankunftslande mit der Eifenbahn weiter
ins Innere zu fahren beabsichtigen, können —
insbesondere gilt dies für Nordamerika — schon
hier Anweisungen lösen , die drüben gegen die
eigentlichen Fahrkarten umgetauscht werden .
Eine besondere Gewähr für Anschluß usw . wird
damit nicht übernommen , es handelt sich für den
Reisenden lediglich um eine gewisse Verbilligung .

Allgemeine Verkehrsmitteilungen .
Eine Bahn in die Adelsberger Grotte . Aus

Trieft wird uns berichtet : In diesen Tagen
wurde die Adelsbergergrottenbahn eröffnet ! Die
Bahnstrecke ist 7,5 Kilometer lang und führt
durch die gauz'e weltbekannte Grotte . Die Er -
bauung dieser Bahn bot sehr große Schwierig -
ketten , einerseits wegen der Enge und vielen
scharfen Kurven und andererseits in der Frage
der Maschinen - und Wagenkonstruktion . Be -
sonders schwierig war das Problem zu lösen,
wie man eine Verschlechterung der ansgezeich-
neten Luft in der Grotte durch die Venzin -Gase
(die Maschine wird durch einen Benzin -Motor
angetrieben ) verhindern könnte . Schließlich
wurde ein System entdeckt, das ermöglicht , alle
vom Motor ausströmenden Gase in einem hin -
ter demselben angebrachten Behälter zu absor -
bieren . Die kleine Lokomotive zieht 1» Wag -
gons zu je 6 Sitzplätzen . Diese einzig in der
Welt dastehende Bahn wird mit 1. Juni defi-
nitiv in den Dienst der Besucher gestellt und
auch eine der vielen Attraktionen des Grotten -
festes fein , das am Pfingstsonntag stattfinden
wird .

Nordscebäder - Verkehr . Die deutschen Nordsee -
bäder haben die 29. Auflage ihres Verbands -
führers herausgegeben . Er gibt Aufschluß über
die gesundheitliche Wirkung und die Eigenart
der Nordsee , über die Reise und die Verhält -
nissc in den einzelnen Badeorten und ist uneni -
geltlich bei den Auskunftsstellen deS Verbandes
in allen größeren und mittleren Städten zu
haben . — Gleichzeitig hat der Norddeutsche Lloyd
den Fahrplan für seine Bäderdampfer erscheinen
lassen. Er bietet dankenswerte Fingerzeige für
die Benutzung der von Bremen und Bremer -
Häven ausgehenden uud dahin zurückkehrenden
Dampfer . Dem Reisenden , den es an die See
treibt , wird es nicht schwer fallen , sich eine ge-
eignete Reise daraus zusammenzustellen , sei sie
auf einen Sonntag oder einen Wochentag , ober
mehrere Tage oder gar Wochen berechnet . — Der
Norddeutsche Lloyd wird im Sommer an der
Nordsee die Linien Bremerhaven Wangerooge ,
Bremerhaven —Helgoland , Norderney , Bremer -
Häven—Wangerooge —Helgoland und Bremer -
Häven—Helgoland unterhalten . In Helgoland
gewähren die Dampfer der Hapag Seebäder -
dienst G . m . b. H . Anschluß nach und von Am-
rum , Sylt und Hamburg .

Ueberwachnna des Reiseverkehrs . Mit dem
Beginn des stärkeren Reiseverkehrs während
der Sommermonate sind auch die für seine glatte
Abwicklung und Bedienung bestehenden Bor -
schriften den beteiligten Beamten der Reichsbahn
von neuem eingeschärft worden . Es handelt sich
dabei vornehmlich um die Unterbringung und
Betreuung der Reisenden , höfliche Behandlung ,
richtige Auskunftserieilung und schonende Ge-
päckabsertigung .

Rundfunk auf der Eisenbahn. Der Rundfunksteht im Begriff , sich ein neues Gebiet zu er -obern : die Eisenbahn . Lange Eisenbahnsahrtendurch einförmige Gegenden bedeuten qualvolleStunden für zahlreiche Reifende . Es liegt des-
halb der Gedanke nahe , durch akustische Darbie¬
tungen dem Unterhaltungsbedürfnis Genüge zutun . Eine interessante Neuerung in dieser Rick-
tung wurde in den letzten Tagen durch die
Firma Erich F . Huth einigen Vertretern der
Reichsbahn im v -Zug Hamburg —Berlin vor -
geführt . An jedem Sitzplatz eines Abteils war
ein Kopfhörer angebracht , mit dem der Rund -
funk des Vorhauses in Berlin aufgenommen
werden konnte . Der Empfang war in bezug auf
Lautstärke und Reinheit , unabhängig von der
Entfernung von Berlin , ausgezeichnet und er -
fuhr durch das Geräusch des Fahrens keinerlei
Beeinträchtigung . Zur Uebertragunq des Rund¬
funks wurden die Einrichtungen mitbenutzt , die
von der Firma vor einiger Zeit für die bekann -
ten Zugtelephonieversuche hergerichtet worden
sind . Ob die Neuerung für das reisende Publi -
kum nutzbar zu macken sein wird , hängt in
erster Linie davon ab . inwieweit derartige Ein -
richtungen einen wirtschaftlichen Ertrag liefern
können .

Ans Kurorten .
Triberg . Aus den warmen Maitagen , wie

sie die Oberrheinische Ebene mit ihren Rand -
stationen in diesen Tagen in hochsommerlicher
Wärme haben , heben sich die Gebirgsstationen
als kühlere Inseln mit angenehmen Tempera -
turen vorteilhaft hervor . Unter ihnen wieder
die Plätze , die durch Waldreichtum und Wasser»
reichtum sich eines gemäßigteren Klimas er-
freuen . Triberg , von drei Seiten von ozon -
reichen Tannenwäldern , die zu den schönsten des
Schwarzwaldes gehören und wahre Baumriesen
aufweisen , umgeben , ständig gekühlt von der
ausgleichenden Wirkung der wasserreichen Fälle
der Gutach , steht damit an erster Stelle und ge -
währt angenehmen Aufenthalt , der starke Tem -
peraturschwankungen ausschließt . Daß diese
Vorzüge geschätzt werden , ergibt sich aus den
allseitigen Nachfragen selbst aus den entfernten
Gebieten Nordost - und Ostdeutschlands . Die
Saison hat am 15. Mai mit den Konzerten der
städtischen Kapelle und den Beleuchtungen der
Wasserfälle mit Scheinwerfer begonnen . Für
Pfingsten ist ein besonderes sportliches Er -
eignis zu erwarten , als Triberg das Ziel
einer Zuverlässig ! eitsfahrt für Kraft -
wagen vom Harz nach dem Schwarzwald
bildet . Aus diesem Anlaß ist auch das erste
Feuerwerk uud die erste bengalische Beleuchtung
der Wasserfälle vorgesehen .

Herronalb . Die Zahl der Kurgäste betrug
am 28. Mai d. I . 985 Personen .

Furtwangen Kä
Sommerhöhenkurort , Wintersportpl . , End¬
station Bahn Donaneschingen - Furtwangen .
Postaut . n . Triberg u. Bleibach (Freib. i. Br.)

Ausk . u. Prosp. Verkehrsverein.

Glanzpunkt der Bad. Schwarzwaldbahn 700 1000 Meter • Mildes Frühjahr mit intensiver Sonnenstrahlung , temperierte Sommer , strahlender Herbst, hervorragendeu* "
■ Zu jeder Jahreszeit bevorzugter Aufenthalt für Er- I T| Winter für Ski , Bobsleigh (Kunstbahn), Rodel , Eislauf, Tennis , Schwimmen , Höhenauto . Leicht erreichbar.

holung , Sport , Uebergang . ~ Direkte Schnellzüge . Unterkunft für alle Ansprüche . Mäßige Preise Auskunft städt. Kurverwaltung. (Rückp.

Am Herzen der Heimat.
Blankenloch im Lichte der Geschichte.

Von Albert Hansenstein . München .
I.

Daß die Stelle oder doch wenigstens die
nähere Umgebung derselben , auf der heute das
uattliche Dorf Blankenloch steht, bereits in
»rauer Vorzeit bewohnt gewesen sein muß , geht
?us mancherlei Funden , welche der emsige Fleiß

Altertumsforscher zu Tage gefördert hat ,rtar hervor .
So stieß man 1897 im Gewann ,Zeckenäcker",

Fußweg von Blankenloch nach Büchig , dort
der Steg über die „alte Bach" führt , auf
Grundmauern eines Kalkofens . Dabei

spende Trümmer von Ziegeleien und Tonge -' aßscherben, sog . Terra sigillaia , sowie ausge-
>»ndene Nägel wiesen darauf hin , daß man es

den Resten einer römischen Ansiedluug zu»n habe . Desgleichen entdeckte man vor eini -
Jahren im Hardtwald , beim sog . „Bürgel -

Mnnen "
, lK Kilometer östlich von der großen'Nomerstraße , welche sich von Mühlburg geqen

graben hinzog , beim Ausroden des Waldes
. ? wische Fundamente . Außerdem grub man an° >eser Stelle „viel Geschirr und Münzen " aus ,
22le es in den „Veröffentlichungen der Gr . Bad .
^ wmlungen für Altertums - und Völkerkunde "

Diese Fundstücke sowohl als auch der
^ wstand , daß nachgewiesenermaßen nahezu die
°anze Umaebuna vs ?: Karlsruhe schon vor bald
^weiJayrrausenden von römischen Kolonnen be -
l^ oelt war , dürften für öle Annahme genügend
suchen , daß es sich bei diesen Funden nur um' che römischen Charakters handeln konnte .
^ Kaum hatten die römischen Eroberer das
^>cyntland , in welchem sie sich an die 400 Jahreohl gefühlt hatten , in den Stürmen der Völ -
c>p, ? andernng verlassen müssen, gedrängt und

von den siegreich einfallenden ger-
« a,tischen Stämmen , da treffen wir auf unserem
mutigen heimatlichen Boden die tapferen Fran -

i
" an . Auch von ihrem Vorhandensein , etwa

6 . christlichen Jahrhundert , legt der Schoß

der Erde Zeugnis ab . Auf dem Grund und
Boden der einstigen Blankenlocher Zehntscheuer
wurden nämlich 187S reihenweise von Westen
nach Osten liegende Skelette aufgefunden , die ,
nach den den Toten beigegebenen Schwertern
zu schließen, unschwer als Angehörige des -
Frankenstammes erkannt wurden . Unweit von
der Stätte , wo man diese Reste von sechs oder
sieben Skeletten fand , entdeckte man etwas spä -
ter nochmals drei oder vier weitere , als man
den Boden zur Anlage einer Dunggrube aus -
hob. Wir dürfen mts daher wohl unbedenklich
der Meinung des verdienstvollen Ingenieurs
Bonnet , der diese Ausgrabungen geleitet hat .
anschließen , wenn er an dieser Stelle einen der
fränkischen Reihengräbersriedhöfe vermutet ,
wie solche auch sonst in der Nähe der badischen
Residenz , z. B . bei Hochstetten, Liedolsheim ,
Rußheim und anderwärts , einwandfrei fest-
gestellt sind .

Aus der älteren Zeit , wie bereits gesagt , be-
sitzen wir einzig und allein nur diese Funde an
Resten von Baulichkeiten , Waffen und Ge-
branchsgegenständen : schriftliche Aufzeichnungen
dieser Zeit fehlen uns vollkommen , und erst im
Jahre 1337 , also während der Herrschaft Kaiser
Ludwigs des Bayern , stoßen wir in einer
Speyerer Urkunde erstmals auf „die Hove zu
Blankelach , die an das bistum gehoreut zu
Spire mit allen iren nutzen"

. Diese Höfe , aus
welchen sich dann allmählich das Dorf Blanken -
loch entwickelt hat , gehörten zum „Zubehör " der
Burg Trömbach bei Bruchsal , welche , wie Bi -
schos Gerhard von Speyer am 15. Febrnar 1337
ausdrücklich bestätigt , Eigentum des Propstes zu
Sankt Guido , Ulrich von Württemberg , war .

Ums Jahr 1381 empfängt Ritter Swicker von
Sickingen „ein sischwasser auf der Pfüncz bei
Blankenlach "

, wie wir den „Regesten der Mark -
grasen von Baden und Höchberg" entnehmen .
Elf Jahre darauf , 1392, besitzt in diesem Dorfe
der Ortsadel von Staffort ein Hofgut vom
Speyerer Hochstift zu Lehen . Die Eigentümer
dieses Hofes aber , Hans und Clauß Contzmann
von Staffort , waren Edelknechte und als solche
Dienftleute der badischen Markgrafen . Gleich-
zeitig wird in einem badischen Kopialbuche
„Blankenlach " ein zweites Mal genannt .

1397 entscheidet Pfalzgraf Ruprecht II. die
Streitigkeiten des Markgrafen Bernhard I. von
Baden mit der Stadt Speyer , weil die letztere
dem Markgrafen im Zuge wider die Herrin
von Sickingen bei Blankenloch und Graben be -
deutenden Schaden zugefügt hatte , und 1399 be-
stimmt derselbe badische Fürst seiner Gemahlin
Anna , einer geborenen Gräfin von Oettingen ,
als Witwensitz sein Schloß Mühlberg bei Karls -
ruhe und dazu noch eine lange Reihe von Dör -
fern , unter denen sich auch Blankenloch , nach
Schreibart der betreffenden Urkunde „Blanken -
lach"

, befindet . König Ruprecht von der Pfalz
läßt sich dann im Jahre 1406 zur Bestätigung
dieses Wittums herbei und stellt darüber eine
Urkunde aus , worin Blankenloch ausdrücklich
angeführt wirb . Außerdem gestattet der König ,
daß Markgraf Bernhard I . seiner Gattin 20 000
Gulden verschreibe als Wittum (dotalicium ),
Morgengabe und Zugeld auf Schloß Mühlberg
und die 18 genau bestimmten Ortschaften und
den Rheinzoll zu Schröck, dem heutigen Leo-
poldshasen .

In einer Urkunde vom 10. März 1407 tritt
der Erzbischof Friedrich von Cöln als Vermitt -
ler auf zwischen König Ruprecht und dem Mark -
grasen Bernhard I . von Baden verschiedener ge -
genseiiiger Ansprüche wegen . In dem Schreiben
lautet eine Stelle wörtlich : „Den Zuspruch
wegen der Pfaffen zu Blankenloch soll der
Markgraf mit dem Bischof von Speyer aus -
tragen ".

Im selben Jahre hören wir auch von einem
gewissen Edelknecht Gerhart von Blanckenlack :
es scheint also das Dorf , wie aus der Erwäh -
nung dieses ritterbürtigen Knappen hervorgeht ,im 15. Jahrhundert einen Ortsabel besessen zu
haben , der indessen von da ab in der Geschichte
verschwindet . Einen Ortsadel hatte übrigens
auch Staffort , wie oben erwähnt , Rüppurr und
noch verschiedene andere Dorfschaften unserer
engeren Heimat .

Auch an einer Huldigung beteiligen sich die
Blankenlocher : denn am 23. August 1431 berich-
ten die Schultheißen der verschiedenen Hardt -
gemeinden , darunter auch „Planckenlach "

, an den
neuen Landesherrn . Markgraf Jakob I . von Ba¬
den , der Treuschwur ihrer Gemeinden ihm ge -
genüber habe stattgefunden .

Bischof Raban von Speyer versetzt am 15. Fe -
bruar 1432 mit Genehmigung des Domkapitels
dem Ritter Swiker von Sickingen Ober - und
Untergrombach bei Bruchsal für 10 000 Gulden .
Bei Aufzählung der Gefälle , d . h. der Lasten auf
Grund und Boden der beiden Dörfer , heißt es
dann unter anderem auch : „item 18 malter korn
die dry Hofe zu Blankenlach ". (Das altbadische
Malier faßte 150 Liter . ) Ob damit jedoch die schon
1337 genannten „Höfe" gemeint sind oder an -
dere , ist nicht bekannt .

Als 1453 Jakob l . sein Ende herannahen
fühlte , machte er „mit wohlbedachtem Mute und
zeitlicher Vorbetrachtung " sein Testament . In
diesem setzte er seinen Sohn , den Markgrafen
Georg , zum Erben von „Mülnberg , dem Sloß "
ein und von den in dasselbe Amt gehörigen Dör -
fern , desgleichen von Stadt und Amtsbezirk Eit -
lingen und Durlach . Dieser letztere Bezirk um-
faßte „Durlach die Statt mit den dörfern in das
Ampi gehörig mit Namen Grötzingen , Barg¬
husen . Rynihann (Rintheim ) . Seldingen (Söllin -
gen ) , Hagsfeld . Blankenlach . Buchech (Büchig ) .Wolfhartswilr und Auwe (Aue bei Durlach ) .Unter den Hofgütern der Markgrafschaft Ba -
den wird in zwei Aufstellungen von 1511 und
1532 auf sechs herrschaftliche Höfe zu Blanken -
loch hingewiesen . Es sind dies : der Paulshof ,Vogtshof . Sysriedshos , Holchenhof . Rüdingers -
Hof und Bonackershof . Von diesen warfen die
beiden erstgenannten das meiste ab . nämlich 18
bezw. 38 Malier Korn . Bon allen zusammen
erzielte die Herrschast 105 Malter Korn .Aus dem gleichen „Durlacher Lagerbuch von
1532 , dem wir vorstehende Mitteilungen eni -
nommen haben , stammt auch der Eintrag , dieAllmendäcker zu Blankenloch betreffend : Itemdie allmendäcker im undern feld . so sie gebuwenwerden , so git ein stuck , wie die ußqeieili werden ,ein symerin (Simri - 22,15 Liier ) korn
nach der zeig und so einer syn stuck vorsant Johanns tag mit brachen oder buwen
wirt . soll alsdann ein yeder inwoner zu Blan -
kenloch alsbald nach Johannis gut fug und
macht haben , darinn zu faren und zu buwen ,unverhindert menglichs , uud welcher im buw der
erst erfunden wiri . dem soll sollich stuck des -
selben jars für uß bliben ".
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Nrdusi,
der persische Homer.

Bon Rosa Maier ( Karlsruhe )

(Schluß .)
IV.

Seit jener Forderung um Auslieferung F i r -
dusis von dem Kalifen Kabu Villah hatte sich
in Gasna vieles verändert und nicht zum wenig -
sten die Gesinnung Mahmuds gegen seinen Dich -
ter . Müde seiner Kämpfe , seines Glanzes , sei-
ner Feste , zieht der Sultan einst in die Berge .
Tiara , Schlachthelm , funkelnde Gewänder , alles
was nur dem Herrscher gebührt , bleibt im Pa -
last . Einfach , wie seine Untertanen auf dem
Land sich kleiden , steigt er hinauf in die Einsam -
keit , wo nur in weiten Zwischenräumen noch die
Häuser stehen und die Hirten ihre Herden wei -
den . Unbekannt , von wenigen nur begleitet ,
lebt er hier unter seinem Volke . Er sieht des-
sen Flettz und Arbeit , dessen Kummer und
Sorge , sowie dessen Freude und Vergnügen . Da
und dort weilt er bei einem Fest , schaut ihren
Tänzen und Spielen zu und lauscht des Volkes
und der Hirten Gesänge . Voll Verwunderung
hört er neue , schöne Lieber , sie singen von Feri -
dun und Jredsch , von Sal und Rudabe , von Nu -
stam und Jsfendiar und all den Helden einer
längst vergangenen Zeit . So oft er nach dem
Dichter fragt , wird ihm die gleiche Antwort :
„Firdusi "

. Und wenn er weiter fragt : „Wie
habt ihr diese Lieder bekommen ? Ich glaubte , sie
lägen ungelesen im Palast zu Gasna, " wird ihm
die Antwort : „Herr , du scheinst fremd hier zu
sein . Wohl liegen alle die Lieder schön geschrie -
ben und eingebunden im Palast des Sultans ,
der den Dichter schlecht genug bezahlt hat . F i r -
dusis Sklave aber schrieb sie mehrmals ab
droben in der Efeugrotte und verteilte sie in
den Bergen . Immer und immer wieder wur -
den sie abgeschrieben , gelernt und gesungen , bis
sie heute jeder weiß .

"

„Und wo ist F i r d u s i ? " fragt der Sultan
weiter .

„Allah weiß es und er wird ihn schützen, " wird
ihm zur Antwort . „Möge er auch des Sultans
Herz noch rühren , daß er den Sänger ehrt , wie
es ihm gebührt ! "

Allerdings wollte Mahmud zuerst aufbrausen
beim Lob Firdusis und noch mehr beim Ta -
del , der ihn selbst betraf , aber er mußte sich be -
zähmen , wenn er nicht bekannt werden wollte .
Je mehr und je öfter er jedoch von den Liedern
hörte , desto mehr schmolz sein Zorn und lang -
sam kam die Selbstanklage , gegen den Dichter
gefehlt zu haben . Keines dieser Lieder kannte
man in seinem Palast . Verstaubt lagen sie in
einem Winkel , und der Dichter lebte in der
Fremde . Gold hatte er ihm für dieselben ver -
sprachen und Silber gegeben , und nicht , weil er
nach genauer Prüfung sie nur des Geringeren
wert befunden hatte , sondern nur , weil seine
Höflinge ihm es so geraten , die die Lieder nicht
einmal gelesen hatten .

Nun drängte es ben Sultan heim . Dort an -
gekommen , ist es sein erstes , Kundschaften nach
Firdufi auszusenden , die ihn heimführten ,
damit er seine Schuld bezahlen und den Dichter
- hren könne . Nach allen Windrichtungen gehen
Züge mit Kamelen , beladen mit Kleidern und
Geschenken für den Sänger . Dieser aber schien
verschwunden .

Langsam und enttäuscht ziehen endlich die
Kundschafter wieder heim . Mehrere trafen sich
einige Tagereisen von Gasna entfernt . Ge -
meinfam setzten sie die Heimreise fort , gemein -
sam lagerten sie am Brunnen mit ihren Käme -
len , tranken Wein und sangen Lieder zu der
Laute . Eines Tages gesellte sich ein hochbe -
jahrter Mann zu ihnen , der die gleiche Straße
ging . Ihrer Einladung folgend , ruhte auch er
auf ihrem Lagerplatz . Sie teilten ihre Mahl -
zeiten mit ihm und gaben ihm von ihrem Wein
zu trinken . „Trink , Alter, " riefen sie ihm zu .
„es ist Wein von Schiras . Du hast wohl keinen
noch getrunken . Auf der Reise ist es dir er -
laubt .

" Abends sitzen sie im Kreise und erzäh -
len Märchen und singen Lieder . Manche wuß -
ten schöne , neue Heldenlieder von Iran und
immer mußten sie dieselben wiederholen . Des
Fremden Auge blitzte seltsam auf . als er sie
hörte , und als einem das Gedächtnis nicht ganz
treu war . nahm er ihm die Laute aus der Hand
und sang das Lied zu Ende . „Bravo .

" riefen
alle wie aus einem Munde . „Zwar .

" bemerkte
einer , „Firdufi sang es etwas anders , aber
schön sind deine Verse dennoch .

" Als sie wei -
ter zogen , hoben sie den Alten auf ein Drome -
dar und näher und näher kommen sie der Hei -
mat .

Nach zwei Tagen teilte sich die Straße . Die
eine ging nach Gasna . die andere nach Tus .
Der Fremde stieg von seinem Tier und sprach :
„Ich gehe nach Tus . Dort erwartet mich jemand
und ich kehre des Weges nicht wieder . Lebt
wohl und nehmt meinen Dank ! "

„Wer bist du aber ? Sag uns deinen Namen ,
ehe du gehst, " sprach einer der Führer .

„Abul Kasim Mansur heiße ich," antwortete
der Alte und schritt seines Weges .

Einer aus dem Zuge schaute ihm sinnend nach :
„Abul Kasim Mansur soll er heißen , ich möchte
sagen , er heiße F i r d u s i ." „Er geht ja auch
nach Tus, " rief ein anderer , „dort wurde der
Dichter geboren .

"
Lange sprachen sie hin und her . Nur daß er

die Lieder etwas anders sang , als sie der Dichter
geschrieben , war ihnen unerklärlich . Daß er
nur den Sinn und nicht mehr die Worte im Ge -
dächtnis habe und sie wieder neu dichtete , kam
ihnen nicht in den Sinn . Und so zogen sie der
Hauptstadt zu .

^
Firdusi aber wandelt weiter . Von der Abend -

sonne ist das Weichbild der Vaterstadt beleuch -
tet , als er sie nach so langen Jahren wieder
sieht . Er kniet nieder und küßt die Erde , dann
schreitet er dem Stadttor zu , durch das sich die
Menge heraus und hinein drängt . Kein Mensch
kennt und grüßt ihn . Wo er hinschaut , sieht er
fremde Menschen . Nur die Straßen sind die
gleichen und die Brücke spannt ihren weiten
Bogen noch über den wasserarmen Kanal . Er

bleibt auf derselben stehen und schaut hinunter
auf das trockene , steinige Bett . „O Hoffnung
meiner Jugend !" ruft er aus . Wasser wollte
ich meiner Vaterstadt geben , nur Wasser , aber
diese hohen , weiten Ufer voll , und ich habe nichts
als Tränen .

"
Müde schreitet Firdusi weiter bis zu sei-

nem Vaterhaus und zögernd klopft er . Wer
wird öffnen ? Wohl ein Fremder , denkt er .
Langsam schleppend kommen Schritte , der Rie -
gel geht zurück und vor ihm steht seine Schwe -
ster . Er kennt sie noch . Sie war das Ebenbild
der Mutter . Fremd schaut sie ihn an und fragt :
„Wer bist du und was soll ich ? " „Abul Kasim
bin ich , dein Bruder , und ich möchte noch ein -
mal gepflegt sein von dir . wie du mich einst ge-
pflegt hast , als ich noch ein Kind war .

"

„Abul Kasim bist du ? O , dann komm , mein
Bruder . Bon zehn Geschwistern bin ich das
Aelteste und du das Jüngste . Alle zwischen uns
sind gestorben . Zwanzig Jahre bin ich älter
als du . Auf meinen Armen habe ich dich getra -
gen und in den Schlaf gesungen , als du klein
warst . Nun ruhe auch jetzt bei mir . Ich will
dich pflegen .

"
So schnell als es mit hundert Jahren möglich

ist . bereitet sie das Mahl und das Lager , setzt
sich dann zu dem Heimgekehrten , um sich über
feine Erlebnisse erzählen zu lassen .

„Heute laß mich ruhen .
" bittet er , „morgen

sollst du alles erfahren .
"

Früh am Morgen steht die Alte auf . Ihrem
Liebling richtet sie sorglich alles zurecht und
lauscht nebenbei an der Tür . Wie freut sie sich,
daß er so lange schläft ! Sie holt noch Rosen im
Garten , den Tisch zu schmücken . Endlich scheint
es ihr an der Zeit , den duftenden Trank zu be-
reiten . Dann tritt sie in die Kammer an das
Bett ihres Bruders , nimmt zärtlich seine Hand ,
doch sie ist — kalt .

Firdusi war gekommen , zu sterben , und der
Tod hat nicht gesäumt , seinen Wunsch zu ersül -
len . Wohl erfuhr man in Tus , Abul Kasim sei
heimgekommen nnd gestorbn , auch daß er ein
Dichter gewesen sei . Niemand aber hatte ihn
gekannt . Von Firdusi wußte man wie in
ganz Persien . Von einem Dichter Abul Kasim
aber wußte kein Mensch .

Klein ist deshalb auch der Leichenzug , der des
anderen Tages durch die Straßen und über die
Brücke geht . Zu gleicher Zeit nähert sich von
außen ein großartiger Zug , wie Tus einen sol -
chen noch nie gesehen hatte . Ein Weiser führte
ihn . Edle Rosse , Kamele , Elefanten , ansgestat -
tet mit einer Pracht , wie sie nur dem Sultan
erlaubt ist , tragen von allen Schätzen des Mor -
genlandes daher . Gestaut bleibt der Zbg an
der Brücke stehen . Er läßt dem Tod das Vor -
recht , unausgehalteu seinen Weg zu gehen .
Kaum ist der dunkle Sarg vorbei , so wälzt sich
die prunkvolle Karawane über die Brücke und
durch die Dtratze nach dem Hanse , das eben der
Tote verlassen . Sie fragen nach Firdusi ,
dem Dichter , der dieser Tage gekommen sei.

„Mein Bruder, " erklärt die Alte , „ist vor zwei
Tagen heimgekommen . Er hieß Abul Kasim
und war auch ein Dichter . Firdufi aber hieß
er nicht .

"

„Abul Kasim ist Firdusi .
" rief der Wesir ,

„sag '
, wo ist er ?"

„Seid ihr nicht einem Leichenzug begegnet ?
In dem Sarge lag mein Bruder ."

Alles schweigt . Erst nach geraumer Zeit
spricht der Wesir : „Was soll ich nun mit all den
Schätzen , mit welchen ihn der Sultan belohnen
und ehren wollte ? Wjllst du sie haben ? "

„Diese Schätze .
" wehrt die Alte , „was soll die

Hundertjährige damit anfangen ? "

„Ein Denkmal wollen wir davon dem Dichter
bauen , wie noch keinem eines geworden ist,"

rufen die anderen dazwischen .
„Ein Denkmal !" Schüchtern spricht die Schwe -

ster : „Erfüllet einen Jugendwunsch des Toten !
Nehmt die Schätze und leitet klares und gesun -
des Wasser von den Bergen in den leeren Ka -
nal und mein Bruder wird ein Denkmal haben .

"

Der Schwester Wunsch und Vorschlag wird
erfüllt . Wie heute noch Firdufis Lieder
frisch und hell im Orient erklingen , sprudeln
auch die Quellen von den Bergen nach dem
Städtchen Tus .

Oer blutige Dichter .
Der Brief Thomas Manns , der dem unge -

wöhnlichen Dichterroman Desider Koszto -
lanyi , Der blutige Dichter (bei Oskar
Wöhrle , Konstanz , 1924) an Stelle eines Vor -
worts beigegeben ist . bedeutet mehr als die An -
erkennuug schriftstellerischer Werkaualität . Er
ordnet den Verfasser jenem geistig gezeichneten ,
verstehenden Künftlertum zu , das wir seit lan - »
gem mit dem Namen Thomas Mann zu ver -
knüpfen gewohnt sind und dessen Vorläufer im
neueren Schrifttum sich über Friedrich Nietzsche
und einige deutsche Romantiker zurückverfolgen
lassen bis zu jenem königlichen Blutliteraten
Hamlet , der sich selber Leben und Lebenstragik
in bewußter Deutung zu fragwürdigen Gesich-
ten verdoppelt . Um ein hellsichtiges Künstler -
tum also handelt es sich hier , das mit tiefem
Mißtrauen insbesondere dem eigenen Wesen
und Werke zusieht und gerade dieses in scharf
umreißender Gestaltung sichtbar zu machen be -
strebt ist . Was auf solchem Boden aufwächst ,
Dichtungen voll quälerischer Selbstsucht und
rücksichtsloser Selbstpreisgabe , hat nicht die un -
bekümmerte Daseinssicherheit des Harmlosen ,
dafür eignet ihm die strenge Realität überstei -
gerter Charakterisiertheit , eine verletzende und
zugleich entzückende Durchsichtigkeit hinsichtlich
der künstlerischen Absicht .

Es war kein geringes Wagnis , auch von
einem erprobten Künstler wie Kosztolanyi , ein
so anscheinend rein modernes und obendrein
ausschließlich literarisches Thema am Beispiel
einer der bekanntesten römischen Kaiserfiguren ,
des Unmenschen Nero , abzuwickeln , und nur
eine sreie historische Umdeutung konnte zum
Ziele führen . Damit sei nicht behauptet , daß
jener Zeitepoche über die vorhandene innere
Verwandtschaft hinaus heutige Sitten - und Sitt -
lichkeitsbegriffe unhistorisch unterschoben wer¬

den : in diesem Betracht,wie selbst in den äuße -
ren Umständen der markantesten Geschehnisse ,
herrscht fast peinliche Tatsächlichkeit . Die Um -
stellung tritt erst ein , wo die Motivierung der
Handlungen in Frage steht , da freilich in einem
Maße , daß nicht einmal die kaiserliche Macht -
stellung , dieses militärisch gegründete und mili -
tärisch gestützte Herrschertum . begreiflich gemacht ,
geschweige mit seinen Grundlagen anschaulich
vor Augen geführt wird . Alles technische Ma -
terial wird verbraucht , um die eine Triebfeder
sichtbar zu machen , die den ungeheuerlichen Kai -
ser in Freundschaft wie Feindschaft bestimmt ,
seinen verirrten und irrgeleiteten Artistenehr -
geiz .

Was der Historiker aus politischem Selbst -
erhaltungstrieb und brutalem Machthunger zu
erklären gewohnt ist . Neros Maßlosigkeit in
Liebe und Haß . wird hier durchaus nicht ohne
jede historische Unterlage aus der Unzuläng -
lichkeit eines blutigen künstlerischen Dilettantis -
mus entwickelt , der in seiner zufälligen Verbin -
düng mit der höchsten staatlichen Gewalt sich in
buchstäblichen Sinne am Leben blutig verfehlt .
Darum sind Schlüssel und Grundthema des
Werkes das Verhältnis Neros zu seinem Stief -
bruder Briiannicus . Diesem , der gestaltet ist
als lebendiges Idealbild des begnadeten , in sich
selbst genügsamen Dichters , strebt der unfähige
Kaiserartist in glühender Gier zu , buhlt um
seine Künstlerbeistimmung und Anerkennung
und begehrt darauf eine Lebenskameradschaft
aufzubauen . Offenbart er in diesem Verlangen
seinen Mangel an künstlerischem Instinkt , so
zeigt er nach der selbstverständlich erfolgenden
kühlen Abweisung , daß er vom Herrscher nichts
in sich trägt als schrankenlose Herrschsucht . Nach -
dem er den ersten schaudernden Blick in die in -
nere Haltlosigkeit seines Artistentums getan hat ,
schickt er sich an , das Leben in kaiserlicher Selbst -
Herrlichkeit zu vergewaltigen , zerstört aber in
blindem Wüten Stück um Stück , was ihn noch
menschlich mit einem menschlichen Dasein ver -
bindet .

Seneea , selber ein Opfer seines rasenden
Schülers , spricht vor seinem Ende die letzte
Meinung dieser Vorgänge in weisen Sätzen aus .
„Wer das Leben liebt , ist wie ich bin . — Wer
den Tod liebt , ist wie Nero "

, so lauten die
Worte , mit denen er die äußersten Gegensätze ,
die widerstreitenden geistigen Mächte gleichsam
festlegt . Auf die eine Seite stellt er das berufene
Künstler - und Literatentnm , das in verstehender
Güte sich unverpslichtet vom Strom des Lebens
treiben läßt , auf die andere das unberufene
dilettantische Wollen , das in seiner künstlerischen
Unfähigkeit nach allen plumpen Mitteln der be -
rechnenden Lebenspraxis greift , um sich nur im -
mer gewisser vor das leere Nichts gestellt zu
sehen . Als um diese Wahrheit noch einmal in
voller Anschaulichkeit zu verdeutlichen , folgt die
trauerschwere Szene vom Tode des blutigen
Dichters . Ebensogut aber gibt diese , in Erfül -
lung echt künstlerischer Forderung , alle aushel -
lenden und dadurch versöhnenden Einblicke in
die Seele dieses eisig Einsamsten aller Herrscher ,
an die nicht einmal die Freude am fürstlichen
Glanz erwärmend hat rühren können . So hält
das Werk des zeitgenössischen Ungarn , das hier
zum erstenmal in deutscher Uebersetzung zugäng -
lich gemacht worden ist , vor der Probe des
Ideellen und Technischen in vielfachem Betrachte
stand , und es gewinnt immer mehr den An -
schein , daß der Verlag Oskar Wöhrle , der sich
seiner wie so manches anderen in den letztver -
flossenen Jahren nach Kräften angenommen hat ,
auf dem besten Wege ist , in der Herausgabe von
Büchern europäischer Geltung eine führende
Stellung einzunehmen .

Albert Schneider .

Romain Rolland : Annette und
Sylvia .

(Kurt Wolff Verlag . München .)

Dieser Roman ist wieder ein Beweis für die
außerordentliche psychologische Kunst des großen
französischen Dichters . Mit ungemein scharfer
Beobachtung und Durchdringung , aber ebenso
feinfühlig und liebevoll legt er die geheimsten '

Tiefen der menschlichen und hier besonders
der Frauenseele bloß : und das stets mit
all der Lebendigkeit und Anschaulichkeit , in der
die Franzosen Meister sind , und die niemals der
Versuchung erliegt . abstrakt oder allgemein zu
werden , sondern jeden Gedanken , jeden Seelen -
Vorgang unmittelbar und lebensvoll aus ihrem
Geschöpf aufblühen läßt .

Annette und Sylvia , die beiden Halbschwestern ,
stellen in ihrer tiefgehenden Verschiedenheit
zwei gegensätzliche Frauentypen , vielleicht sogar
zwei gegensätzliche Menschheitstypen überhaupt
vor . Sylvia , das echte Pariser Mädchen , sröh -
lich , leichtlebig , von klarem und praktischem Ver -
stand , die das Leben nimmt wie es kommt , ohne
viel drüber nachzudenken , und ihm stets die
besten Seiten abzugewinnen weiß , unbeschwert
von inneren Kämpfen und Sehnsüchten , ist ganz
der naive , diesseitig gerichtete Wirklichkeits -
mensch . In Annette , einem Menschenwesen von
„prachtvoller Vieltonigkeit " seiner Natur , ist ein
stets Wogen und Drängen starker , widerspruchs¬
voller Lebenskräfte . Leidenschaftliches Tempera -
ment steht gegen klaren , beherrschten Verstand :
Betätigungsdrang und Lebensdurst gegen den
Hang zur Einsamkeit und Träumerei .- starke ,
eben erwachte Sinnlichkeit gegen hochstrebende
Geistigkeit : Stolz und unbändiges Selbständig -
keitSgesühl gegen die WeibeSsehnsucht . sich in lie -
bender Hingabe zu verschwenden . So ist sie der
Typus des „sentimentalen "

, romantischen , sinn -
lich- übersinnlichen Menschen und scheint in ihrer
ernsten , schwerblütigen Leidenschaftlichkeit ger -
manisches Blut in den Adern zu haben . — Ihr
Schicksal hauptsächlich bildet den Inhalt des Ro -
mans und wird bestimmt eben durch den Kampf
starker , bewußter und halbuubewußter Kräfte
ihrer reichen Natur , die aufgewühlt und aus dem
Gleichgewicht gebracht ist durch die herrisch sor -
dernde Stimme der „großen , heiligen Urtriebe "
in ihrem jungen gesunden Blut . Im Kinde
scheint sie dann sich selbst und Beruhigung und

Harmonie zu finden : doch schließt man das Buch
mit der Empfindung , daß diesem starken und
tiesen Geschöpf noch mannigfache Erlebnisse und
Entwicklungsstadien bevorstehen bis zur vollen ,
köstlichen Reife .

Naturschilderungen von feinstem , lebendigem
Stimmungszauber umgeben wie ein zartgemal -
ter Rahmen diesen in der reichbewegten und
vertieften Darstellung wie in der meisterhaften
Sprachkunst gleich vollendeten Roman . W -s .

Ein Buch für Wenige .
Der Jnfelverlag Leipzig , der sich für die

Schaffung vollgültiger Buchwerte sowohl in lite -
rarischer als drucktechnischer und künstlerischer
Hinsicht bleibende Verdienste errungen hat . be-
reitet eine neue Veröffentlichung vor , die seinem
bisherigen Wirken wohl die Krone aufsetzen
dürfte . Noch ist die vortrefflich gelungene Fak -
fimile -Nachbildnng der 42zeiligen Guten -
berg - Bibel , dieses schönsten Werkes nicht
nur des frühen Buchdrucks , sondern des Buch -
drucks überhaupt , in lebhafter Erinnerung , und
alle Bibliotheken , die sich damals die Anfchaf -
fung dieses Schatzes entgehen ließen , machen sich
heute lebhafte Vorwürfe für ein Versäumnis ,
das so schnell nicht wieder gut zu machen ist .
Nun aber wendet sich der Jnselverlag einer der
schönsten und wertvollsten Handschriften des
Mittelalters zu . um sie in einer getreuen Nach -
bildung zu verbreiten . Die große Heidel -
berger Liederhandschrist . deren Ent -
stehung trotz mannigfacher Forschungen nicht
ganz aufgeklärt ist und die so bunte Schicksale
gehabt , wie nur irgend ein libellum : die auch
seit Bodmer die M a n e s s e s ch e heißt , weil der
Züricher Ratsherr Rüdiger Manesse den Grund
dazu gelegt haben soll : und die auch einmal die
Pariser Liederhandschrift hieß , weil sie als Beute
nach der Hauptstadt Frankreichs verschleppt wor -
den war : dieser Schatz soll jetzt in einem Neu -
druck , der sich alle Verfeinerungen der modernen
Reproduktionstechnik zunutze macht , heraus -
gegeben werden . So werden also die initialen -
geschmückten Lieder von 140 deutschen Minne -
sängern mit ihren farbigen Bildnissen und
Wappen in reizvollen szenischen Darstellungen
nun manches Auge erfreuen können , dem der
Einblick in die kostbare und demgemäß sorgfäl -
tig gehütete Originalhandschrift versagt bleiben
muß . In literarischer und künstlerischer Hin -
sicht bedeutet das einen nicht hoch genug anzu -
schlagenden Gewinn . Und auch kulturhistorische
Interessen werden in weitem Maß auf ihre Ko -
sten kommen .

Zum Svvjährigen Jubiläum der Heidelberger
Universität , das im Jahr 1886 glanzvoll gefeiert
wurde , hat das Großh . Badische Ministerium
der Justiz , des Kultus und Unterrichts die Ma -
nessesche Handschrift als Ehrengabe in photo -
graphischen Lichtdrucken vervielfältigen lassen ,
die für jene Zeit ein kostbarer Ersatz für das
Original waren , das damals noch zum Besitz der
Pariser Nationalbibliothek gehörte . (Ein Exem -
plar dieser Nachbildung befindet sich auf der
Landesbibliothek .) Aber abgesehen davon , daß
auch diese monumentale Kopie nur einfarbig
war und inzwischen in feste Hände gelangt ist .
hat die Technik so große Fortschritte gemacht ,
daß es jetzt erst mit den verfeinerten Mitteln
gelingen kann , einen vollgültigen farbigen Er -
satz für das Original mit seinen leuchtenden
Deckfarben mechanisch herzustellen . Selbstver -
ständlich — und dies ist der Haupthaken an der
ganzen frohen Angelegenheit — kann dies nur
mit einigem finanziellen Aufwand geleistet wer -
den . Nicht jeder Bücherfreund wird nun seine
Manessesche Handschrift haben können . Die
Auflage beträgt 320 Exemplare , die in sechs Lie -
ferungen ausgegeben werden , wovon jede 500
Goldmark , also das ganze Werk immerhin
3000 Mark kostet . Wenn nun aber auch der ein -
zelne nicht in der Lage sein wird , hier mitzu -
tun , so ist doch anzunehmen , daß die großen
Bibliotheken des In - und Auslandes von der
Gelegenheit Gebrauch machen werden , die ihnen
der Jnselverlag bietet , so daß die schönste und
wertvollste Handschrift deutschen Minnesangs
nun auch mehr in die Breite und Tiefe wirken
mag , zumal doch Gottfried Keller in seiner
schönen Züricher Novelle „Hablaub " auch dich -
terisches Interesse für sie geweckt hat .

W . E . O .

Emil Heuser . Pfälzerland in der Ver¬
gangenheit . Mit einem Titelbild , 325 Text¬
abbildungen und einer Übersichtskarte . Neu¬
stadt a . H .. Wilh . Marnet , 1923. 312 S .

„Die Baudenkmale in der Pfalz "
, die 1884 bis

1898 in fünf Bänden von dem bayrischen Archi -
tekten - und Jngenieurverein herausgegeben
wurden , sind vergriffen iknd werden vorerst nicht
wieder aufgelegt . So wird mau es mit Dank
begrüßen , daß der Verfasser , der sich schon ver -
schiedentlich mit der Geschichte seiner Pfälzer
Heimat beschäftigt hat . das Wichtigste und Wis -
senswerteste daraus in dem vorliegenden statt -
lichen Bande zusammenfaßte und in ihm durch
Wort und Bild weiteren Kreisen Anregung und
Belehrung bot . Der Text beschränkt sich , wie es
angezeigt ist . auf die nötigsten geschichtlichen und
baugeschichtlichen Daten : auf die Abbildungen
wird zumeist ausreichend Bezug genommen . Daß
Germersheim , von dem wir alte Ansichten aus
dem 16 . Jahrhundert besitzen , übergangen wird ,
beruht wohl nur auf Versehen . Statt der Glie -
derung des Stoffes in drei Gruppen ( Städte und
„sonstige " Niederlassungen , Kirchen und Klöster ,
Schlösser und Burgen ) wäre die bei den großen
Denkmalspublikationen übliche und bewährte
alphabetische Anordnung nach Orten , unter denen
weltliche und kirchliche Bauten neben einander
behandelt werden , gewiß vorzuziehen gewesen ,
zumal wenn das gewählte Einteilungsprinzip ,
wie bei Frankenthal , nicht überall folgerichtig
durchgeführt wird . Kleine Schönheitsfehler , die
das Verdienstliche des Unternehmens nicht
schmälern sollen . Wir wünschen dem Werke , das
gerade in diesen schweren Leidenstagen unserer
herrlichen deutschen Pfalz lebhaftem Interesse
begegnen wird und von dem rührigen Verlage
reichhaltig und würdig ausgestattet wurde , weite
Verbreitung . K . O -
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